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Zeitschrift für oldenburgische Gemeinde- und Landes - Interesse«.

AJA . Oldenburg. Donnerstag, den Z9. September 1WL, XXXVIII. ZOraanÜ
Hierzu drei Beilagen.

Tagesrmlöschau.
Der Kaiser soll nächstes Frühjahr wieder eine Mitielmeerreise

unternehmen wollen.
*

Der Zustand des Königs von Sachsen hat sich erheblich ver¬
schlimmert. Die Erkrankung ist hauptsächlich bedingt durch krankhafte
Veränderung der Herz- und großen Körperschlagadern.

*
Ter unerwartete Besuch des italienischen MinisterpräsidentenGiolitti beim Grafen Bülow gibt zu Vielen Vermutungen Anlaß.

»
Der Sultan erteilte einer deutschenGesellschaft die Konzesston fürein Kabel Konstantinopel —Konstanza.

*
Prof . Koch bezeichnet als Ursache der Typhusepidemie in Detmold

verunreinigtes Trinkwasser. *
Für Prof . Robert Koch bereitet die französische Akademie der

Wissenschaften eine besondere Ehrung vor.
*

Japanische Flüchtlinge kommen aus Rußland und gehen nach
Bremerhaven . Es wird für sie gesammelt.

Der Kaiser von Rußland reist heute zu Truppenbesichtigunge»
Nach Odessa und Tiraspol ab.

*
Großfürst Nikolai Nikolajewitsch begibt sich demnächst nach dem

Kriegsschauplatz. »
Vom ostastatischen Kriegsschauplatz liegen Meldungen über kleine

Zusammenstöße vor. Japan hat wiederum eine innere Anleine von80 Millionen Ae» beschlossen. *
Roosevelt soll seine Friedenskongreßpläne schon wieder falle» ge¬lassen haben. !

In Berlin wurde das erste Polnische Hotel eröffnet.

Reichsgerichts-Jubiläum.
Am 1 . Oktober besteht das Deutsche Reichsgericht 26

Fahre . Man kann nicht sagen, Laß die Darlegungen , die
diesem Jubiläum gewidmet werden , sehr festlicher und be¬
geisterter Art sind. Nicht einmal die Juristen schwingen sichzu lebhafter Anerkennung auf . Wenn ein namhafter . Reckits-
lehrer das erste und größte Verdienst des Reichsgerichts inder Pflege des wissenschaftlichen Charakters der Rechtsaus¬übung erblickt, so erscheint das als kein besonderes Lob. Ein
wünschenswerteres Verdienst wäre dis Pflege von Rechts¬
anschauungen , wie sie im Volk leben, gesund und unverändert
Jahrhunderte hindurch und nicht angekränkelt von des Ge¬
dankens Blässe. Nicht weniger wie 56 Bände Reichsgerichts¬
entscheidungen in bürgerlichen Streitigkeiten und 36 Bände
Entscheidungen in Strafsachen , haben sich in dem Viertel¬
jahrhundert angesammelt . Daß damit ein kolossales Maß von
Arbeit und Hingebung geleistet worden ist, daß menschlicher
Scharfsinn hier Triumpfe feiert , wer will es leugnen ? Auchdas sei gerne zugegeben, daß die Sicherheit und Einheitlich¬keit unserer Rechtssprechung eine feste Grundlage hat im
Wirken des Reichsgerichts . Aber neben vielen Entschei¬
dungen , die den Nagel auf den Kopf treffen , sind auch zahl¬
reiche Entscheidungen des höchsten Gerichtshofes ergangen,die Aufsehen in der Öffentlichkeit h

'
ervorriefen , weil sie sichin Widerspruch setzten mit dem Rechtsempfinden weiter

Kreise. Das waren insbesondere solche Entscheidungen,die den Eindruck der Tiftelei und Haarspalterei machten,
wahre Kunststücke der Logik. Solchen allzu verschlungenenLinien vermag das schlichte Rechtsgefühl nicht zu folgen.Aus Unverständnis oder Mißverständnis entsteht aber nur zuleicht ein gewisser Mangel an Vertrauen , das Recht wird zumtoten Buchstaben, Verwirrung und Unsicherheit greisen Platz.Wer es unternehmen würde , eine Sammlung von Reichsge¬
richtsentscheidungen zusammenzustellen, die in die Klasse der
schwer verständlichen oder gar befremdenden fallen , der würde
ein nicht unbeträchtliches Material zusammenbringen , da¬
runter auch manche Entscheidung, gegen die sich ziemlich ein¬
mütig die Juristen selbst gewandt haben . Es ist in unsere
deutscheRechtsprechung mit der Zeit eine Neigung zu auf die
Spitze getriebener Auslegung hineingekommen, so daß man
Wohl scherzweise von derartigen Entscheidungen und Begrün¬
dungen sagt : Das geht ja noch über das Reichsgericht. Der
Segen des Bestehens eines in jeder Hinsicht unabhängigen
höchsten Gerichtshofes , soll gewiß nicht verkannt werden.
Nur wird der Wunsch Wohl auf vielen Seiten Zustimmung
finden , daß mit der Neugestaltung des bürgerlichen Rechtsund demnächst auch des deutschen Strafrechts eine neue Aera
für das Reichsgericht beginne , der dereinst weniger das Lob
der „Wissenschaftlichkeit", als der Volkstümlichkeit, im bestenSinne , zuteil wird.

Ein Brief des Fürsten Meschtschersli.
Berlin , 28 . September.

Fürst Meschtschersli, der Herausgeber des „ Graschdanin* ,hat während seinerAnwesenheit in Berlin an die „Voss . Ztg .*euren interessanten Brief gerichtet über seine Stellung zum
ostasiatischenKrieg. Vom „ Graschdanin* war in diesen Tagendre Rede, weil das russische Blatt mit Eifer für den Gedankeneines baldigen Friedensschlusseseintrat . Fürst Meschtscherslibetont nun, daß er sich stets gegen alle auf den Zugang zumStillen Ozean gerichteten Bestrebungen oer nach Ostasienblickenden Politiker ausgesprochen habe. Nach seiner innersten
Ueberzeugung hätte Rußland nichts verlieren können, wennes diese ganze Angelegenheit aufgeschobenhätte, bis zur voll»
ständigen Herstellung der Ordnung und der nationalen Wohl¬fahrt im europäischen Rußland . Es ist ein freimütiges Be¬kenntnis, das der Herausgeber des „ Graschdanin* ablegt.Aber wir bezweifeln , daß in Petersburg dieser OffenherzigkeitWohlwollen entgegengebracht wird. Vor dem Ausbruch des
Krieges hat nahezu die gesamte russische Presse von dem
„ Abenteuer* nichts wissen wollen. „ Gehen wir nach Hause*,schrieb eine jührende Zeitung ; ja, es tauchte der kühne Vor¬
schlag auf, die mandschurische Bahn, die Rußland nur Un¬
glück bringen könne , in die Luft zu sprengen. Aehnlich sagtFürst Meschtscherski , er habe die Rolle eines Rückschrittlersgespielt, indem er sich gegen die sibirische Bahn aussprach,weil in dieser die erste Ursache zur ostasiatischenFrage lag.

Neue Schlchscheine.
* Berlin , 28. September.Eins umfangreiche Finanz -Transaktion wird sich (wie

schon gemeldet . Red . ) demnächst vollziehen : die Begebung-von rirnd 150 Mill . Mark 3,5 prozentiger Schatzanwei¬
sungen durch das Reich und durch Preußen . Der Geldbedarfist hier wie dort so dringlich , daß selbst die Rücksicht aufden in das kommerzielle Leben — besonders auch bei der
Reichsbank — tief einschneidenden Quartalswechsel beiseitegestellt werden muß . Die Reichsfinanzverwaltung greiftnicht zum erstenmal zu dem Mittel der Ausgabe festver¬zinslicher Schatzscheine. Vor einigen Jahren wurden 80
Millionen solcher Bonds , allerdings zu 4 Prozent verzins¬lich, nach den Vereinigten Staaten begeben . Mit dev
Emittierung kurzfristiger Schatzanweisungen — die Lauf¬zeit für die neue Auflage soll vier Jahre betragen — istein gleitendes Element in die staatliche Finanzwirtschaft
gekommen , das den eigentlichen Anleihemarkt entlastet und
zur Stabilisierung der Kurse dort beiträgt . Würde zurDeckung des staatlichen Geldbedarfs immer eine feste An¬
leihe nach der anderen an den Markt gebracht, dann wür¬den die Rentenkurse eine noch unerfreulichere Entwicklungnehmen , als es ohnehin der Fall ist. Beim Publikum sinddie Reichs - und Staatsanleihen bekanntlich dadurch ei¬
nigermaßen in Mißkredit geraten , weil der Besitz dieserPapiere infolge der ständig sinkenden Kurse einen Kapital¬verlust herbeisührte , wie man ihn nur bei ausländischenAnleihen oder Industrie -Aktien für möglich hielt . Daß bei¬
spielsweise Zprozentige Staatsbonds , die al pari gekauftwurden , in absehbarer Zeit diesen 'Kursstand wieder er¬
reichen, muß als ausgeschlossen gelten . Anderseits kannder Regierung , namentlich der preußischen , nicht nachgesagtwerden , daß sie ein besonderes Geschick in der Wahl desTermins für die Begebung der Anleihen bekundete. Auchdis die Emission bewirkenden Großbanken haben in die
Kursentwicklung , am Markte der deutschen Fonds nichtin wünschenswerter Weise stutzend eingegriffen . Die Lon¬doner und Pariser Finanzhäuser lassen sich die Kontrolledes Marktes der einheimischen Staatsanleihen mehr an¬
gelegen sein. Ml das führt zur vorläufigen Abkehr vom
Wege der festen Anleihe und zur erneuten Begebung von
Schatzscheinen, die nicht in die breite Masse des Publikums
gelangen . Bei dieser Transaktion bleiben das Reichsschatz-amt bdzw. die Staatsfinanzverwaltung und das Banken¬
konsortium „unter sich"

, und es hat sich auch in den Par¬lamenten gegen ein derartiges Darlehnsgeschäft kein Be¬denken erhoben , weil es außerhalb des Rahmens der be¬
sonders vom Reichstag scharf getadelten organisierten
Pumpwirtschaft liegt . Die leitenden Finanzbeamten frei¬lich haben Sorge zu tragen , daß am Ende der Laufzeitder SchatzscheineGeld vorhanden ist zurWiederhereinnahmeder Bonds . Tie Reichsfinanzverwaltung kompliziert sichimmer mehr und kommt in immer engere Beziehungen zurHochfinanz, zum Großbankentum . Das Reich kann finan¬
ziell nie in Verlegenheit geraten , denn es erhält bei Be¬
darf vom Bankenronsortium an jedem Tage jede belie¬
bige Summe , wie denn auch die 150 Millionen neuer
Schatzanweisungen sofort gezeichnet wurden . Abträglichsind solche Transaktionen am grünen Tische allerdings fürdie Börse, die als Vermittelungs - und Vertriebsstelle aus¬
geschaltet wird.

Linienschiff und Panzerkreuzer.
Man schreibt uns von geschätzter Seite:
Von verschiedenen .Seiten wird die Summe der bis¬

herigen Erfahrungen des Seekrieges in Ostasien im Sinneerner Verurteilung des Panzerschiff-Typs gezogen, der ebensokostspielig wie schwerfällig und überdies hilflos sei gegenüberdem Angriff von Torpedo , Mine und Schiffsartillerie.Nichtig ist, daß die Linienschiffe sowohl der Russen wie derJapaner den Erwartungen nicht entsprochen haben . Dochbei den Russen lag das weniger an den Schiffen , als an derLeitung der Operationen zur See , und die Japaner fandenmehr Anlaß zur gefechtsmäßigen Verwendung der Kreuzerund Torpedoboote als der Linienschiffe. Im übrigen ist derSeekrieg bisher nicht so vielgestaltig und Phasenreich gewesen,um einem abschließenden Urteil Unterlagen zu bieten . Eines
freilich wird in bezug auf die Linienschiffe als erwiesen geltendürfen : die Unzweckmäßigkeit des allzu großen Deplace¬ments . Die kolossale Eisenmasse begründet nicht den Ge¬
fechtswert des Schlachtschiffes, sondern beeinträchtigt seine
Bewegungsfähigkeit . Auch dieses Schiss muß in gewissemSinne Kreuzer sein, deshalb erscheint gewissermaßen als
Jdealtyp eines Schlachtschiffesder moderne , in mittleren Di¬
mensionen gehaltene Panzerkreuzer mit tunlichst starker Be¬
stückung. Auch die diesjährigen Herbstmanöver der deutschenMarine , bei denen die den Feind markierende gelbe Parteiim Angriff erfolgreich war , ließen erkennen, daß der Ge-
sechtswert auch des Schlachtschiffes wesentlich durch die Be¬
weglichkeit bestimmt wird . Es wäre ebenso ungerechtfertigt,die Linienschiffe überhaupt zu verwerfen , wie in der Ausdeh¬nung ihrer Dimensionen das Heil zu sehen. Deshalb ist der
Standpunkt , auf den die deutsche Marineverwaltung sichstellt, Wohl der richtige. Sie hält Maß in der Wahl des De¬
placements für die Linienschiffe, so daß kein sonderlich großer
Unterschied zwischen diesem Typ und dem der Panzerkreuzer
besteht. Starke Schlachtschiffgeschwaderwerden immer denKern der Flotte bilden müssen, so lange nicht die Untersee¬
bootfrage in technisch vollkommener Weise gelöst ist. Dochbis zu dieser gründlichen Umgestaltung des Marinewesenshat es noch gute Wege. Der Krieg in Ostasien bringt sie nichtum einen Schritt der Lösung näher.

Der russtsch -japanische Krieg.
Uever Kuropatkin «nd Gripenberg

schreibt man dem „H. C. * aus Petersburg : General Oskar
Gripenberg ist seit dem heutigen Tage in aller Munde . Das
längst Gefürchtete ist geschehen — Kuropatkin ist, wenn auchn cht entsetzt , so doch faktisch degradiert worden, er ist nicht
mehr der Feldherr , sondern nur noch ein Feldherr Ruß»lanvs , da er in Gripenberg einen gleichberechtigten , ebenfallsan der Spitze einer Armee stehenden Gefährten erhalten hatund beide in gleicher Weise dem Oberkommandierenden
Alexejew untergeordnet worden sind.

Kuropatkins Rus steht allerdings lange nicht mehr so
hoch, wie zu Beginn des Krieges, aber das Gros des
Publikums hing trotz aller Spötterei doch noch fest an ihmund war gern bereit, den Verlust von Liaojang ebenso mitder Untüchtigkeit General Orlows oder seiner Truppen
zu erklären, wie es die Niederlage am Jalu ausdie Eigenmächtigkeit General Sassulitschs zurückgeführthat . Die Gerillte von der bevorstehenden Bildungeiner zweiten mandschurischen Armee waren seit geraumerZeit in Umlauf ; nach der Kaiserlichen Depesche an Ku¬
ropatkin , in der dessen Rückzug von Liaojang nicht nurmilde beurteilt , sonvern sogar belobt wurde , hielt man
sich aber für berechtigt , dem Gerede von der allerhöchsten
Ungnade keinen Glauben zu schenken . Am allerwenigsten
Hütte man erwartet , daß Alexejew aus seinem Kompetenz¬
streit mit Kuropatkin siegreich hervorgeheu werde . Mit
immer größerer Deutlichkeit und Kühnheit hat die Pressein der letzten Zeit darauf hingewiesen , daß de » Feldherrvolle Selbständigkeit - brauche, daß ihm nicht in seinePläne hineingepfuscht werden dürfe , wenn man von ihm
Erfolg erwarten wolle . Das Publikum glaubte aus diesen
Aeußerungen der .Presse entnehmen zu können, daß Ale-
xejews Stellung erschüttert sei und Kuropatkin aus einem
„selbständigen Gehilfen" des Statthalters und nominellen
Oberkommandierenden des Heeres und der Flotte zum
unumschränkten Befehlshaber aller Landtruppen im fernen
Osten werden würde . Das Gegenteil ist eingetroffen . Der
Kompetenzstreit ist allerdings zu Ende, aber Kuropatkinist nicht nur die erste Stelle vorenthalten worden , son¬dern er wird auch die zweite mit Gripenberg teilen
müssen.

Alexejew hat gesiegt, aber wehe ihm , wenn die nächste
Schlacht wieder zuungunsten Rußlands aussällt ! Seinen
ganzen Unwillen wird Hann das russische Volk über ihn ent¬laden , und es wird ihm dann nicht leicht fallen , sich
auf seinem hohen Posten zu halten.

Port Arthur.
London, 28. Sept . Die Japaner machen fast über¬

menschliche Anstrengungen , um Herren von Port Arthurzu werden . Das Bombardement ist Tag und Nacht im
Gange und wird täglich furchtbarer . Die Granaten er¬
reichen auch den Hasen und fügen den Kriegsschiffen Be¬
schädigungen zu . Die Trinkwasserzufuhr ist abgeschnitten.Die Wundvorräte sind nahezu erschöpft. Die Russen gehensparsam mit ihrer Munition um . Dip japanischen Be-
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lagerungsgeschütze , welche auf der östlichen Unhöhe anfge.

stellt s ind , beherrschen einen Teil der Stadt und die Reede

Die Besatzung leistet heldenmütigen Widerstand . General

Stößel ist wiederum zur llebergabe ausgefordert worden
wobei nur der Besatzung , nicht aber der Flotte , Abzug
unter militärischen Ehren angeboten worden sei.

Mukden.
Petersburg, 28. Seht . Meldungen aus Mukden

besagen, daß die Russen sich vorbereiten , die Offensive

zu ergreifen ; sie befestigen überall ihre Stellungen . Die

Bewegungen der Japaner werden fortwährend durch einen

Luftballon beobachtet . Die Ehinesen weigern sich , den

Russen Führer - und Spionendienste zu leisten, selbst gegen
hohe Bezahlung.

Paris, 28. Seht . Aus dem Lager der

russischen Hauptarmee wird gemeldet , daß starke japanische
Kolonnen gegen Fuschuntschöng und Siutzin auf dem

Marsche sind . Bei diesen Punkten werde es wahrscheinlich
zu einem Zusammenstoß mit Kuropatkin kommen . Von

Baniapusa aus vollzieht sich der japanische Vormarsch
auf Saumpfaden , an deren Verwendung für militärische
Zwecke niemals gedacht worden ist . Die Eingeborenen
unterstützen die japanischen Genietruppen , welche überaus

schnell alle Marschhindernisse beseitigen . Im Hauptquartier
Kuropatkins ist man bisher über die Stärke der vor¬
rückenden japanischen Truppen sehr ungenau unterrichtet.

Großfürst Nikolai.
Paris, 28. Sept . Großfürst Nikolai Nikolajewitsch,

der als künftiger Oberkommandierender in Ostasien ge¬
nannt wird , weilt gegenwärtig im Kaukasus . Er wird von

dorther Pferde mitbringen , die nach dem Kriegsschauplätze
befördert werden sollen. Der Großfürst wird sich dann nach
dem Kriegsschauplatz begeben, zunächst als Generalreferent
für die persönliche Orientierung des Zaren . — Nach einer

Meldung aus Söul wurden 1600 Japaner mit 20 Kanonen
auf dem Wege nach Hamheung von Kosaken angegriffen . Die

japanische Truppe hatte 10 Tote und 17 Verwundete . Die

japanische Garnison in Gensan ist erheblich verstärkt worden.

Zwischen Gensan und dem Tumenflusse erwartet man einen

Zusammenstoß mit den Truppen aus Wladiwostok.
Die neue japanische Anleihe.

Tokio, 28 . Sept . Die neue fünfprozentige innere

japanische Anleihe (80 Millionen Mn ) , soll zu ähnlichen
Bedingungen wie die letzte Anleihe emittiert werden . Die

gegenwärtige Geschäftslage läßt eine starke Beteiligung er¬
warten.

Japanisches Wehrgesetz.
Was das Wehrgesetz angeht , so wird es wahrschein¬

lich in der Art verändert werden , daß die Dienstzeit in der Re¬

serve auf fünf Jahre erhöht und der gesamte Militärdienst
auf siebzehn Jahre fünf Monate festgesetzt wird . Das würde
eine große Vermehrung der Armee bedeuten.

Nichtamtliche Schätzungen beziffern die Menge der in

Japan in Pflege befindlichen kranken und verwundeten Sol¬
daten auf 4 6 0 0 0. 9000 sind soweit wieder hergestellt,
daß sie nach den Kurorten in den Bergen gesandt werden
können. Das Krankenpflegesystem bewährt sich bestens. Der

Prozentsatz der Todesfälle ist äußerst gering.

Erst am 24 . August har das Landgericht Stettin beschlossen,
F . sei außer Verfolgung zu setzen , nachdem sich seine Un¬

schuld ergeben hat . Das erscheint um so merkwürdiger,
als unterm 5. Juli 1904 bereits dem I . mitgeteilt wurde

daß der „Herr Justizminister ihm als Entschädigung für
die ohne sein Verschulden erlittene Untersuchungshaft

" den

Betrag von 110 Mark bewilligt habe.
— Der Aufstand der Herero. Der nächste

Truppentransport für Afrika wird an Bord des „Ernst
Woermann " am Freitagabend von Hamburg die Ausreise
antreten . Der Transport , der nur aus Mannschaften des

Eisenbahnregiments besteht, soll in erster Linie bei den

Verbesserungen der Landungsplätze in Swakopmund und

auch zum Bau einer Eisenbahn im Jlnnern des Landes Ver¬

wendung finden.
Wie die „Nat .-Ztg .

" erfährt , wird Gouve rneur
Lentwein Anfang Oktober mit einer ihm vom Komman¬

deur Generalleutnant v . Trotha zur Verfügung gestellten
Ersatzkompagnie nach dem Süden abrücken. Tort findet
er noch zwei Kompagnien und eine Batterie vor . Diese

Streitmacht wird genügen , um die Eingeborenen im Zaum

zu halten.
Ans Deutsch - Ostafrika hat sich der arabische

Mali von Dar es Salam , Suleiman ben Nasr , zu einer

Reise nach Deutschland ausgemacht, um Geschäfte zu

erledigen . Er wird Anfang Oktober in Berlin eintrefsen.

Unpolitisches.
Das Kaiserpaar fühlt sich in Rominten wieder

überaus wohl . Der Monarch ist auf seinen Jagdausflügen , die ge¬
wöhnlich täglich zweimal unternommen werden, frohgelaunt. Die

Birschfahrt geht öfters bis tief in die Heide . In der freien Zeit
unternehmen die Majestäten in Begleitung der Prinzessin, gemein-
äme Spaziergänge. — Vom Besuch des Kaisers in Pai t h be¬

richtet die „Königsb. Hart . Ztg.
" noch : Der Kaiser war während

eines ganzen Aufenthaltes m Jnse und Paith in bester Laune.
Zum Landrat Bank, mit dem er sich längere Zeit unterhielt, meinte
er mit Bezug auf die Wassergegend scherzend , er, der Landrcn,
müsse wohl schon Schwimmhäute an den Füßen haben. — Vom

Aufenthalt des Kaisers in Cadinen wird nachträglich eine

interessante Episode mitgeteilt. Vor zwei Jahren wurde auf
Wunsch des Kaisers in Cadinen der Bau einer Königlichen Majo¬
likabrennereiin Angriff genommen , die in diesem Jahre fertigge-
tellt wurde. In Begleüung der Herren des persönlichen Dienstes

besuchte der Kaiser nun , wie er sagte , seine Fabrik, aus der ihm die

ersten Erzeugnisse vorgelegt wurden, die der Monarch eingehend
würdigte. Plötzlich drehte sich der Monarch um und sagte froh

MolitWer Tagesbericht.
Deutsches Reich.

— Eine neue Mittelmeerreise des Kaisers wird

aus Kiel angekündigt, weil die Kaiserjacht „Hohenzollern"
ihre Winterreparatur bis Mitte Januar beenden soll . An

Bord verlaute, der Kaiser beabsichtige Anfang 1905 wieder

eine Mittelmeerreise zu unternehmen.
— Die Mitteilung , wonach die Vermählung des

Kronprinzen mit der Prinzessin Cäcilie von Mecklenburg-
Schwerin am 27. Februar , dem Hochzeitstage des deutschen
Kaiserpaares , stattfinden soll , wird der „Nat .-Ztg .

" von unter¬

richteter Seite als unzutreffend bezeichnet . Der Tag der Ehe¬

schließung ist noch nicht bestimmt. Jedenfalls kommt aber ein

späteres Datum als der 27. Febr . in betracht.
— DasBefinden des König svon Sachsen . Der

König erhielt in der vergangenen Nacht das Abendmahl, als

eine längere Atemnot ihn befiel.
— Weder der „Reichsänz ." noch die „Nordd . Allg . Z .

"

haben zu dem Ableben des Grafregenten zur
Lippe das Wort genommen.

— Deutsches Kabel Konst -antinopel - Kon

stanza. Der „Lok.-Anz ." meldet : Trotz des englischen
Einspruches wurde jetzt der deutschen Gesellschaft vom Sul¬

tan die Konzession erteilt für ein Kabel Konstantinopel-
Konstanza.

— Herr Giolitti verläßt Homburg . Er begibt

sich nach Schloß Raccontgi . Das „Berl . Tgbl ." meint über

die Mission Giolittis : Man habe Grund , anzunehmen , daß
Giolitti sich mit dem Reichskanzler ins Einvernehmen zu

setzen wünschte, um zu erfahren , ob aus Erwägungen rein

politischer Natur der deutsche Finanzmarkt sich bereit fin¬
den lassen würde , einen Teil des für die Verstaatlichung
der italienischen Eisenbahnen , die ungefähr 1 Milliarde

Franks in Anspruch nehmen dürste , notwendigen Anlehens

zu übernehmen.
—Zum Kapitel d er persönlich en Freih eit

in Deutschland liefert der Reichstagsabg . Dr . Müller-

Meiningen in der „Franks . Ztg ." einen Beitrag auf Grund
der Darstellung eines glaubwürdigen Gewährsmannes . Am

2 . März d . I . hat sich der Techniker und Werkmeister E.

Freundel aus Hildburghausen von dort nach Remscheid
mit der Bahn begeben, um dort in der Maschinenfabrik
„Albrechtswerle " in Stellung zu treten . Am 3. März
wurde er in Remscheid von der Polizei verhaftet , mit dem

Vorhalte , daß er mit einem schon lange gesuchten Betrüger
Robert Klein aus Robinjo in Oesterreich identisch sein

müsse. Ter Verhaftete wies sofort daraus hin , daß er

der Gesuchte nicht fein könne, zu der Zeit der Verübung
der Straftaten sei er stets in Thüringen beschäftigt ge¬
wesen, wofür er Urkunden und Zeugen beizubringen sich
erbot . Am 12 . März würde er freigelassen , da das Amts¬

gericht keinen Auftrag zur Hastverlängerung habe . So¬

fort wandte sich F . an die Firma , legte ihr die Sachlage
dar und bewog sie , ihn wiederum einzustellen . Allein zu
seinem Schrecken wurde er am nächsten Tage wieder ver¬

haftet und dem Amtsgericht vorgeführt . Nun blieb er

trotz aller Beteuerungen und Beweisangebote bis zum
29 . März in Haft . Der Amtsgerichtsrat in Remscheid hatte
alles ausgeboten , um die requirierenden Staatsanwalt¬

schaften in Berlin , Stettin usw . zu überzeugen , daß der

Verhaftete der Gesuchte nicht sein könne . F . verlor seine
Stellung und ist seit dßm 9 . Juni ganz ohne Beschäftigung.

gelaunt zu den Herren : „Wer kauft seinem Kaiser
etwas ab ?" Natürlich beeilten sich die Herren , von den Pro¬
dukten der Fabrik Majolikagegenständezu erwerben, deren Wert
darin liegt, daß sie vom Fabrikherrn persönlich erstanden sind , der
eben der Deutsche Kaiser ist.

Eine eigenartige Auszeichnung ist dem Fräu¬
lein v. Teichmann und Logischen zuteil geworden . Die Dame
feierte dieser Tage zugleich nnt ihrem Geburtstage das 50jährrge
Jubiläum als Repräsentantin bei einer Frau v . Heinen, Be¬

sitzerin von Groß-Wandriß und von Pfaffendorf im Kreise Lands¬
hut. Aus diesem Anlasse wurde der Jubilarin von der Kaiserin
eine silberne Medaille verliehen , welche das Porträt der Kaiserin
und das Datum des Jubiläumstages zeigt . Eine derartige Aus¬

zeichnung hat die Kaiserin bisher noch nicht verliehen.
Der Kaiser bewilligte für das neue Stadttheater

inThorn 10 000 Mk. jährlich für drei Jahre.
Der deutsche Geschäftsträger Prinz Reuß in Kopenhagen

stattete der Frau Professor Finsen, dem Erfinder der

Lichtheilkunde , einen Besuch ab, um die Teilnahme des deutschen
Kaisers, der Kaiserin, des ReichskanzlersGrafen Bülow und des

preußischen Kultusministers an der Trauer über den Tod Finsens
auszudrücken . Im Aufträge des Kaisers und des preußischen
Kultusministers werden Kränze an der Bahre Finsens nieder¬

gelegt.
Zum Empfange zahlreicher aus Rußland

erwarteter Japaner wird sich am Sonnabend ein aus
vier Herren bestehendes Komitee von Berlin nach Eydtkuhnenbe¬

geben . Das Komitee besteht aus dem Attachs der Berliner japa¬
nischen Gesandtschaft , Kamimura, dem Konsul Nößler ans Bre¬

men , dem Privatdozenten Dr . Hori und Herrn Kisak-Tamai . Die

Japaner werden am 3 . Oktober , 267 Köpfe stark , in Eydtkuhnen
eintrefsen . - Ein zweiter Transport wird ihnen folgen . In Berlin
werden die Flüchtlingenur kurzen Aufenthalt haben, da sie sofort
nach Bremen weitergeführtwerden.

Professor Koch bezeichnet als Ursache der in Detmold

mischendenTyphusepidemie eine Verunreinigung des

Vassers ; die augenblicklich im Gange befindlichen Kanalarbeiten

hätten auf die Ausbreitung der Krankheit keinen Einfluß aus-

geübt.
Die französische Akademie der Wissenschaften be¬

reitet für Professor Robert Koch eine besondere Ehrung vor.

Er soll Montag in der Sitzung der Akademie erscheinen , der Aka¬

demie vom Vorsitzenden voraestellt werden und von den ständigen
Schriftführern nnt zwei Ansprachen begrüßt werden.

Der Schriftsteller Hauptmann Tan era ist von München
kommend , bewußtlos in Lindau eingetroffen . Er hatte einen

Schlaganfall erlitten und mußte in ein Krankenhaus übergeführt
werden.

Das erste polnische Hotel ist soeben in Berlin

unter den Linden eröffnet worden. In den polnischen Blättern

wird betont, daß sowohl die Inhaberin des Hotels wie die ge

samte Bedienung der- polnischen Nationalität anaehören.
Der von Köln nach Frankfurt abgehendeSchnell

zug 108 ist gestern zwischen den Stationen Oberwinter und Re

magen entgleist ._

Aus dem KroMerzogtum.
> «r R«chvru<k unserer mit Äsrresponden,reichen «ersehenenOrtitnnlhertchW
« nur mit gen«uer Quellenangabe gestattet . Mitteilungenund Bericht»

ttter klaie Sarkmmnige sin« »er » -»«ltkn stet« willkommen,
' Oldenburg « 29. September.

* Vom Hofe. Wegen des Todes des Grafen Ernst
von Lippe-Biesterfeld legt der hiesige Hof die übliche Trauer an.

* Was ist eine Krippe ? hört man in letzter
Zeit oft fragen . Es ist ein Kinderheim, in dem kleine

Kinder auf Arbeit gehender Mütter , vom zartesten Alter

an bis zu zwei Jahren verpflegt werden , verpflegt von

Frauen , die sich ganz dieser Sache widmen . Es liegt auf
der Hand , daß die Kleinen so besser gedeihen, als wenn

sie zu Hause den ganzen Tag über emgeschlossen liegen,
oder der Hut von Geschwistern überlassen sind, die nicht
viel größer sind als sie. Wie manche Muiter geht des

Morgens mit Angst und Sorge an ihre schwere Tages¬
arbeit , wenn sie das Kleinste so schlecht versorgt zu Hause

lassen muß . Und wie erschreckend groß ist in manchen
Orten die Sterblichkeit unter den Säuglingen , der vor¬

gebeugt werden kann, wenn die Widerstandsfähigkeit der

Kleinen durch vernünftige Pflege erhöht wird . Das Be¬

stehen eines solchen Heims kann für die Bevölkerung un-
erer Stadl nur Segen bringen, und zwar nicht nur für

die Leute , deren Linder verpflegt werden , sondern auch
in reichem Maße für die Pflegerinneu selbst, die sich der

Kleinen annehmen . Wie manche junge Mädchen verbringen

DN Zeit unnütz , mit NWästigungen , hie itztzW JeiM.

wahre Befriedigung gewähren ! Durch die Beteiligung an

der Liebesarbeit bei den Säuglingen wird ihnen Gelegen¬

heit gegeben, für andere Segen zu stiften und zugleich ihre

eigenen Kräfte und Fähigkeiten auszubilden , die sonst aus

Mangel an Gelegenheit , sich zu betätigen , lahm liegen blei¬

ben . Unser liebes Oldenburg wächst und dehnt sich aus

nach allen Seiten ; damit wachsen auch die Aufgaben , die

an die Bewohner unserer Stadt herantreten . Mögen diese
Zeilen dazu dienen , die Ausmerksamkkeit auf diese neue

Ausgabe hinzulenken , und in immer weiteren Kreisen das

Jüteresse für die Krippe, oder sagen wir lieber das

Kinderheim, zu wecken , das in nächster Zeit in un¬

serer Stadt eröffnet werden soll, zunächst in ganz kleiner,

unscheinbarer Gestalt ; aber je größer das Bedürfnis wird,
dem es abhelfen soll, und je mehr das Verständnis dafür

znntmmt , desto mehr wird auch, daran zweifeln wir nicht,
dtp Anstalt wachsen und zum Segen werden.

* Zur Heilstättenfrage wird uns aus Hatten
geschrieben: In der letzten außerordentlichen Mitglieder¬
versammlung des Volksheilstättenvereins , in welcher man

bekanntlich einstimmig Hatten als Ort für die zu er¬

bauende Heilstätte bestimmte , wurde die Höhe der For¬

derung für den Platz bemängelt , und gewünscht, daß von

Hatten ans in irgend einer Weise durch Beihilfe zu den

Platzkosten, sei es aus der Gemeindekasse, sei es durch,
freiwillige Beiträge , ein weiteres Entgegenkommen ge¬
zeigt werde , während man andererseits betonte , daß die

Forderung keine übertriebene sei und sich decke mit den

Preisen , die im Enteignungsverfahren hier gezahlt wer¬
den . Jetzt ist durch freiwillige Zeichnungen ein

erheblicher Beitrag zu den Platzkosten gesichert, so
daß in dieser Beziehung kein Einwand mehr erhoben
werden kann.

* Die Ratsherr Schulze-Straße , die vom Haarenufer
aus auf den ehemalig Hustedkschen Grünten angelegt ist, er¬
hält jetzt Kanalisierung sowie Gasleitung . Nach Vollendung
dieser Arbeiten wird die Pflasterung der Straße und deren
Wetterführung zum Ausstellungsgrundstück bemerk»
stelligt. Die Entfernung bis dahin beträgt nur etwa zwei«
hundert Schritt.

Naturheilverem . Eine größere Ferientour
für den ganzen Tag hatte der Vere n auf gestern angesetzt.
Das Ziel war der Wildenloh und ter Wold. Tie Zahl der
Teilnehmer an Tagestouren , die an einem Wochentage statt»
inden, ist natürlich eine beschränkte ; dennoch hatten sich 34
Personen eingesunden, 20 Kinder und 14 Erwachsene. Um
9 Uhr ging's durch Eversten nach dem im herbstlichenSchmuck
grenzendenWilden '

oh. Bei der Jagdhütte entdeckte man zum
allgemeinen Erstaunen hoch oben im Wipfel mächtiger Edel¬
tannen emsig hantierende Männer und dachten schon, daß sie
ich nur — zurzeit der Aepfelernte — ganz mit den Bäumen

versehen hätten . Sie ernteten auch , aber Tannenzapfen, um
den Eichkätzchen zuvorzukommen. Hinter dem Wildenloh
haben vor etwa 2 Jahrzehnten die Herren Führten und
Carstens umfangreiche Meliorationsarbeiten der weitausge,
dehnten Moorflächcn in Angriff genommen und sogar eine
„Kleinbahn" ron Oldenburg nach Friedrichsfehn angelegt.
Aber die Sache wollte keinen gedeihlichen Aufschwung nehmen,
warum , ist uns nicht bekannt geworden. Die Kleinbahn ist
lä gst wieder verschwunden; nur die letzten Reste des liegenden
und rollenden Materials fristen ein beschauliches Dasein in
der Heide hinter dem Wildenloh. In Kaisers Wirtschaft
in Petersfehn wurde längere Rast gemacht. Allenthalben
hatte man sich zu wundern über die Fülle des herlichsten
Obstes in den Gärten . Vielfach hatte man die Bäume
stützen müssen . Im Wold dieselb : Frabenpracht des Laubes.
O wie schön ist doch auch unsere Heimat, wenn man nur
hinau -kommt in die Natur. — Am Freitag findet eine
kleinere Ferientour »ach dem Roten Hause statt, worüber die
Mitg ' ieder das Nähere in dem Nachrichtenblatt finden.

* Unsere Artillerie kehrte hcute vormittag mit Musik
aus dem Manöver zurück , das in diesem Jahre — an¬
schließend an die Schießübung aus dem Truppenübungsplatz
in Munster — besonders lange gedauert hat . Das Aussehen
und die Haltung der Truppen war trotz der unvermeidlichen
Anstrengungen während der Herbstübungen, insbesondere des
Kaisermanöoers, ein vorzügliches, was wohl hauptsächlich auf
die guten Quartiere und die Ruhe während des 14 tägigen
Rückmarsches zurückzuführen ist . Heute geben die zur Ent¬
astung kommendenMannschaften ihre Uniform ab und ziehe»
den bürgerlichen Rock wieder an , um dann morgen vor¬
mittag d e Fahrt in die Heimat anzutreten.

X Das 50jährige Dienstjubiläum , welches der Hauptlehrer
Engelbart- Hundsmühlen gestern feiern konnte , gestaltete sich

nicht nur für die engere Schulacht, sondern für die ganze Ge¬
meinde Eversten zu einem wahren Festtag. Von nah und fern
waren Bekannte, Verwandte und ehemalige Schüler herbeigeeilt,
um den Jubilar in sinniger Weise zu feiern. Die Feier nahm um
10 Uhr im Beisein des Schulausschusses , der Lehrerkonferenz, des
Kirchenrats und Kirchenausschusses usw . in der Schule zu Hunds¬
mühlen ihren Anfang. Herr Pastor Eckardt - Ohmstede hielt
an Stelle des erkrankten Ortsgeistlichen eine zu Herzen gehende
Ansprache . Die Kinder der Schule beteiligtensich in hervorheben¬
der Weise durch Gesang und Deklamation an der Feier. Nachdem
der Jubilar noch in verschiedener Weise gefeiert wurde und Herr
Lehrer Hasselhorn eine wohldurchdachte Abschiedsrede ge¬
halten hatte, fand die erhebende Morgenfeier ihr Ende. Gegen
5^4 Uhr nachmittags wurde der Jubilar samt seinen Angehörigen
im Wagen abgeholt und nach dem Festlokal „Schützenhof zur
Tabkenburg" geleitet , woselbst der Gefeierte von der Lehrer¬
konferenz mit dem Liede „Danket dem Herrn " empfangen
wurde. Herr Hauptlehrer Becker - Bloherfelde überreichte dem

Jubilar im Namen der Lehrerkonferenz ein Bild sämtlicher Mit¬

glieder . Von einem Schulausschußmitgliedwurde eine Ehren¬
gabe der Gemeinde , bestehend in einem Sofa , Sofaband und einer

künstlerisch geschnitzten Tabakspfeifeüberreicht. Herr Gemeinde¬
vorsteher Schwarting überreichte im Namen des Kirchenrats
und Kirchenausschusses einen „Segen Christus" aus Marmor.
Der Großherzog ehrte den Jubilar noch in besonderer Weise
durch Verleihung des Ehrenkreuzes erster Klasse.
Inzwischen hatte sich der Festsaal ansehnlich mit Festteilnehmern
von nah und fern gefüllt , so daß der Schützenwirt alles aufbieten
mußte, um die Teilnehmer am Festessen voll und ganz zu be¬

friedigen. Toaste und Festreden wechselten in bunter Reihenfolge,
namentlicherregte der Humoristisch-Plattdeutsche Vortrag des Herrn
Lehrer Becker - Bloherfelde allgemeine Heiterkeit . Für alle

diese Ehrungen danktederIubilar in bewegten Worten. Nach
Schluß des Festessens fand ein großartig verlaufener Kommers

statt, wozu der Gesangverein Eversten und der Turnverein durch
ihre vorzüglichen Leistungen sowohl in gesanglicher als auch in

turnerischer Beziehungviel beigetragenhaben.
* Schulsache. Die Stelle einerLehrerin an der Massigen

Volksschule zu Westerstede ist zum 1. Oktober d. I . zu besetzen . Das

Jahresgehakt beträgt 900 Mk., außerdem wird eine WoHnungsent-
schädigung gewährt. Anmeldungen sind baldigst an den Schulvorstand
zu richten.

* Evangelisches Oberschulkollegium . Der LehrerFastenchn
ist mit d-m 1 . Oktober 1904 zum Lauvtlrhrer an der 2 . Knaben«



schule zu Delmenhorst ernannt . — Eine mit dem Einkommen eines
Hauptlehrer verbundene Nebenlehrerstelle an der 2 . Knabenschule zu
Delmenhorst ist zu besetzen. Diensteinkommen 1420 Mk. einschließlich
120 Mk. für Landentschädigung , auch Wohnungsent .chädigung oder
Dienstwohnung . Bewerbungen sind bis zum 2 . Oktober d . Js . ein¬
zureichen.

* Schüttekeffel soll die großherzogliche Jacht „ Le ns ahn ",
wie die „ Nordwestd. Ztg . " hört, auch nach ihrer Reparatur
beim Stettiner „ Vulcan" wieder erhalten. Daraus ginge
jedenfalls hervor, daß des Großherzogs Vertrauen zu dem
neuen System keineswegs erschüttert ist. Man wird jetzt aber
wohl daraus acht g den , daß die Werft die Konstruktion der
Kessel nicht wieder ändert, wie es die Seebecksche Werst in
Geestemünde bei der ersten Anlage getan haben soll.

* Das SOjährige Dienstjubiläum des Herrn Geh.
Kanzlisten Jtzken, dessen Tag der 1 . Oktober, also
Sonnabend , ist, wird schon am Frütag abend durch einen
Kommers im „Grafen Anton Günther " gefeiert.

*
„ Die deutsche Flotte und das Deutschtum im Aus¬

lande " — so lautet bas Thema eines Vortrages, den der
Geschäftsführer Geiser des Alldeutschen Verbandes
Mittwoch, den 12 . Oktober, hier halten wird. Zu demselben
ollen die nationalen Vereine besonders eingeladen werden.

Weynert abermals vor bem Landgericht.
2 . Bericht (1 . Bericht siehe 2 . Beilage).

R.—g. Oldenburg , 29 . Sept.
Aus heute morgen 9,30 Uhr war abermals Termin

gegen den Redakteur Schweynert vom „Residenzboten " an-
beraumt.

Den Vorsitz sühirte Landrichter Becker, Beisitzer waren
Landrichter Dr . Klaue und Assessor Bartels.

Schweynert war vom Schöffengericht wegen Be¬
leidigung des Rechtsanwalts Miss er zu 2 Monaten Ge¬
fängnis verurteilt worden . Gegen dieses Urteil legte er
beim Landgericht Berufung ein, welche Angelegenheit
heute zur Verhandlung stand.

Vorsitzender: Richtet sich Ihre Berufung gegen
das Urteil , oder nur gegen die Strafzumessung?

Angeklagter: Nur gegen die Strafzumessung.
Vors . : Sie wollen anscheinend nicht mehr bestreiten,

daß Rechtsanwalt Wisser in dem Artikel getroffen werden
sollte?

An ge kl . : Nein.
Vors . : Haben Sie den Artikel selbst verfaßt?
Angekl . : Ja.
Vors . : Was veranlagte Sie zu einem derartigen Vor¬

gehen gegen den Herrn?
Angekl . : Die Stellungnahme Wisfers gegen den

„Residenzboten " .
Vors . : Haben Sie persönlich mit dem Beleidigten zu

tun gehabt?
Angekl . : Nein.
Vors . : Jir dem Artikel ist von einem glatzköpfigen

Herrn die Rede. Meinen Sie damit den Minister Ruhstrat?
Ang e k l . : Darauf verweigere ich" die Auskunft.
Vors . : Was haben Sie zu dem Ausdruck zu bemerken:

>Mn kleiner , verwachsener Herr wurde gepfiffen , wie man
einen Hund pfeift ." '

Angekl . : Dazu möchte ich mich nicht äußern.
Damit ist die Vernehmung des Angeklagten beendet,

und der Verteidiger, Rechtsanwalt Dr . Hertz-
Altona , nimmt das Wort : Der Angeklagte ist geständig,
Und es ist ihm klar , daß er verurteilt wird . Es ist jeden¬
falls eine rohe Taktlosigkeit , daß der Angeklagte dem Be¬
leidigten seine körperlichen Gebrechen vorwarf . Ich mochte
aber von vornherein darauf Hinweisen, daß es sich um
eine Privatklage handelt . In dem gestrigen Prozeß,
in dem es sich um eine öffentliche Anklage drehte,
wurde in der Urteilsbegründung darauf hingewiesen , daß
durch die Schreibweise des Angeklagten die Achtung vor¬
der Obrigkeit erschüttert werde . Das Argument kann aber
in diesem Fall nicht angeführt werden , da hier nur die beruf¬
liche und gesellschaftliche Stellung der Beleidigten gefährdet

Werden könnten . Ich bitte bei der Strafzumessung zu be¬
achten, daß es sich bei dem Angeklagten um einen unbeschol¬
tenen Menschen handelt . Die gestrige Strafe ist noch nicht
rechtskräftig , und man weiß noch nicht, welchen Ausgang die
schwebendenProzesse nehmen werden . Es besteht die Nei¬
gung , bei der Behandlung der Residenzbotenprozesse die
Tendenz des Blattes in Rücksicht zu ziehen. Man
wolle aber doch beachten, daß nicht der Residenzbote, sondern
der Angeklagte Schweynert aus der Anklagebank sitzt . Es
besteht die Gefahr , daß die Richt e r , die doch auch Men¬
schen sind, sich von der S t i m mu n g , die in der G es e l I -
schüft , in der sie verkehren, herrscht, beein¬
flussenlassen. Nach dem Ausgang des gestrigen Pro¬
zesses ist es doch Wohl zweifellos , daß die verhängte Strafe
nicht aufrecht erhalten werden kann . Würde das geschehen,
zumal es sich gestern um eine viel schwerere Beleidigung
handelte , dann würde das eineDisharmonie ergeben, die wohl
kaum ein Jurist , vielweniger aber noch das Publikum ver¬
stehen würde . Der Angeklagte ist 24 Jahre alt . Bevor er
den Posten beim „ Residenzboten" übernahm , war er als Bu¬
reaugehilfe tätig . Mit der Uebernahme des ersten Redaktions¬
postens beim Residenzboten trat er sogleich an eine derart ex¬
ponierte Stelle , auf der der gewiegteste Journalist in Gefahr
geraten wäre . Es ist zu verstehen, daß der Redakteur durch
die Angriffe , die er durch den Rechtsanwalt in den Prozessen
erfuhr , erbittert wurde und in seinem jugendlichen Eifer und
in der Hitze des Gefechts zu Angriffen überging , die mit dem
Strafgesetzbuch kollidierten . Ich will nicht alles billigen , was
er geschrieben hat , aber man darf auch nicht vergessen, daß
von entgegengesetzter Seite Schritte gegen ihn unternommen
wurden , die eine erbitterte Stimmung zur Folge haben konn¬
ten . Der Beleidigte war allerdings nur ein Vertreter des
Privatklägers und hatte in dieser Eigenschaft den „ Residenz¬
boten" kritisiert . Jin Publikum besteht aber die Neigung , die
Antipathie vom Privatkläger auf leinen Rechtsbeistand zu
übertragen . Bei Würdigung aller dieser Momente dürfte
eine Gefängnisstrafe wohl kaum am Platze sein, ich halte
eine Geldstrafe, nicht zu hoch , vielleicht auch nicht zu
niedrig , für vollkommen ausreichend.

R .-A. Lohse, Rechtsbeistand des Privatklägers . Wisser:
Ich habe in der Verhandlung vor dem Schöffengericht die
Strafzumessung dem Gericht überlassen. Das Gericht hat die
Strafe verhängt , und ich halte sie für angemessen. E - ist ein
Irrtum des Verteidigers, wenn er meint, Privatklagen müßten
milder beurteilt werden als öffentliche Klagen. Die Ange¬
legenheit muß so behandelt werden, wie sie sich objektiv dar¬
stellt . Wenn der Verteidiger meint, die Tendenz des Blattes
dürfe nicht in Rücksicht gezogen werden, so muß ich ihm er¬
widern, daß in dem Urteil des Schöffengerichts mit keinem
Wort von der Tendenz die Rede ist. Von einer Erregung
des Angeklagten , durch andere hervorgerufen , kann gar
keine Rede sein. Er selbst hat sich in einem Uebermut
hineingeschrieben, daß er nicht mehr wußte , was er
schrieb . Wochen vorher , als die Beleidigung kiel , war auch
absolut nichts geschehen , worauf eine Erregung des Re¬
dakteurs zurückznführen gewesen sei . Ms der Angeklagte
in der Schöffengerichtssitzung nach den Motiven der Be¬
leidigung gefragt wurde , erklärte er , Wisser habe Bier-
mann einen verbrecherischen Willen vorgeworfen.
Das war offenbar eine Ausrede. Seine Absicht ging
lediglich darauf hin , den Rechtsanwalt lächerlich zu machen,
und weil er nicht wußte , was er ihm Vorwersen konnte,
griff er zu den körperlichen Gebrechen. Das ist Grund
genug , es bei der Gefängnisstrafe zu belassen.

Nach einer kurzen Erwiderung des Rechtsanwalts Dr.
Hertz zieht sich der Gerichtshof zur Beratung zurück und
verkündet nach Wiedererscheinen , daß

die Berufung verworfen
ist . Aus der Urteilsbegründung ist hervorzuheben:
Die Beleidigung ist sehr schwer; denn es ist doch Mindestens
sehr häßlich, einem Menschen die körperlichen Gebrechen
vorzuwerfen . Sie haben das in niedriger Weise getan.
Weiter haben Sie dem Kläger eine niedrige Gesinnung
storg-eworfen , indem Sie ihm vorhielten , er habe einem
Hunde gleich - sich auf erfolgten Pfiff an einen Herrn hinan¬

geschlichen. Von einer Geldstrafe konnte keine Rode sein,
weil es sich beim „Residenzboten " um ein Blatt handelt,
das von der Skandalsucht lebt . Es werden darin
stets Personen angegriffen , die infolge ihrer beruflichen
Stellung genötigt sind, gegen den „Residenzboten " Vvrzu-
gehen. Auch Sie haben das getan . Ms Sie den Posten
antraten , hatte das Blätt schon eine erhebliche Auslage;
es wurde geschrieben im Interesse jener lüsternen Leute,
die den Sensationsnachrichten Glauben schenken , weil sie
gedruckt sind . Ihr Vorgänger war besttast worden , aber
dessenungeachtet machten Sie sich der schwersten Beleidi¬
gungen fortgesetzt schuldig. Aus diesem Grunde ist, wie
oben angeführt , erkannt.

Schweynert wurde wieder in Haft ah-
ge führt ._

Reich Nachrichten ««!> letzte Depesche ».
Eigene telephonische und telegraphische Berichte der

Nachrichten für Stadt und Land ".
^ (Nachdruck verboten .)

8 Berlin , 29. Sept . Die „ Berl . Pol . Nachr.
" machen die

nicht gerade überraschende Mitteilung : Es dürfte als fest¬
stehend angesehen werden, daß die neuen Handelsver¬
träge im nächsten Tagungs -Abschnitte des Reichstages zur
Vorlage gelangen werden. In welchem Umfange dies zunächst
der Fall sein wird, hänge noch von Verhandlungen ab, deren
Verlauf nicht zu übersehen sei.

ß Berlin , 29 . Sept . Der „Natl .- Corresp. " zufolge wird
die Entscheidung über eine Kompromißkandidatur im Wahl¬
kreise Jericho in den nächsten Tagen fallen.

8 Berlin , 29. Sept . Im Kgl. Schauspielhause fand
gestern ein dreiaktiges Lustspiel von Hugo Lubliner „Ein
kritischer Tag" freundliche, nach dem 2. Akt lebhafte Auf¬
nahme. Ein zwar nicht spannendes aber gemütliches und an¬
regendes Stück.

LTL . Berlin , 28. Sept . Die Eröffnung des National¬
theaters in Berlin , der dritten Berliner Oper, ist nunmehr
auf morgen abend endgültig festgesetzt worden. Die Bau-
inspektion hat keine weiteren Einwendungen erhoben.

LDL . Halle » 28. S .pt . Die (Oberleitung des katho¬
lischen Bonmttnsvereins beschloß , große Mittel für dis
Propagandaiätigkeit in Thüringen , sowie für Schul- und
Kirchenbautsn in Sachsen- Weimar , Sachsen- Meiningen und
Schwa,zburg-Rudolstadt aufzuweuren.

LRL . Dresden , 29. Sept . Das Befinden des
Königs hat sich gestern nachmittag weiter verschlimmert.
Der Kräfteverfall hat zugenommen. Dis Familienmitglieder
sind in Pillnitz versammelt.

LDL . Brüssel , 28. Sept . Wie die Blätter berichten,
werde König Leopold unter keinen Umständen in dem
Konflikt der Prinzessin Luise mit ihrem Gemahl
intervenieren. Es gebe zwar zu , daß Prinz Philipp seine
Gatt n schlecht behänd lt habe, dies könne aber nicht das Be-
tragen der Prinzessin entschuldigen.

* München , 28. Sept. Das Landgericht verurteilte den
Besitzer einer großen Molkerei und königlichen Hoflieferanten
Oskar Meyer wegen fortgesetzter Milchpantscherei zu
einem Jahr Gefängnis und dreijährigem Verlust der
bürgerlichen Ehrenrechte.

LIL . Dirschau , 29. Sept . Hier ist eine Typhus.
Epidemie ausgebrochen. Bisher wurden 27 Erkrankungen
konstatiert. Es wurden Maßnahmen zur Bekämpfung der
Seuche beschlossen.

LDL . Berlin , 29. Sept . Die „ Schles. Ztg ." erfährt,
daß die Meldung , wonach in der Provinz das lateinische
Alphabet in den Volksschulen nicht mehr gelehrt werden
solle, voi ständig erfunden ist.'

Briefkasten der Redaktion.
Zeichen der Zeit . Anonyme Einsendungen können

nicht berücksicktiat
Der Gesamtauflage unserer heutigen Nummer liegt der

Oldenburaische ??ahrvlan bei

MI,

Für Freitag empfehle:
HochfeineSchellfische , Isländer
Schellfische , mittel, Schellfische,
Steinbntt , Seezungen, Rot¬
zungen, Bratschollen, Seehecht,
Karbonadenfisch , Knurrhahnre.

Zum bevorstehendenKramer-
marktempfehlemeine als feinste
Delikatesse bekannten

Zwischenahner
WM- Smutt - Ntale
sowie Me Sorten Raucher-
waren u Marinaden in
hochfeiner Qualität.

Herrn . Lraun,
Dänische Fisch-Großhdlg .,

Inh .: lob. 81elinkö.
Achternstratze 53.

Zwangs¬
versteigerung.

Am Freitag , den 3V . Septbr.
d. I . . nachmittags 4 Uhr , gelangen
im Auktionslokal des Amtsgerichts
Hierselbst gegen Barzahlung zur Ver¬
steigerung:

3 Sofas , 3 Sessel, 9 Stühle,
2 Tische , 3Vertikows . 1 Kommode.

3 Kleiderschränke , 1 Kaffeetisch , 3
Paneelborten , 2 Spiegel, 2 Spiegel¬
schränke , div. Bilder , 1 Ampel, 2
Strickmaschinen, 1 Wringmaschine,l Wäscherolle , 1Ofenschirm , 1Bett¬
schirm rc.

Könbsn,
Gerichtsvollzieher.

Zn verkaufen ein Hermanüsofen
bei Fr . Spanhake,

Kl . Kirchenüraße 7.

Z Wen'
Z kntsmMl.
L - Täglich -
^ wahrend des Kramermarktes:

ß Feines tznnioriWesj
s Lovrert
r»
« des

L Weil Wiener Pvjsen-
8 Ensembles.
H — Anfang abends 7 Uhr. —

H Entree 25 ^. 5 Karten 1 ^
-D-< MS " Matinee -HW8
V von 12—l >/2 Uhr.
^ - Entree frei . -

Hochachtungsvoll
ferllmkmll ^ as8.

Auktion.
Oldenburg. Am

Sonnabend,
den 1 . Oktober d . I .,

nachm. 4l/g Uhr,z
werde ich im Hause des Herrn
August Müller Hieselbst, Achtern¬
straße 55, öffentlich meistbietendgegen
Barzahlung verkaufen:

1 gr. neuer Tresen mit Messing¬
stange, auch passend für Aus¬
stellungszwecke , 1 kl. Schenkschrank,
4 Tische, 12 Rohrstühle, 9 Sitzböcke,
1 kl. Tisch , 2 gepolsterte Bänke,
1 doppelte Sofabank mit Nischen-
abteil, 1 gr . Leckbrett , 1 kl. Leck¬
brett, 4 neue silberne Bierkrähne,
1 Reduzierventil mit Manometer,
4 Stechhähne, ca. 25 Mir . Blei¬
rohr, 1 Eiskasten, 1 Spülkasten,
1 Gasuhrkasten, 1 Gewehrständer,
Luftschläuche mit Hähnen, Biervnter-
sütze, Streichholzständer, Knobel¬
becher und 2 Gattyren rc.

Will, . LLKllGD , Rechsstllr .,
kl. Kirchenstraste Nr . S.

Lro. Stsias
IRtzäftinsI-

Ungsrivsin
in anerkannt vorzüglicher
Qualität für Kranke und
Rekonvaleszenten, unter
ständiger Kontrolle des

vereideten Gerichts-
Chemikers Herrn Dr . C.
Bischofs , Berlin , empfiehlt

Hans Wempe» Schutzmarke.

Möblierte Immer
in der Nähe des Pferdemarktsplatzes
sür die Dauer des KramermarkteS
gesucht . Offerte Longierhalle.

HlMMinkeller
Soeben eingetroffen:

pi-ims boll. Mustern.

Zu belegen rr. «mzirleiheu
gesucht.

SWttzeken-Nder
zur ersten und zweiten Stell : billig zu
vergeben.

Offerten unter S - 413 befördert
die Exp d . d . Bl.

Gleichzeitig empfehle:

ff. köIvKL -MI»SSl -6LVM
nnä WZ. glUNIM.

NL . Auch außer dem Hause.
L » 1»1 Lsvlsrloll.

Widerruf.
In dem Verkauf des Hausmanns

D. Hoes in Westerholt kommen
die annoncierten

140 Heidschafe
nicht zum Verlauf.

W . Gloystein , Auktionator,
_ Wardenburg.

Weg. Versetz , d . Frh . v. Preibnitz
am 1 . Okt. ist die Unter - 0. Ober-
tvohnnug Ziegelhosstr . 46 anderweit
zu verm. C . Brätz.

Verlorene nnd nach¬
zuweifende Sachen.

Brosche verloren . Abzugeben
gegen Belohnung Stein weg 30.

Verloren ein goldenes Ketten«
Armband am Theaterwall. Ab,m-
geben gegen Belohnung im Ratha us.

Verloren eine goldene Damenuhr
auf dem Wege von Eversten bis zum
Nedderendsweg. — Abzugeben gegen
Belohnung in der Exp, d . Bl.

Rastede . Verloren e. Damen¬
uhr , Schloßstraße — Bahnhof Rastede
Bahnhof Oldenburg.

Gegen Belohnung abzug. b. Herrn
Hibbeler, Bahnhof Rastede.

Mnnderloh b. Kirchhatten . Zu¬
gelaufen vor 8 Tagen ein ca . 2jähr.
weißbuntes Rind.

Gegen Erstattung der Kosten abzu«
holen. Joh . Harms , Bezirksvorst.

Seit mehreren Tagen halten sich
auf meinem Teich S fremde Enten
auf . Der unbekannte Eigentümer
wird ersucht , dieselben gegen Erstattung
der Unkosten abzuholen.

8 . LolIrriLHn,
Gut Hahn«
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wurden hier viele Schweine , Schafe und Kälber aus
unserer Umgegend abgeliefcrt und auf dem diesigen Bahn-
Hofe nach Cöln und Bremen verladen ; die letzten Märkte
dort waren nur flau, denn für Schweine wurden nur 50 bis
54 und für Schafe 45—64 Mart pro 100 Pfund Schlacht,
gewicht gezahlt, beste fette Kälber waren begehrt und kosteten
bis 85 Mark . — Die hiesigen Händler bezahlen für fette
Schweine 34 bis 38 Mk. pro 100 Pfund Lebendgewicht . —
Die Fruchtpreise sind gegen die des Vorjahres höher,
namentlich der Hafer fit ca . 15 Mk. teuerer pro Last, zurzeit
wird hier bezahlt: 285—330 Mk. für eine Jeverländische
Last (4800 Pfund ) Feldbohnen; 170— 176,80 Mk. für eine
Jeverländische Last (2600 Pfd .) Hafer ; 360— 382,50 Mk. für
eme Jeverländische Last (4500 Pfd .) Weizen; 360— 875 Mk.
für eine Jeverländische Last (4000 Pfd .) Raps ; 210—225 Mk.
für eine Jev . rländische Lajt (3600 Pfd .) Gerste und 300 bis
311 Mk. für eine Last (4300 Pfd .) Roggen. Der Preis für
Feldbohnen ist sehr schwankend , für gute, harte Bohnen wird
bis 330 Mk., für nur mäßige, weiche Bohnen wird 285—300
Mk. pro Last gezahlt.

* Horumersiel , 28 . Sept . „ Hut ab ". In einer gut
besuchten Versammlung — ungefähr die Hälfte der aktiven
Mitglieder war vertreten — nahm der KrlegervereinHorumer¬
siel am 25. d. M . Stellung zu den den Oldenburger Krieger-
bund augenblicklich beschäftigendenFragen . Der Verein faßte
zunächst folgende Resolution:

„ Der Kciegerverein Horumersiel erkennt an , daß das
Vorgehen des Kriegervereins Accum nicht formgerecht war,
spricht aber sein Bedauern aus , daß der Bundesvorstand
dies Vorgehen mit der schweren Strafe des Ausschlusses
aus dem Oldenburger Kriegerbunde belegt hat . "

Diese Resolution wurde mit allen gegen eine Stimme
angenommen, desgleichen ein weiterer Antrag:

„ Der Kriegerverein Horumersiel beschließt , da die Ver¬
fügung wegen des Abnehmens der Kopfbekleidungvor Sr.
Kgl. Hoh. dem Großherzog seitens des Bundesvorstandes
mit Uebergehung des in dieser Frage allein zuständigen
Vertretertages erlassen ist, dieser Verfügung keine Folge
zu leisten ."

Fast dieselben Beschlüsse soll auch der Kriegerverein in
Tettens gefaßt haben.

Ausstellung 1905.
* Oldenburg , 29. September.

In unserm vorigen Bericht teilten wir mit, daß Herr
Privatgelehrter Wempe der Ausstellungskommission das
Anerbieten gemacht habe, Vorführungen nach der Art der
„ Urania " in Berlin zu halten . Herr Wempe war auch gestern
abend zu einer Sitzung des Geschäftsausschuffes, die von
6 Uhr an im Landesgewerbemuseum stattfand , eingeladen
worden, um seinen Plan näher zu erklären. Er führte aus,
daß er die Garantie für erstklassige Vorführungen übernehmen
werde. Er empfahl, mit den Vorführungen Reklame für
Firmen zu verbinden. Hierdurch würde das ganze Unter¬
nehmen finanziell getragen werden, so daß jedes Risiko aus¬
geschlossen sei . Von den Thematas , die Herr Wempe event. be¬
handeln würde, seien nur folgende erwähnt : 1 . Telegraphie
ohne Draht ; 2 . Texas Licht der Zukunft ; 3 . Röntgenstrahlen
und ihre Anwendung ; 4. Strahlende Materie und Radium;
5. Höchste und tiefste Temperaturen . Neue Schmelzverfahren
mit flüssiger Luft ; 6 . Photographie in natürlichen Formen;
7. Die Chemie der Küche und des Haushalts ; 8. Die Wnnder-
welten des Mikroskops ; 9 . Der Mensch im Kamps ums
Dasein ; 10 . Wirken und Schaffen in der Pflanzenwelt ; 11.
Ein Ausflug in den Weltenraum : ») Sonne , b) Mond,
o) Planeten , ci) Sternenwelt ; 12 . Aus dem Tagebuch der
Erde ; 13 . Im Banne des Lichtstrahls; 14 . Unsere chemische
Industrie ; 15 . Aus Deutschlands schönsten Gauen ; 16 . Reklame¬
vorführung . Herr Wempe würde Apparate im Werte von
110000 Mk. bei den Vorführungen verwenden, die derart
sein würden , daß sie . mit der „ Urania " in Berlin in jeder
Richtung konkurrieren können.

Darüber , daß Vorstellungen dieser Art sehr empfehlens¬
wert sind, herrschte in der Versammlung nur eine Ansicht.

Es entstand nur eine kurze Debatte darüber, ob die entstehen¬
den Kosten nicht zu erheblich sein würden. Ein Beschluß
konnte nicht gefaßt werden, da der Finanzausschuß erst
gehört werden muß. Es ist, da die meisten Mitglieder des
Finanzausschusses anwesend waren, wohl kaum an dem Zu¬
standekommender Vorführungen zu zweifeln.

Eine lange Debatte entspann sich bei der Regelung der
Miete für Wandflächen; schließlich wurde ein allgemein
befriedigenderModus gefunden. Hierauf wurde über die Zu¬
lassung von Firmen beraten, bei denen nicht klar
war, ob die auszustellenden Sachen fertig bezogen oder hier
hergestellt werden.

Vermischtes.
Tod durch einen Zwetschgenkern . Aus Steyrermühl

in Oesterreich wird berichret : Tie 13 Jahre alte Volksschülerin
Anna Glück , Tochter eines Fleischhauermeisters, verschluckte
unversehens einen Zwetschgcnkern. Sie erkrankte an einer
Blinddarmentzündung und verschied unter großen Schmerzen.

lieber Lord Kitchener als Schweinehändler w rd aus
London geschrieben : „Man führt die Erfolge Lord Kitcheners
im Sudan - und südafrikanischenF . ldzuge vielfach auf seine
kaufmännischen Fähigkeiten zurück . Auch der Vater des
englischen Militärs , Major Kitchener, war Soldat und —
G schästsmann. Er versuchte sich zunächst nach seiner dienst¬
lichen Abdankung als Präsident einer Gesellschaft, die die
irische Torf und Preßkohlen Industrie heben wollte. Dabei
verlor Major Kitchener einen beträchtlichenTeil seines Ver¬
mögens, ließ sich jedoch von der landschaftlichenSchönheit
der Grafschaft Kerry dermaßen fesseln , daß er daselbst seinen
dauernden Wohnsitz nahm. Im Gunsborough House v r-
suchte er es nun mit der Schweinezüchterei. Die Tiere wurden
nach dem nächsten Markt getrieben, und hier hatte der
junge Kitchener zum erst nmale Gelegenheit, seine geschäft¬
liche Tüchtigkeit zu beweisen . Er und sein Bruder halten
aber auch ein gewisses Interesse daran , die Schweine zu
einem guten Preise loszuschlagen, denn sie wurden ohne
Frühstück fortgeschickt und erhielten nichts zu essen, wenn sie
etwa mit den Schweinen wieder zurückkehrten ."

Der Ausbruch des Vesuv . Die Tätigkeit des Vesuv
hat eine ganz außerordentliche Gestalt angenommen. Der
Vulkan schleudert dichte schwarze Aschenmasscn aus dem
Krater heraus . Jeder Ausbruch ist m t heftigen Detonationen
verbunden, die sich wie ein Bombardement anhören. Gegen
Abend nehmen die Detonationen an Heftigkeit noch zu und
eine Feuersäule von dreihundert Meter steigt empor. Am
Fuße der großen Kuppel öffneten sich neue Spalten , aus
denen breite Lavaströme fließen . Die gan e Gegend erbebte
heute unter den andauernde» heftigen Detonationen.

Lustiges Allerlei.
Von der Sekundärbahn. Stationsvorsteher (zum

Bahnwärter , nach Abfahrt eines Vergnügungszuges) : „Müller,
Du hast ja die Weiche nicht gestellt . . . jetzt fährt der Zug anstatt
nach Weildorf nach Sontheim !" — Müller : „Die Weiche Hab' ich
absichtlich nicht umgestellt . . . . ich bin nämlich Mitglied des
Sontheimer Vereins für Hebung des Fremdenverkehrs. "

Bescheiden. Rentier (der eine größere Summe für
einen wohltätigen Zweck hergegeben hat) : „Schreiben Sie „Un¬
genannt" . . . . es weiß ja doch jeder , daß ich der einzige im Ort
bin, der so viel geben kann !"

Ein Rechtsanwalt in einer Provinzialstadt Preu¬
ßens trifft seinen Landgerichtsdirektor, der ihn in einem Augen¬
blick leutseliger Freundlichkeit fragt : „Ncn Herr Rechtsanwalt,
gut amüsiert in den Ferien ? Wo haben Sie denn gesteckt? " —
Der Rechtsanwalt: „Unter anderem war ich auch in Bayreuth . .

"
—„So "

, unterbricht ihn der andere und schlägt ihm voll Wohl¬
wollen auf die Schulter, „in Bayreuth, das ist recht ; guter, alter
preußischer Boden das!

Eine Wohltäterin. „Weshalb übernimmt immer die
Fürstin Wolfsberg das Protektorat von allen möglichen wohl¬
tätigen Veranstaltungen? '^ — „Damit sie selber nichts Herzugeben
braucht." (Simpliziffimus" .)

Kandel, Heweröe und Werkeßr.
Vom Geld- und Warenmarkt. In der sozialdemokratischen

Presse finden sich seit einiger Zeit scharfe Angriffe gegen die

K o nt r o l lst ati o n e n , die die Schiffahrtsgesellschaften an der
russischen Grenze unterhalten. Russische Auswanderer
sollen gezwungen worden sein , gegen ihren Willen Fahrscheine der
Hamburg-Amerika-Linie zu lösen , um nicht gewaltsam nach Ruß¬
land znrücktransportiert zu werden . Die russisch-polnische Ar¬
beiteremigration, die sich vorwiegend nach Nordamerika richtet,
nimmt im allgemeinenihren Weg zunächst über die deutsche Reichs¬
grenze . Aus sanitären Gründen wird verlangt, daß die durch¬
ziehenden Emigranten einer Gesundheitskontrolle unterworfen
werden , da gerade infolge von Einschleppungen aus dem Osten
schon häufig Epidemien entstanden sind . Die Ausübung dieser
Sanitätskontrolle ist ein Teil des Zweckes der Kontrollstationen
der Schiffahrtsgesellschaften , die also dem deutschen Reich für eigene
Rechnung eine wichtige Funktion abgenommen haben. „ Eine
weitere Aufgabe der Kontrollstationenbesteht darin, zu prüfen, ob
die Auswanderer soweit mit flüssigen Mitteln ausgestattet sind , daß
ihrer Landung in den Vereinigten Staaten aus Mangel an barem
Gelde kein Hindernis in den Weg gelegt werden kann . Die Ein»
Wanderungskontrollein den Verewigten Staaten wird bekanntlich
äußerst streng vorgenommen. Einwanderer, denen die entsprechen¬
den Barmittel fehlen , müssen von der betreffenden Gesellschaft
gratis wieder in den Ausfahrtshafen zurückgebracht werden. Aus¬
wanderer, die von deutschen Häsen kommen , werden dann direkt
nach Deutschland znrücktransportiert. Auswanderer, die von eng¬
lischen Häsen ausgefahrensind , kehren zunächst dorthin zurück , wer¬
den aber von England aus weiter nach Deutschland abgeschoben.
Sie müßten also nunmehr dem deutschen Reich zur Last fallen,
wenn die deutsche Reichsregierung nicht die expedierenden Schiff¬
fahrtsgesellschaften sür den hierdurch dem Reich entstehenden Scha¬
den verantwortlichmachen könnten . Aus diesem Grunde haben die
Schiffahrtsgesellschaften die Kontrollstationen nicht in den Hafen¬
städten , sondern in deutsch-russischen Grenzorten errichtet. Sie
ersparen sich dadurch natürlich Kosten , weil sie von den Grenz¬
stationen aus die den Kontrollbedingungennicht entsprechenden
Auswanderer leichter und billiger nach Rußland zurückexpedieren
können . Die Kontrolle aus janitätspolizeilichen Gründen wird
von den Gegnern der Kontrolle besonders scharf bekämpft . Sie
wird verglichen mit der Fleischbeschau , die bekanntlich einseitig im
agrarischen Interesse ausgeübt wird. Mit der Sanitätskontrolle
verhält es sich aber doch etwas anders. Ganz abgesehen von den
sanitären Gründen, gewähren die Kontrollstationen den deutschen
Schiffahrtsgesellschaften nicht einseitig Vorteile. Die Kontroll¬
stationen befinden sich nämlich garnicht in der Hand des Herrn
Ballin allein, wie die sozialdemokratische Presse glauben machen
will, sondern sie werden aus gemeinschaftliche Kosten einer ganzen
Reihe von Schiffahrtsgesellschaften unterhalten. (Schluß folgt.)

Neue Verbandsbestrebungen in der Z e m e ntin d u str re.
Wie mitgeteilt wird, werden gegen Ende dieser Woche neue Be¬
ratungen der mitteldeutschen , pommerschen , schlesischen und han¬
noverschen Zementfabrikenbehufs Herbeiführung einer Preiskon¬
vention in Berlin stattfinden.

Erhöhung der Garnpreise. Die westdeutschen
Flachsspinner beschlossen, infolge der steigenden Nachfrage für
Garn und der Unsicherheit über den Ausfall der russischen Flachs¬
ernte, die Garnpreise um 50 Pfennig pro Pack zu erhöhen.

Kursberichte - er Oldeuvurger Banken.
vom 29 . September.

Oldcuburgische Spar - nnd Leih-Bank.
frei von Provision.

I . Mündelstcher.

Me Kurse verstehe» sich

Ankauf Verkauf

PCt . PCI.
L f , pCt. alle Oldenburg. Konsols . . . . «8,75 - 99,75
L fv pCt. neue do. do. (halbj. Zinszahlung 28,75 89,75
3 PCt. do. do. . . . . — —
4 pCt. Oldenb. Bodenkreditanstalt-Oblig. (unk . b. 19ÜS ) 101,75 102,25
3 >/,pCt do. do . 99,25 99.75
L. ptzt . Oldenburg. Prämien-Anleihe . . . — —
4 PCt . Oldenburger Stadt -Anleihe, unkündb. b. 199? 101,75 102.25
4 PCI . Stollhanuner, Jeversche von 1877, Damm« 100 —
4 pCt. sonstige Oldenburger Kommunal-Anleihen . 101,75 —
3 pCt. Oldenburger Stadt -Anleihe v . 1903 . . 98,75 99,25
3 2/ . PCt . Butjadinger, Goldenstedt« . . . LS —
3 six pCt. sonstige Oldenburger Kommunal-Anleihen 98,75 99,25
3 PCt. Oberstciner Stadt -Anleihe . . . 98,25 98,75
4 PCt. Eutin-Lübecker Prior .-Obligationen, garantiert 100,75 —
3PCt. DeutscheReichs-Anleihe, abgest ., unk . b. 1905 101,80 102,15
3 '/- PCt. do. do. . . . . 101,70 102,15
3 PCt. do. do . . . . . 89,50 90,05
S '/x pCt. PreußischeKonsols, abgest ., unkündb . b. 1905 101,30 101,35
3 ' /, PCt do. do. . . . . . 101,40 101,95
3 PCt. do . do. . 89. 50 90,05
3 ^/xpCt. Lübecker Staats -Anleihe . . . . 98,40 98,95

mir stand von vornherein fest , daß hier in Oldenburg ein
Kirchenchor, ein Kunstinstitnt ersten Ranges
besteht. Herr Professor Knhlmann hat seit einer Reihe
Von Jahren die Mte gehabt , mir die Programme zuzu¬
schicken . Wie hier gearbeitet wird , das zeigen die Leistungen
fdes Kirchenchors , der allen Kirchenchören ebenbürtig zur
(Seite steht.

Nachdem nun vom Präsidenten der Jahresbericht ver¬
lesen worden war , trat eine

Frühstückspause
ein . Die Damen hatten in liebenswürdigster Weise für
K>as leibliche Wohl der Gäste gesorgt und eine reichhaltige
Tafel zur Verfügung gestellt.

Nach der Frühstückspause referierte Herr Präparanden-
lehrer Kölle -Gifhorn über das Thema:

„ Die Gründung und Pflege von Kirchenchöre« auf
dem Lande und in kleinen Städten ."

In fast einstündigem Vortrage wußte der Vortragende
sich mit großem Geschick seiner Aufgabe zu entledigen , redete
er doch aus der Praxis . Referent leitet in dem Städtchen
Gifhorn einen von ihm gegründeten Kirchenchor. Die
Leitsätze des Vortrags wurden ohne Aenderung gutge¬
heißen.

Sie heißen:
I . Neben dem Gemeindegesange hat auch der Chorgesang im

evangelischen Gemeindegottesdienst sein gutes geschichtliches, wie
auch — im Hinblick auf die neueren Gottesdrenstordnungen —
sein kirchenordnungsmäßigesRecht und eine hohe Bedeutung.

II . Die Einrichtung und der Besitz eines Kirchenchors ist nicht
das Vorrecht begüterter Stadtgemeinden, vielmehr haben auch die
Gemeinden auf dem Lande und in den kleinen Städten den An¬
spruch darauf, daß ihre Gottesdienste durch Chorgesang bereichert
und weihevoller gestaltet werden. Naturgemäß wird hier jedoch
neben dem gemischten Chor auch die Gründung von Frauenchören
oder Männergesangvereinen, insbesondere aber die Einrichtung
von zwei - und dreistimmigen Schülerchören ins Auge zu fassen
sein.

III . Obwohl es höchst erwünscht ist, wenn auch Laien an der
Gründung von Kirchenchören sich beteiligen, so werden doch, bei
jeder Gründung als Hauptfaktorenin der Regel der Geistliche , der
Lehrer und der Kirchenvorstand(Kirchenrat) in Frage kommen.

1 . Der Geistliche ; denn:
u ) er besitzt in kirchlichen Dingen den größten Einfluß;
b) er ist die geeignetste Person, die Klassenunterschiede , ein

Haupthindernis bei der Gründung, auszugleichen;
a) er übt ferner auf solche Körperschaften und Kreise hervor¬

ragenden Einfluß aus , die bei der Gründung eines
Kirchenchores tunlichst heranzuziehen sind (die Kirchen-
verordneten, Jünglings - und Jungfrauenvereine) ;

2) er ist endlich vermöge des geistlichen Amtes zur Entschei¬

dung darüber berufen, ob und in welcher Weise ein Chor
in das Ganze des Gottesdiensteseingcsüat werden soll, da
jeder Kirchenchor nach Text und musikalischer Beschaffen¬
heit mit dem Ganzen übereinstimmensoll.

2 . Der Lehrer (Kantor, Organist) ; denn:
u) ihm untersteht die gesangliche Schulung der Kinder , die

sowohl selbständige Chöre bilden als auch in gemischten
Chören verwandt werden können;

b) auch die Leitung des Männergesangvereins, falls ein sol¬
cher vorhanden ist , liegt regelmäßig in seinen Händen. Er
ist also leichter imstande , das Haupthindernis zur Grün¬
dung der gemischten Chöre, den Mangel an Männer¬
stimmen zu überwinden;

oj er ist wegen seiner Vorbildung die geeignete Persönlich¬
keit, die Leitung eines Kirchenchors zu übernehmen;

<i) er (wie auch der Geistliche ) hat häufig Verbindung mit
Musikunterricht erteilenden- Personen bezw . mit musika¬
lisch einflußreichen Dilettanten, die bei der Gründung eines
Chores nicht übersehen werden dürfen.

3. Was endlich den Kirchenvorstand anbetrifft, so erscheint
es angezeigt,

n) daß er der Gründung eines Kirchenchors seinerseits zu¬
stimmt;

b) daß er sich bei der Gründung auch finanziell beteiligt, sei
es durch Bewilligung von Mitteln aus der Kirchenkasse
sür Noten oder sür Gewinnung eines Uebungslokals, sei
es durch Genehmigungeiner Kirchcnkollekte . Etwa dahin¬
gehende Anträge werden nach dem Ministerialerlaß vom
19 . Februar 1903 innerhalb der preußischen Landeskirche
auf wohlwollende Aufnahme bei den kirchlichen Over¬
behörden zu rechnen haben.

Reicher Beifall und lebhafte Zustimmung lohnten am
Schlüsse die trefflichen Ausführungen , die darin gipfelten,
Kirchenchörezu gründen und sich dem Verbände anzuschließen
zur Förderung unseres kirchlichenLebens.

In der darauf folgenden Debatte verdienen besonders
die Ausführungen unseres Seminarmusiklehrers Götze Be¬
achtung, der über den Kirchengesang unseres Landes etwa
folgendes aussagte : Er wundere sich darüber , daß in unserm
Lande so wenig für den eigentlichen Kirchengesang getan sei,
und es scheine ihm , daß der Grund hierfür in den eigenar¬
tigen Verhältnissen zu suchen sei , wie hier die Organisten-
stellen besetzt würden . Dies geschehe im allgemeinen nicht
nach der musikalischenTüchtigkeit , mit der die Bewerber aus¬
gestattet seien. Nach bestandenem Organistenexamen daure
es manchmal noch recht lange , ehe die Bewerber auch Orga¬
nistenstellen erhielten , manchmal würden sie 40 bis 45 Jahre
alt ; doch wolle er hiermit dem Oberschulkollegium keinen
Vorwurf machen, da er nicht wisse , ob die Verhältnisse anders
gestaltet werden könnten. Wünschenswertsei es jedenfalls.

daß die jungen Leute mit guten Zeugnissen möglichst bald ein
Organistenamt bekämen und auch dauernd behalten könnten,
denn dadurch würde die Liebe zu diesem Amte auch besonders
wachsen und reiche Früchte tragen . Bei jetziger Lage der
Dinge sei dies gänzlich ausgeschlossen, es müsse erst eine
gründliche Neuordnung der ganzen Lehrerbesoldung vor sich
gehen, sowie eine ausreichende Besoldung des Organisten¬
amtes selbst erfolgen . Erst dann , wenn auch jüngere zur An¬
stellung kommen könnten , würde auch die Anregung der Or-
ganistenfortoildung in Frage kommen können. — Außer
allem Zweifel ließen sich auch in unserm Lande Kirchenchöre
gründen ; doch möge man dann auch gleich das Ideal , den
gemischten Chor, wählen , der leichter zu erreichen sei,
als 2- und 3stimmige Schülerchöre. Auch könne er dem Refe¬
renten nicht zustimmen , wenn er fordere , daß der Pastor
allein zu bestimmen habe, wo und was gesungen werden solle,
da dies leicht zu Mißverständnissen führe zwischen diesem und
dem Dirigenten : zweckmäßiger sei es vielleicht, wenn der
letztere Vorschlägeund mit dem Geistlichen gemeinsam berate.
— Noch manche Wünsche und Anregungen wurden im Laufe
der Debatte laut , es wurde darauf hingswiesen, daß eine
große Schwierigkeit bestehe in der Einrichtung von 3stim-
migen Schülerchören . Schwierigkeiten böten auch die mangel¬
haften Arrangements für Wimmige Sätze , andererseits
wurde wieder betont , daß eine Sammlung vom Verbände
herausgegeben sei , die eine hinreichende Fülle von guten
Zstimmigen Sachen bringe.

Um Itsi Uhr schloß der Präsident die Hauptversamm¬
lung mit der Mitteilung , daß der Verband für das nächste
Jahr nach Helmstedtin Braunschweig eingeladen sei.

Der Hauptversammlung schloß sich fast unmittelbar das;
Festessen im Casino

an . Der große Saal bot mit seinen festlich geschmückten
Tafeln einen heiteren , schönen Anblick, und die Aussicht auf
einige Stunden behaglichen Beisammenseins bei materieller
Stärkung brachte von vornherein eine angenehme Stim¬
mung in die sehr zahlreich versammelte Gesellschaft. Einem
kurzen Gebet, gesprochen von Herrn Superintendent Ro¬
th e r t - Nienburg , folgte eine längere Reihe von Tisch¬
reden , deren erste, gesprochen von Herrn Oberkirchenrat
D . Hansen in einem Hoch auf Kaiser und Großherzog
gipfelte . Dann brachte Herr Superintendent Rothert ein
Hoch der hohen Protektorin des Festes , der Frau Groß¬
herzogin . Herr Pastor Wilkens weihte sein Glas dem,
Vorstand des Kirchenchorsverbandes , und Herr Konsistorial-
rat Dr . Kuhlga tz - Bückeburg den Oldenburger Behörden.
Dann hielt Lexr SWMWtendWt Lo .thert eine längere^
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L °/, to, Preuß. Boden-Kredit-Aktien -Banl

Serie XL ., unkündbarbis 1913
5 >stML PsandbricsederBrannschweig.»Hanno0. HW.»

Bank» Serie XL . unkündbarbis 191«
V r/xpCt.abgesj . da . der Preuß. Hypoth.-Wtien-Banl4 r/x PCt- RütgerSwerkeObligat, rückzahlb . los PCL4 ML Sewertschaft Ewald-Obl. rückzahlbar 193
4 ML Obl. Deutsch - AtlantischerTelegraphsngL4 Mt . Kilashütten-Prioritäten» rückzahlbar 192 , .4 Mt . Warps-Spinnerei-PrioritLten, rückzahlbar 195
Likchjel auf Amsterdamturr für fl. 199 i» M . .
Lheck London ^ » I Lstr. . -

do. Siew-Yort ^ . » 1 Doll. « 7 .
Amerikanische Note» i » 1 ,
Hvlliind. Banknotm für 19 Gulden » ^ .

An der Berliner Börse notierten gesteca.
vldenb. Spar - und Leih-Bank-Aktisa 179,69 PCt . G.
lvldb. Eijenhütten-AMe» (Augustfehn) 88 pCt. G.

Diskont der Deutsche « Neichsbank 4 pTi.
dG d«. bpLt,

: S8.79 »S,25
. 98,40 98,95
. 97. 85 98,50
. VS 99,30

19 S,S9
71 .69
9S.29

99. 89

191.79

192.79

102.45

99.79

95. 79
93.99
192

192
199,19
I91.S»
194
ISS. 49
29. 35
4,1775
4,1625
1ch83

199,1b

192,2b

193,25

192,7b

199,

96
94,45

192.59
192. 59
199,65

189,29
20. 43
4,2125

Oldenburger Dank,
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Wohnungen.
Zu vermieten zum

L. November ds. Js . in
der äußeren Stadt schöne
freundlich belegene Ober¬
wohnung mit Gartenland,
Mietpreis 250 Mk.

E . Memmen , A ukt.
Zu verm. möbl. Stube mit Bett.

H. Heitmann , Karlstr . 1.

verm. z . 1 . Nov. die 2 . Ela e
i. Hause Langestr. 19 u . e . Souterrain¬
wohnung Roggemannstraße 12.
_ _ _ Klingenberg.

Zu verm . auf 1 . Novdr. d . Zs . e.
freunrl . Unterwohnung mir S all
u. Zubehö , Wassers, an d. Amalien-
üraffe. Näh . Kurmickstr . 3

Ges . e. kl . Wohn . f. S alte Leute
Off , postl . H . H . Oldenburg.

Zimmer zu vermieten.
Wallstraffe « .

Zu verm. froi. Oberw . (Wassert.).
Preis 100 -/L Aiexanderstr. 30.

Zu verm . zum 1. Nov. eine separ.
z. '.Sladt geh . Oberw . , e >th. 2 St . 4 K.,
Küche, Bodenr., Waschküche u. Keller.

Ed . Schnittker , Prinzessinweg.
Zu ve , mieten zum 1 . Nov. d . Js.

eine Oberwohnung imsHause Milch¬
brinksweg 8 durch
_ Köhler L Vehnke.

Zu verm . frdl . möbl . Zimmer
mit Bett . Schäferstr . 1 , oben.
s) u verm. auf Nov. srdl . abschließb.

M-' Oberwohnung mitBalkon . Miete
320 einschl eßl . Wassergeld.
_ Z egelhosstraße23.

Zu verm. zum 1 . Nov. eine schöne
Oberwohn , m . Wassers . Wallstr. 13.

Z. vm . e. Oberw «, 5 R. , 180-üch od.
Unterw. , 150 ^ -, m . G. Grünerweg4.

(Sefucht Wohnung mit Pension
für ein junges Mädchen. Angebote
mit Pre -s an ^ _

Langestr. 86.
Zu Donnerschwee in der Nähe

der Kasernebelegene Oberwohnnng
mit Gartenland ist « och zum 1. No¬
vember d. I . zu vermieten.

E . Memmen , Theaterwall 9.

Hübsch möbl. Wohn - «. Schlafz.
zu verm._ Haarenufer 20, ob.

Zwei Büffeldamen suchen sofort
Z möbl. Zimmer.

Offerten u. S . W . postl.
Zu verm. z. 1 . Nov. kl. abschließb.

Oberw . mit Wafferl. Bürgereschstr . 6.
Zu No . L Unterwohn , zu verm.

Sackstr. 3 . Näh . Haareneschstr. 13.
Ohmstede. Für erkr. Magd aus

sos. o. sp. e. andere. C . Sonnewald.
Zu verm. e. kl. Wohnung.

_ Näheres Rosenstr. 48.
von mancherlei historischen und persönlichen Erinnerun¬
gen durchwobene Rede zum Lobe Oldenburgs , dem Herr
Pastor Willens ein warm empfundenes und ebenso auf-
sgencmmenes Hoch auf Herrn Professor Kuhlmann anschloß.
Herrn Lehrer Niehaus' Damentoast entfesselte die Lach¬
lust mit einem Humor , durch den viele der Anwesenden
in liebenswürdigster Weise getroffen wurden , und die Hei¬
terkeit steigerte sich noch, als Herr Organist Diekmann-
Werden den s einigen noch ganz speziell dem „Füiierungs-
Ausschuß weihte . Herr Professor Kuhlmann brachte dann
stoch Dank und Hoch den Solisten des Begrüßungsabends.
Zum Schluß verlas Herr Hausmarschall Baron v . Rös¬
sing ein Telegramm der Frau Groß Herzogin, fol¬
genden Inhalts:

Dem Vorstand des Niedersächsischen Kirchenchor-
Verbandes dankd ich in aufrichtiger Freude für das
warmherzige Telegramm , von ganzem Herzen . Es hat
mich hoch beglückt, das Protektorat eines Kirchenmusik-
Festes übernehmen zu können, da dieser Zweig der
Musik mir stets am Herzen gelegen Hai. Möge Olden¬
burg noch oft der Sammelpunkt gleicher Feste Ihres
Verbandes sein. Für Ihre Glückwünscheund Grüße noch
besonderen Dank.

Elisabeth.
Ein schönerer Ausklang als die warmempfundenen,

herzlichen Worte der Frau Großherzogin , war für die Fest¬
teilnehmer wohl nicht denkbar , und das Gefühl der Be¬
friedigung an dem Gelingen des ganzen konnte dadurch
stur gehoben werden . Verklungen ist jetzt auch dieses schöne
Fest und ein Gefühl aus Freude und Bedauern gemischt,
erfüllte wohl alle , die in irgend einer Form ihre Mithilfe
idem Gelingen des Ganzen geliehen haben . Möchten doch
auch die Gäste, die für diese Tage in unserer Stadt ge¬weilt haben , befriedigt worden sein und den festlichen Tagen
jein freundliches Gedenken bewahren!

Ten Beschluß des Festes machte das
Festkonzert

in der Lambertikirche zu Ehren des Jahresfestes des
Niedersächsischen Kirchenchorverbandes.

Durch ein wohlgelungenes Kirchenkonzert fand das
jJahresfest des Niedersächsrschen Kirchenchorverbandes sei¬
nen erhebenden Abschluß. Wir dürfen die Ueberzengung
haben , daß die auswärtigen Gäste mit den besten Ein¬
drücken, besonders auch in bezug ans die künstlerischen Lei¬
stungen , die in unserer Stadt geboten werden , heimkehren.
Ueberaus gelungen war zunächst schon das Programm,
das Herr Professor Kuhlmann ausgestellt hatte . Die

erklärenden und die biographischen Notizen , die wir , wie
wir es ja schon gewöhnt sind, wieder fanden , sind für die
weniger musikalisch gebildeten Hörer von großemWe rte uns werden hoffentlich eine ständige Ein¬
richtung bleiben . Aber auch inhaltlich verdient es
hohes Lob. Mit einem der gewaltigsten Orgelwerke aller
Zükcn, der b' - Our - Dooostu von Bach beginnend,
führte es uns in seinen Chören , die in feinsinnigster Weisevon passenden Sologesängen und Orgelvorirägen einge¬
rahmt wurden , hindurch durch alle Zeiten des Kirchen¬
jahres und damit durch alle Phasen christlichen Empfin¬dens . Das war offenbar die Idee , die dem Programm zuGrunde lag . An den Anfang war ein mit seinen alten,
weihevollen Harmonieen wundersam wirkender Chor aus
dem 15 . Jahrhundert : „^ . Itu trinitu best » " gestellt , der
übrigens vom Lamberti -Kirchenchor unvergleichlich schön
gesungen wurde . Von der heiligen Trinität fort werden
unsere Gedanken hingelenki zu dem leidenden Hei¬
land, indem uns einige der ergreifendsten Passionsge¬
sänge vorgesührt werden , an denen unsere Kirche ja so
reich! ist. Was liegt aber nach diesen Gedanken näher als
das Bewußtsein der eigenen Schuld , das in dem alten
Bufftagsrufe : „KJris ewisoo! " scincn erschütterndenAusdruck
findet . Nach dem Karfreitag aber folgt Ostern, und wer
so innig und gläubig zu dem leidenden und siegenden!
Heiland aufschaut , der wird ihn auch sein Leben lang
nicht lassen, in dessen Herz wird er einziehen , es durch¬
leuchtend , erwärmend und „göttliches Leben" weckend (Gei-
bels „Palmsonntagmorgen "

) . — Und wenn die Idee des
Programms eine so herrliche war , so stand die Ausführungund demgemäß die Wirkung aus die Zuhörer nicht zurück.Gerade dieses Konzert war der beste Beweis , welch hohe
Bedeutung für religiöses Leben derartige Veranstaltungen
haben können. Es ist schwer, von den Chorleistungen etwas
Besonderes hervorzuheben . Auf mich! persönlich wirkten
neben dem oben schon genannten „Xltu beuts trinits,"
ganz besonders das kraftvolle altdeutsche Volkslied „ Er¬
standen ist der heilge Christ" in der prachjt-vollen Bearbeitung von Martin Plüd bemann, in
welchem sich die rührende erzählende zweite Strophe zudem Mächtigen Anfang und Schluß , in einen so ergreifenden
Gegensatz stellt , und die schöne , mit ihren oft überraschenden
Modulationen äußerst stimmungsvolle Komposition Max
Bruchs zu Geibels „Palmsonntagmo r a e n "

. Mit
einem ebenfalls sehr wirksamen „Benedictus " von N.
W . Gäbe für Ghor und Orgel , in welchem Herr Franke
die Leitung übernommen harte , schloß, das Konzert

In Fräulein Marie Philip Pi aus Basel , die das
Konzert mit Sologesängen unterstützte , lernten wir eine
ausgezeichnete Altistin kennen . . Einen so wundervollen
Klang der Stimme in allen Lagen , besonders auch in
der Höhe, wo die Sängerin mit ihrer Mittelstimme ganz
zauberhafte Wirkungen zu erzielen vermag , und einen
derartig vollendeten Vorwag hört man selten . Die bittere
Klage in der Arie „Er ward verschmäht " aus dem
„Messias" mag wohl kaum jemals einen solch ergreifen¬den Eindruck gemacht haben , wie diesmal . Und ist es
möglich, sich Noch Schöneres zu denken als ihre Wieder¬
gabe von Bachs himmlischem Liede : „Komm , süßer
Tod " ? Auch W. Friedemann Bachs zwar einfaches,aber so innig empfundenes „Kein Hälmlein wächst
ans Erden" soll genannt werden . Das altkirchliche Lied
„Immanuel" (bearbeitet von Nößler) wird jetzt fast
zu viel gesungen ; aber doch sei es Frl . Phisippi gedankt,
daß auch sie es zu Gehör gebracht hat . Wer vergäße
jemals die Stelle : „Der Erlöser ist da !" und die gewaltige
Steigerung von dem süßesten Pianissimo bis zum JNbel-
ruf : „Halleluja ! Jesus Christus ist da !" Dergleichen Ein-
driicke können für manchen Menschen zu einem Erlebnis
werden . Schließlich sei als packende und schöne Kompo¬
sition noch die eines neueren Komponisten , nämlich „M o r-
gvnhynlne " von G . Henschel, der vor kurzem zum
Gedächtnis seiner zu ftüh verstorbenen Frau (Lillian ) ein
nicht unbedeutendes Requiem geschrieben hat . In diesemStück, wie auch besonders in „Schäfers Sonntags¬lied " von A . Holländer sei die wundervolle Orgel-
begleituNg , die zu manchen Orgeleffekten Gelegenheit gab,
ganz besonders hervorgehoben , womit nicht gesagt sein
soll , daß sie etwa in den übrigen Nummern zu wünschen
übrig gelassen habe . Wenn ich zum Schluß noch , den Vor¬
trag des Merkels .chen Adagios im freien Stil
(op . 35) für Orgel erwähne , worin Herr Professor Knhl-mann eine Anzahl der schönsten Orgelregister in ihrer
charakteristischen Eigenart , insbesondere auch die wunder¬
bare Wirkung des Rollschwellers zeigen könnt ', so wollen
wir damit von dem Konzert und von dem Feste Abschied
nehmen,d en Gästen eine freundliche Erinnerung an Olden¬
burg , dem Oldenburger Lande aber reichen Gewinn von
dieser Veranstaltung wünschend.

<Z. OötM.
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Keüiegens8iole. Isüelloser 8itr.
2 sehr schön möbl . Zimmer

solle « vermietet werde «.
Achternstr . 4 « , 1. Et.

Umständehalber ist noch z. 1 . Nov.
eine kleine freundl . Oberwohnung
mit Wasserleitung zu verm . Miet¬
preis 240 Mk . Humboldtstr . 28.

Z . vm . mbl . St . u . K. Peterstr . 3

Ml - öbl . Zimmer sür 2 Einjährige,
mit od . o. Pension . A . Mentze,

Bäckermeister , Donnerschweerstr . 86.

Z « vermieten eine kleine Unter-
Wohnung , Mietpr . 176 Näh.
bei I . H. Mönning L Sohn.

Osternburg . Zu vm . z. 1 . Novbr.
Unterm ., 2 K., St ., K., Bodenr . und
Gartenl . Hermannstr . 29.

Zu verm . fteundl . möbl . Stube u.
Kammer . Rövekamp 2.

Gut möbl . Stube u . Kammer zu
verm . Sonnenstr . 88 , ob.

Zu vermieten möbl . Zimmer mit
Kammer . Humboldtstr . 30.

Zu verm . zum 1. Okt. Wohn - «.
Schlasz . n. d. Jnf .-Kaserue , p. für
Einj .-Freiw . Nadorsterstr . 8.

Peusiouen.
Schüler aus gutem Hause finden

ausgezeichnete Pension in seinem
Hause in Oldenburg . Nächste Nähe
des Gymnasiums . Aus Wunsch
Beaufsichtigung der Schularbeiten.

Offerten unter S . 434 an die
Exped . d. Bl.

Für einen größeren Schüler wird
auf baldmöglichst eine Pension im
Preise bis zu 500 Mk . x . anno gesucht.

Am liebsten Einzelpcnsion mit
Familienanschluß.

Offerten unter A . B . IVO postl.
Burhave erbeten.

Gesucht gute Pension
für einen Obersekundaner . Gefl . Off.
unter S . 437 an die Exped . d. Bl.

L akanzerr und Stellen¬
gesuche

Zum 1 . Nov . gnt empf . Mädch.
f. Küche u. Haus ges. Langestr. 6.

M't Familie,
-kA .N. welcher Torf

raben kann , erhält dauernde Be-
chäftignng und Land.

W . Reinhard,
Kayhauserfeld b . Zwischenahn.

Rastede . Gesucht zu Mai ein
Lehrling.

M . Ott , Tischlermeister.
Als Stütze zu sofort b. Familien¬

anschluß ein bess. junges Mädchen
gesucht , das sich allen häuslichen
Arbeitern unterzieht und Liebe zu
Kindern hat.

Gefl. Offerten an
Frau M . Schütz,

Oldenburg , Mittl . Damm 4.
Gesucht zum 1 . Nov . od . iriUer e.

Fräulein für alle häuslich . Arbeiten
in kleinem Haushalt bei Familien¬
anschluß und Gehalt.

Offerten erb . L. 11 postl . Bant.
Gesucht sür einen kleinen bürger¬

lichen Haushalt (Oldenburger ) in
Friedenau bei Berlin zum l . Novbr.
ein gut empfohlenes Mädchen von
18 — 20 Jahren.

Näheres Humboldtstr. 28 , ob.
Ges . z. bald . Antritt ein Mädchen.

Frau Kapt . Morgenstern,
Auguststr . 29.

Suche noch

2 Knechte
zur Aushilfe für die Wintermonate.

Ü . SolLnran » ,
_ Gut Hahn.

Auf sos. ein Stundenmädch . f. d.
Vormittag , od . e. ständ . jüng . Mädch«
gesucht . Osternburg , Hannoniestr . 111.
E . erf . ä. Mädch . s. iof , Arb . Mottenst . 5.

Gesucht aus sofort od. 1 . Nov . eine
einfache Haushälterin , welche einen
kleinen Haushalt (kll Wirtschaft ) selb¬
ständig führen kann . Off . m . Gehc lts,
anspr . u . A . S . IvO postl . Oldenb.

Ges . aus sofort ein Mädchen zur
Arish . Lentze , Donnerschweerstr . 16.

Gnt arbeitender

LWmchttliesclle
auf dauernde Arbeit gesucht.

_ I . Jungblut.
Landknechte , 10 Melker und
Futterknechte , Fahrknechte,
Hausknechte suchen sofort
und später Stellung.

Bremen , Jakobistraße Nr . 18.

H
Junges MLäodou

für Laden und Haushalt findet an¬
genehme Stellung bei Familienanschl.

Aurich. Georg Kittel,
Uhren u . Alfcni ewaren.

Geübte Näherinnen
für Wäsche , Blusen , Morgenröcke
u. Kinderkleider f. meine Näherei
gesucht. Julius Harmes.

Zum 1 . Nov . ein flinkes , häuslich
erzogenes Mädchen , welches auch
kinderlieb ist.

Frau Schulvorsteher Breyha » ,
Bremen , Gustav Adolfstr . 21 r.

Gesucht zum 1 . Nov . eine erfahrene
tüchtige Köchin, die auch Haus-
arbeit übernimmt . Gutes Gehalt.

Fra « E . Zaddach , Gartenstr. 2.

Gesucht zum 1 . Oktober ein kleiner,
ordentlicher Knecht , welcher bei
seinen Eltern wohnen kann.

Theodor Meyer , Schüttingstr. 8.
Junges Mädchen

sucht Steug . als Verkäuferin . Off.
u . S . 436 an die Exp . d . Bl.

Mädchen von 14— 16 I . sür
tst Haushalt zum 1 . Nov . gesucht.

Rosensir . 2 I.

Gesucht aus sofort ein zuverläisiges
Mailchon bei 2 größeren Kindern.

Lindenstratze 3.
Bursche oder Mädchen zum An¬

legen für Steindruckschnellpresse ge¬
sucht . Julius Lambrecht K Sohn.

Heidkamperfelds . Gesucht aus
sofort ein

Schuhmachergeselle.
Heinr . Hake.

Berne . Gesucht zum 2. Okt . ein
Gehilfe sür meine Bäckerei und
Konditorei . H . Bulling.

kliL§i8eder bist
Gesucht zum 1 . Nov . 2 zuverlässige

Mädchen
gegen guten Lohn.

Gesucht ein Stundenmädchen für
die Morgenstunden . Schloßplatz 6.

Wardenburg . Gesucht auf lofort
tüchtig , solider Gehilfe
für meine Bäckerei.

Joh . Schlüter.
Gesucht zum 1 . November ein

ordentl . Mädchen.
Langestraße 17.

Gn gewandtes jg . Mädchen zum
1 . November gegen Salär gesucht.

C - Ficke, Gaststraße 6.

Gesucht auf sofort oder
1. November ein solider,
tüchtiger

Fahrknecht.
I . D. Borgstede, Elsfleth

Gcs . z. 1 . Nov . o. früh . e. tüchtig.
Mädchen . Nadorsterstr . 47.

Gesucht st mem . Sohn z. Nov. Stelle
a. Kieinknecht . H. Biising » Flurstr. 5.

Brake . Gesucht zum 1 . November
ein ordentliches

Mädchen,
welches sämtliche Hausarbeiten mit
zu verrichten hast

Fra « Gastwirt E . Risch.
Gesucht zu Ostern 1905 ein

Lehrling
mit guten Schulkenntnissen , sür mein
Getreide « und Kolouialwaren-
Geschäft.

Carl Heiutzen , Varel.
Ein junges ordentliches

Kinder -Fräulein,
welches Hausarbeit übernimmt , beim
ersten Kinde . Meldungen bei

Frau Brauer , Bremen,
Kohlhökrstraße 51.

Ipwegermoor . Gesucht
Lv tiicht . Erdarbeiter

hoh . Akkord !. Wilh . Koch.oeg,
Zum 1 . Nov . eins . geb. j . Mädchen,

das die Töchterschule besucht hast ev .,
nicht unter 19 I ., zur Pflege und
Beaufsichtigung von 3 Kindern (5 bis
9 I . alt ), Hilfe bei den Schul¬
arbeiten , Nähen und kleine Hilfe¬
leistungen im Haushalt verlangt.
Familienanschluß . Off . m . Gehalts¬
ansprüchen , Bild u. Zeugnisabschriften
an Frau vr . meä . Hünerhoff»

Steinthal b . Bremen.
Zum 1 . Nov . ein jung . Mädchen

für leichte Beschäftigung.
Wegen Verheiratung meines jetzig.

Mädchens suche noch zum 1 . Novbr.
ein anderes tüchtiges , akkur . Mädch.
für Küche und Haus . Wäsche aus¬
geschlossen.

Frau Hofkürschner Carl Millers,
Achternstr . 20.

Gesucht aus gleich j . Mädchen
z. Schneidern.

Henny Lüning , Steinweg 82.

Für mein Manufaktur -, kolonial -.
Kurz - und Eisenwaren - Geschäft suche
ich per Oktober oder später einen fixen

jungen Wann.
Derselbe muß auch kleine eingesührtt
Reisetouren übernehmen . Offerten
mit Eehaltsansprüchen und Zeugnis¬
abschriften sind zu richten unter
S . 418 an die Exped. d. Bl.

TWige MWneiitWek
finden dauernde Beschäftigung.

Joh . Wiegmann,
Wilhelmshaven, Müllerstraße !27.

Bremerhaven.
Ein erfahrenes junges

Mädchen zur Stütze
der Hausfrau.

Hotel Sausfouek,
Ecke Lloyd - u. Bürgerm.
_ Snridtstratze.

Gesucht ein Lehrling für meine
Schlachterei und Wurstgeschäft.

K« Spilker,
E. Korthauer Nachfolger.

Für Abtlg . Kolonialwaren suche ich
per sofort einen jüngeren

Verkäufer.
_ Zwischenah « i ./O.

Gesucht junge Mädchen , die das
Schneider » erlernen wollen.

Frau Orlick , Steinweg 3.
Ein jg . Mann findet zu Novbr.

freundl . Wohn « m . Schlafzimmer«
Lambertistr . 58 . oben.

Suche zum I . Nov . ein freundl .,
fleißiges j . Mädchen zur Stütze im
Haushalt . Etwas Erfahrung i. Kochen
erwünscht . Offert , m. Gehaltsansprüch.
unt . L . 3606 an die Bremer Arm . «
Exped . Joh . Holm , Bremen.

Ein tüchtiger , energischer

Maurerpolier
aus sofort gesucht . Gefällige Offerten
mit Zeugnisabschriften Md Gehalls¬
ansprüchen an

R . Pieper , Bauunternehmer,
_ Norderney.

bessere Stellung sticht, ver-
lange per Postkarte die

Vakanzenpost in München.
orltMi o. Lg tSttWsdLuck Md Berlagt Bl. LLar st. LllrenSinK



2. Berlage
M ZZS der „Nachrichten fix -Stadt und Land " »am Donnerstag , den Z9. September M4

Schweynert vor dem Landgericht.
K-Z. Oldenburg » 29. September.

Vor dem Landgericht war ans gestern morgen 11 Uhr
Termin gegen den Redakteur Schweynert vom „ Residenz¬
boten" wegen Beleidigung anberaumt.

Das Gericht setzt sich zusammen aus Landgerichtsrat
Erk als Vorsitzenden, Landgerichtsrat Kitz , Landrichter
Becker, Landrichter Dr . Klaue und Assessor Bartels
als Beisitzern.

Die Anklage vertritt Staatsanwalt Dr . Fimmen.
Den Angeklagten , der aus der Haft vorgeführt wird , ver¬
tritt Rechtsanwalt Dr . Hertz - Altona . Zur Verhandlung
steht die Beleidigung des Staatsanwalts Riesebieter.

Schweynert war am 23. Juli d. Js - vom Landgericht
zu 4 Monaten Gefängnis verurteilt worden . In der zwei
Tags später erscheinenden Nummer des „Residenzboten"
veröffentlichte der Verurteilte einen geharnischten Artikel
mit der Ueberschrift : „ Abermals vier Monate Ge¬
fängnis . Ein neues Kapitel Oldenburger
Justiz ." In dem Artikel gab Schweynert seinem Zorn
über die ihm zudiktierte Strafe in harten Worten Aus¬
druck ; besonders war der Artikel auf den Staatsanwalt
Riesebieter gemünzt , der die Anklage vertreten und 5 Mo¬
nate Gefängnis gegen Schweynert beantragt hatte . Der
„Residenzbote " enthielt folgenden Passus:

„Die Anklage vertrat .Herr Riesebieter , ausgerechnet
Herr Riesebieter , der bekanntlich in der letzten Zeit des
öfteren im Boten angegriffen wurde , dessen Gattin in der
Kleideraffäre mit der Schauspielerin Frl . Hempel im

l Boten eines unfeinen Verhaltens bezichtigt worden war!
> Herr Riesebieter konnte sich natürlich das Vergnügen
, Nicht versagen , mit einer Flut von ausgesuchten Schimpf-
/ Worten gegen den „Residenzboten " stimmungsvoll zu be¬

ginnen .
" usw.

Des weiteren kam Schweynert in seinem Artikel aus
Strafanträge aus anderen Prozessen zu sprechen. Gegen
einen Postverwalter habe Herr R . wegen Unterschlagung
Z Jahre Gefängnis beantragt , obwohl die Verwandten des
Mannes das unterschlagene Geld bis auf den letzten Pfen¬
nig ersetzt hätten . Er fährt fort:

„ Gegen drei arme Teufel in Hooksiel, die ein Fast
Wein als Strandgut unterschlagen , hatten , beantragte
derselbe Herr je 3 Monate Gefängnis und 1600 Mark
Geldstrafe ; das Urteil lautete auf je 20 Mark Geldstrafe !"

Vors . : Haben Sie den Artikel versaßt?
An ge kl . : Ja.
Der Vorsitzende macht den Angeklagten darauf auf¬

merksam , daß ! es sich! bei dem Artikel um schwere Belei¬
digungen handelt.

Angeld: Ich habe mit meinem Artikel nur eine
Rechtfertigung geben, aber nicht beleidigen wollen.

Vors . : Wenn Sie schrieben : „Herr Riesebreter konnte
sich natürlich das Vergnügen nicht versagen " usw ., dann
taten Sie das doch, um ihn zu verletzen.

Angekl . : Ich wollte einfach die Tatsache seststellen.
Vors . : Sie meinen , Sie wollten an den Ausfüh¬

rungen des Staatsanwalts lediglich Kritik üben , wozu Sie
ein Recht zu haben glaubten.

Angekl . : Ich wollte einfach die Tatsache konstatie-

Kl'eines AeuMeLon. ^
Die Zeugenaussagen Schwachsinniger.

In der Abteilung für gerichtliche Medizin des Bres¬
lauer Naturforscher - und Aerztetages sprach Dr . Placz -ek
(Berlin ) über experimentelle Untersuchungen zur Zeugen¬
aussage Schwachsinniger . Die Glaubwürdigkeit psychopa¬
thisch Minderwertiger feststellen zu können^ ist schon des¬
halb wertvoll , weil Schwachsinnige fast in jedem
Mordprozeß der jüugsten Zeit eine Rolle
spielten, ihr psychischer Defekt aber durchaus nicht
dis Vernehmung hmderte , ja nicht einmal deren eidliche
Bekräftigung . Natürlich kann auch der beste , vom Eide
geschärfte Wille nichts leisten, wenn die Gedächtnisfnnktion
an sich schlecht ist, xcher wenn bei gutem Gedächtnis der
Zeuge wegen anderweitiger psychischer Störung nicht im¬
stande war , wirklich zutreffende Wahrnehmungen zu
machen . Der Vortragende arbeitete zunächst mit möglichst
einfachen Versuchsbedingungen : 1 . Vorsprechen einiger
Worte , Zählen , Buchstaben eines Satzes , einer Rechenauf¬
gabe ; 2. Vorschreiben der genannten Dinge ; 3. Vorsprechen
und Vorschreiben ; 4 . Vorsprechen und Vorschreiben , und
Vorlesen und Vordemonstrieren . Das Ergebnis war , daß
bei Vorsprechen nur knapp , die Hälfte der Ver¬
suchspersonen fehlerlos antwortete. Einer oder
auch mehrere hatten garnichts behalten . 50 Prozent Fehler
ergaben sich bei Vorschreiben. Nicht wesentlich ver¬
besserte sich das Resultat bei den anderen Versuchsmetho¬
den . Im ganzen war es also betrübend . Man möge sich
nun vorstellea , daß derartige Menschen über lang zurück¬
liegende komplizierte , affektbetonte Ereignisse aussägen und
so über Mensehenschicksale entscheiden können.
Noch böser wurde das Ergebnis , als der Vortragende die
Aufgabe etwas erschwerte , mehrere einfachste Subtraktionen
an die Tafel schrieb, außerdem an Bleisoldaten erklärte,
laut vorlas und auswendig nachsprechen ließ .

^Trotzdem
enthielt die Aussage nach! 24 Stunden 70 Prozent Fehler.
Schon die einfachen Versuche lehrten zunächst, daß . bei
scheinbar gleichartigen Schwachsinnigen Merken und Be¬
halten ungemein verschieden sind , daß nach 24 Stunden
selbst einfache Merkausgaben durchschnittlich bestenfalls
halbrichtig wiedergegeben werden . Die zweite Serie von
Experimenten stellten „Bild v ersu ch e" möglichst ein¬
facher Art . Jedes Bild wurde anderthalb bis zwei Mi¬
nuten betrachtet . Daran anschließend wurde eine Reihe von
Fragen nach den Bilderdetails gestellt, und dieselben
Fragen wurden in verschiedenen Zeitabständen 1 , 2 , 3
Tage wiederholt . Nur ein allereinziges Mal
siel eine Antwort vollständig fehlerlos aus.
Im allgemeinen war fast jede vierte, ungünstigen!
Falles jede zweite Antwort falsch. Das bedeutet,
daß die fehlerlose Erinnerung schon nicht mehr eine Aus¬
nahme , sondern ein Zufall war . Das Ergebnis des sekun¬
dären Verhörs , also nach ein- bis mehrtägigem Zeitabstand,

ren , daß der Staatsanwalt Ausdrücke wie „Sudelblatt ",
„Skandalblatt " gegen den „Residenzboten " gebraucht hat
und uns ehrabschneiderische Absichten vorwärf.

Vors . : Ter Ausdruck „S -udelblatt " ist mir nicht be¬
kannt . Durch den Ansdruck „ ausgerechnet Herr Rie¬
sebieter " wollten Sie den Staatsanwalt doch lächerlich ma¬
chen . Sie sprechen in dem Artikel weiter von den hohen
Strafen , die der Staatsanwalt in anderen Prozessen be¬
antragt hat . Warum führen Sie das an?

An ge kb : Ich will damit sagen, daß der Staatsan¬
walt nicht nur gegen mich, sondern auch gegen andere Per¬
sonen hohe Strafen beantragte.

Bors . : Ich muß Sie darauf Hinweisen, daß der
Staatsanwalt Riesebieter die Anklage in dem Prozeß ! ge¬
gen den Postverwalter garnicht vertreten hat . Und in dem
anderen Prozeß wegen des Strandgutes war es mindestens
zweifelhaft , ob es sich um Schmuggel oder Unterschlagung
handelte . Der Staatsanwalt beantragte nicht 3, sondern
1 Monat Gefängnis , und das war in dem Falls oas ge¬
ringste Strafmaß.

Verteidiger: Falls bestritten wird , daß die Aus¬
drücke „Sudelblatt " , „Skandalblatt " usw . gefallen sind , so
müßte tch> dafür Beweisanträgs stellen . Ich ! würde den
Beweis sowohl hierfür , als auch dafür anzutreten ver¬
suchen, daß der Staatsanwalt in bezug auf den „Residenz¬
boten " von „ ehrabschneiderischer Tendenz " gesprochen hat,
daß die Kritik in äußerst scharfer Weise geübt ist und ge¬
eignet war , den Redakteur in seiner Ehre anzugreifen.

St aatsanwalt: Ich ! halte es für unerheblich , ob
die Ausdrücke gefallen sind oder nicht . Der Staatsanwalt
war berechtigt , sich in scharfer Weise zu äußern . Ter Aus¬
druck „schimpfen" kann in bezug ans die Auslassungen des
Staatsanwalts jedenfalls nicht augewendet werden . Ich
bitte deshalb , die Beweisanträge als unerheblich ab¬
zulehnen.

Verteidiger: Falls die Ausdrücke für den Gerichts¬
hof von irgendwelcher Bedeutung sind, muß ich meinen
Antrag aufrecht erhalten.

Ter Gerichtshof zieht sich ! zurück und verkündet nach
kurzer Beratung , daß er beschlossen habe , den Staats¬
anwalt Riesebieter als Zeugen zu laden . — Derselbe er¬
scheint.

Bors . : Herr Staatsanwalt , der Angeklagte behaup¬
tet , Sie hätten in Ihrem Plaidoyer in bezug aus den
„ Residenzboten " das Wort „Sudelblatt " gebraucht.

Staatsanwalt Riesebieter: Das Wort habe
ich nicht gebraucht ; das ist ein mir fern liegender Ausdruck.
Ich glaube wohl , daß es richtig ist, daß ich gesagt habe,
es handle suhl um ein Skandalblatt , ich habe wohl auch
gesagt , es handle sich! um ein Blatt , das aus der Ehr¬
abschneiderei ein Gewerbe mache. Es würde sich um Aus¬
drucks handeln , die ich auch schon in früheren Prozessen
gegen den „ Residenzboten " gebraucht habe . Ich - tat es
aber nicht, um zu schimpfen, sondern um die hohen Strafen
zu begründen.

Staatsanwalt Dr . Fim men: Der fragliche Artikel
enthält offensichtlich schwere Beleidigungen . Ich weise hin
auf die höhnische, gehässige Art und Weife des Angriffs,
der in den Worten „ausgerechnet Herr Riese-

zeigte, daß das Erinnerungsvermögen Schwachsinniger im
allgemeinen mit Verlängerung des Zeitabstcmdes nicht lei¬
det , teilweise sogar sich auffällig bessert . Im primären
Verhör gab jeder Schwachsinnige durchschnittlich 58,4 Proz.
richtige Antworten , es waren also zwei Fünftel der Ant¬
worten fehlerhaft . Durch ! Suggestivfragen ließen sie sich
nur in ein Drittel der Fragen beeinflussen , von Farben¬
fragen beantworteten sie aber säst die Hälfte falsch . Nach!
Wochen ergab das sekundäre Verhör , daß , die Zeit schwä¬
chend auf die Aussagen gewirkt hatte , allerdings nichh
beträchtlich . Schließlich wurden noch Wirklichkeitsversuche,
möglichst einfache Vorgänge , angestellt , von deren Bev-
suchszweck die Versuchspersonen nichts ahnten . Hier er¬
folgte das erste Verhör nach acht Tagen . Durchschnittlich
wurden 16,6 Proz . Fehler gemacht. Es ' können alsoSchwach-
sinnigs einen einfachen Vorgang , den sie mit durchschnitt¬
licher Aufmerksamkeit beobachteten , selbst wenn sie unbe¬
teiligt , ruhig , leidenschaftslos sind, nicht mit der Schärfe
beobachten , wie sie von jeder Zeugenaussage vor Gericht
gefordert wird.

Wissenschaft , Literatur und Leben.
Eine Unterredung mit Ernst Haeckel . Der Berichter¬

statter des Pariser Temps , Herr Michel Delinss , ist einer Ein¬
ladung Ernst Haeckels gefolgt und hat ihn in seinem Hotel
in Ro m besucht. Haeckel führte den Besucher in sein Zimmer
im dritten Stock und der Berichterstatter war ganz verwun¬
dert über die Behendigkeit , mit der der siebzigjährige die
Treppen erstieg. Kaum habe er ihm folgen können.
Haeckel sprach zunächst über sein neues Werk „Die Lebens¬
wunder "

. Der Berichterstatter fragte hirauf nach den moni¬
stischen Thesen , die Haeckel dem Freidenkerkongretz zu unter¬
breiten gedachte. Haeckel erörterte diese Thesen bis zu den
Schlußsätzen, in denen er die Abschaffung des Priesterzöli¬
bats , der Beichte, des Ablaßverkauss und die Unterdrückung
der Wunder - und Reliquienkulte fordert . „Aber das ist ja
Antiklerikalismus !" bemerkte der Berichterstatter . — „Das
beweist," erwiderte lächelnd der Gelehrte , „daß man sofort,
wenn man sich auf das praktische Gebiet begibt, antiklerikal
wird . Und ich verhehle Ihnen nicht, daß ich die größte
Bewunderung hege für das , was jetzt in
Frankreich geschieht. Ich verehre Lamarck, und ich
habe mich oftmals gefragt , warum Frankreich in der ersten
Hälfte des neunzehnten Jahrhunderts so viele Gelehrte ersten
Ranges hervorgebracht hat , während sie später nur Aus¬
nahmen gewesen sind. Ich kann mir das nur durch das
Vorherrschen des klerikalen Geistes erklären .

" — „Sie haben
von Lamarck gesprochen; welches ist zur Zeit die herrschende
Meinung über den Darwinismus ? " fragte der Be¬
richterstatter . — „ Beim Darwinismus hat man zwei Dinge
Wohl zu unterscheiden : die Entwicketungslheorie , die voll¬
ständig gesiegt hat und keine Gegner mehr hat , und die Se¬
lektionstheorie , die noch bestritten ist.

" — „Und der Banke¬
rott der Wissenschaft, was sagt man darüber in Deutschland ? "
— Haeckel lachte aus vollem Halse . „Wenigstens das "

, sagte

bieter" liegt . Wenn dem Staatsanwalt vorgeworfeik
wivd, er habe sich! mit einejri Flut von ausgesuchten
Schimpfwörter ! gegen den „Residenzboten " gewendet, und
wenn weiter in dem Artikel die persönliche Freundschaft
des Staatsanwalts mit dem Minister Ruhstrat erwähnt
wird , so muß daraus unbedingt der Vorwurf gefolgert
werden , der Staatsanwalt habe sich in seinem Plaidoyer
nicht von sachlichen Erwägungen , sondern von persön¬
lichen' Gründen und Gehässigkeiten bei seinen Strafanträgen
leiten lassen . Der Angeklagte wollte sich an dem Staatsan¬
walt rächen; er sah ihn als seinen persönlichen Feind
an und wollte ihm eins versetzen. Er hat nicht nur!
das Bewußtsein -der Beleidigung , sondern auch die Ab¬
sicht gehabt , zu beleidigen - Bei der Strafzumessung fällt
erschwerend ins Gewicht, daß der Angeklagte zwei Tags
vorher , als er den Artikel schrieb, wegen Beamtenbelei¬
digung zu 4 Monaten Gefängnis verurteilt worden war.
Ich ! beantrage , ihn zu 6 Monaten Gefängnis und - in
die Kosten des Verfahrens zu verurteilen.

Verteidiger: Die vorliegende Anklage bildet ei¬
gentlich ja nur ein Glied in der unendlichen Kette von An¬
klagen! gegen den „Residenzboten "

. Die Personen spielen in
diesem Prozeß eine nicht so große Rolle . Der Angeklagte
ist nur der stellvertretende Redakteur des „Residenzboten ",
und Staatsanwalt Riesebieter nur eine dem Minister unter¬
geordnete Persönlichkeit . Ich kann die Ansicht des Staats¬
anwalts , es handle sich! hier um offensichtliche Beleidigun¬
gen, nicht teilen . Der Artikel scheidet sich in zwei Teile;
der erste Teil ist überhaupt keine Beleidigung ; und der
zweite Teil läßt sich juristisch ebenfalls in zwei Teile glie¬
dern . Wenn in dein Ausdruck „ausgerechnet Herr Riese-
Lester" eine Beleidigung enthalten sein soll , so richtet sie
sich jedenfalls doch nicht gegen den Staatsanwalt , sondern
gegeu die Personen , die ihn rnit der Vertretung üiesep
Sache betraut haben : In dem zweiten Teil stellt der An¬
geklagte einfach die Behauptung auf , daß der Staatsan¬
walt in mehreren Fällen hohe Strafen beantragt hat . Ev
will sagen , daß der Staatsanwalt nicht die genügende
Objektivi ät besessen hätte .Wenn gesagt worden wäre , daß der
Staatsanwalt nur gegen den Angeklagten hohe Strafen
beantragt habe, würde die Sache anders liegen . Wer selbst
in solchen Fällen , in denen von vornherein jedes persön -i
liche Moment ausgeschlossen ist, hat der Staatsanwalt
Strafanträge gestellt, die über die gewöhnliche Grenze;
hinansgingen . Der Staatsanwalt ist, wie die heutige Ver¬
handlung ja auch ergeben hat , in seinem Plaidoyer in
eine äußerst scharfe Kritik über die Tendenz des „Resi¬
denzboten " eingetreten , die subjektiv den Angeklagten be¬
leidigen mußte . Es kommt nicht aus die subjektive Ab¬
sicht des Staatsanwalts , sondern auf die subjektive Auf¬
nahme , die die Aeußerung durch den Angeklagten erfuhr,
an . Als Redakteur und Mensch mußte er sich beleidigt füh¬
len: Man kann nun doch nicht wünschen, daß der Ange¬
klagte den Musterungen des Staatsanwalts wehrlos gegen¬
übergestellt wird . Wenn der Angeklagte den Artikel schrieb,
schrieb er in Notwehr ; es geschah zur Wahrung seiner Ehre,
und deshalb ist ihm der Schutz des Z 193, der von der
Wahrung berechtigter Interessen spricht, nicht zu versagen.
Ich stelle fest , daß der Angeklagte nicht zum Angriff über¬
ging , sondern nur die Beleidigung abwehrte . Der unge --

er , „ist bei uns nicht möglich. Ein Mann , der in Deutschland
eine Stellung einnähme wie Brunetidre in Frankreich , würds
solche Späße nicht riskieren . Ebenso treibt man in Frank¬
reich mitNietzsche einen viel größeren Kultus als bei uns,
wo man ihm bereits den Platz angewiesen hat , der ihm ge¬
bührt . Wir bedauern nur , daß er sich nicht mehr , als ge-
schehen , mit der Wissenschaft beschäftigt hat .

" — „Ist das
Freidenkertu m in Deutschland sehr verbreitet ? "
fragte sodann der Berichterstatter . — Haeckel erwiderte : „Ich
kann nur das eine sagen, was ich selbst beobachtet habe : Der
Glaube, wie er noch vor fünfzig Jahren gewesen ist,
existiert nicht mehr. Sie finden nur noch wenige
Leute , die den Schöpfungsbericht der Bibel annehmen . Aber
Freidenker in der ganzen Ausdehnung des Begriffes gibt es
nur wenige .

" — „Und in der gelehrten Welt ? " —
„Auch hier nicht. Das ist ein wenig dieSchulddesKai-
sers, der „dualistisch" ist. Er spricht gern und spricht gut.
Er liebt es, sehr fortgeschrittene Theorien auszusprechen,
aber gleichzeitig verlangt er, daß man an die Traditionen
nicht rühre . Die Gelehrten halten sich daher zurück. Darum
ist in der letzten Zeit auch Kant wieder in die Mode gekom¬
men ; unter seinem Namen sucht man die schärfsten Gegen¬
sätze zu versöhnen und Kopf und Herz gleicherweise zu befrie¬
digen . Und doch wäre derjenige Deutsche, der den deutschen
Geist am besten verkörpert,nämlich Goethe, wenn er noch
lebte , mit und bei uns . Ja , Goethe ; er wäre beim Frei¬
denker-Kongreß von 1904 gewesen, mitten unter den Berthe¬
lot , Buisson , Sergi , Lombroso . . .

" — Auf die letzte Frage
des Berichterstatters , ob er an den baldigen Sieg des freien
Gedankens glaube , erwiderte Haeckel lächelnd : „Ich bin
Transformist ; ich glaube , daß es immer höhere und niedere
Tiere geben wird .

" Worauf der Berichterstatter beifügte:
„Und , Wie ich hoffe, geniale Männer , um die Herde zu retten
und zu führen !"

Anekdotisches von Bismarck . In der „Neuen Freien
Presse" werden Plaudereien des Geheimrats v . Rottenburg
in Norderney erzählt .

'
Auch über Bismarck und über dis

Leute aus der Umgebung des unsterblichen Kanzlers weiß
dessen einstiger Vertrauter und Mitarbeiter noch allerhand
der Oeffentlichkeit bisher unbekannte Details und Anekdoten,
Heiteres und Ernstes zu berichten. War er ja zehn Jahre
lang (1880 bis 1890) der aller «Zo des großen Staats¬
mannes .

' Eines Tages erschien der Fürst in sehr heiterer
Laune beim Frühstück und erzählte : „Der alte L . war bei mir.
Seine historischen Kenntnisse waren meines Wissens nie ganz
einwandfrei . Wenn ich nicht irre , ließ er einmal die Kleo-
patra über den Rubikon gehen. Mit seiner klassischen Bil¬
dung hapert es . Als ich ihn fragte : „Was halten Sie eigent¬
lich von dem Z . ? Ist der Mann integer ? " antwortete er
mir : „ Integer ? Durchlaucht ! — teger ist er , teger im
höchsten Grade .

" Der Fürst war unedlich gründlich und be¬
reitete dadurch seinen Mitarbeitern manche Qual . Einmal
geschah es, daß er im deutschen Reichstage das Wort Casars
angeführt hatte : „ Lieber im Dorfe der erste



Neuerlich hohe Strafantrag ist nur zu verstehen , wenn man
an die ungeheure Erregung , die im Lande
herrscht,un dandieZuspitzung,di edieDi n ge
jetzt erfahren haben , denkt. Ich möchte die Richter,
die doch auch Menschen sind, bitten , sich nicht von der¬
artigen Erwägungen leiten zu lassen . Wenn der Staats¬
anwalt aussüyrle : „ Erschwerend fällt hier ms GewichU" so
möchte ich erwidern, daß mit solchen Erwägungen einer
sachlichen Erledigung wenig gedient ist. Das
Gericht darf durch das Urteil nicht zum Ausdruck
bringen, daß es sich zur Dienerin gewisser Tendenzen macht.
Die Absicht des Angeklagten ist — zu dieser Erklärung bin
ich durch ihn ermächtigt — nie und nimmer gewesen , Skandal
zu machen , sondern er hat das Amt des Redakteurs nur
übernommen, um an Mißständen Kritik zu üben. Ich bitte
das Gericht, durch das Urteil zum Ausdruck zu bringen, daß
es auf einer höheren Warte steht als aus der Zinne der
Partei.

Staatsanwalt Dr . Fimmen bestreitet, daß dem Ange¬
klagten der Schutz des tz 193 zuzubilligen sei. Gegen den Aus¬
druck , mein Strafantrag sei ungeheuerlich hoch, muß ich mich
aufs Entschiedenste verwehren ; ebenso gegen die Unterstellung,
ich ließe mich nicht von sachlichen Erwägungen leiten.

Das Gericht zieht sich zurück und verkündet nach
längerer Beratung , daß es als festgestellt erachtet, daß in
dem fraglichen Artikel Beleidigungen enthalten sind.
Der Z 193 sei nicht in Anwendung zu bringen. Bei der
Strasausmefsung fei in Rücksicht gezogen , daß der Angeklagte
Redakteur des „ Residenzboten" sei. Er brüstete sich, Mängel
im Staat und Gesellschaft ans Licht zu ziehen . Tas Blatt
hat nichts anderes getan, als die Obrigkeitanzugreifen, das Privat¬
leben einzelner ans Licht zu zerren und sie der Lächerlichkeit . preis-
zugcben. Das Blatt verfolgt nicht den idealen Zweck einer
Besserung, sondern fröhnt der Skandalsucht der Leser . Es
ist klar, daß die unaufhörlichen Angriffe eine scharfe
Sühne verdienen, und besonders deshalb, weil angenommen
werden muß, daß durch diese Schreibweise eine Schädigung
der Volksseele herbeigeführt wird, daß der ausgestreute
Same nicht auf unempfänglichen Boden fällen — und daß
die Achtung vor Gesetz und Obrigkeit erschüttert ist.

Das Urteil lautet auf 1 Monat Gefängnis
und Tragung der Kosten. Dem Beleidigten wird
das Recht zugesprochen, das Urteil in den „Olden-
burgischen Anzeigen " zu veröffentlichen.

Schluß 12 Vs Uhr.
Nach der Urteilsverkündigungwird in eine

neue Verhandlung
gegen Schweynert eingetrelen. Es ist ein Artikel
„ki oblosLs obligs " aus dem „Residmchoten" unter An¬
klage gestellt. In diesem werden dem Major Auer von
Herrnkirch in Aurich Vorwürfe wegen seines Verhaltens
bei den Kontrollversammlungen gemacht. Er habe die Leute
ohne Zweck und Ziel zwei Stunden auf dem Kontrollplatz
umhergejagt ; er habe sich weiter in beleidigenden Aeutzerungen
gegen die Landwehrleute ergangen, ufw. Es waren zur
Verhandlung 5 Zeugen geladen. Der Hauptbelastungszeuge
-war kommissarisch vernommen worden.

Der Verteidiger gab sich hiermit aber nicht zusr eden,
sondein wünschtepersönlicheVernehmung und schlug auch noch
weitere Zeugen vor. Der Gerichtshof beschloß , dem Antrag

. .
tch habe den Namen des Dorfes augenblicklich nicht im Ge¬
dächtnis —, als der zweite in Rom .

" — Als er am
späten Abend beim Durchlesen des stenographischen Proto¬
kolls an diese Stelle kam , ließ er Rottenburg rufen und bat
ihn , denNamendesDorfes ausfindig zu machen, auf
das Cäsar Bezug genommen hätte . f,Jch will nicht," fügte
er hinzu , „ daß die Leute mich der historischen Unwissenheit
zeihen, wenn sie in meiner Rede die nähere Bezeichnung des
Dorfes vermissen .

" Rottenburg meinte darauf , das Dorf
wäre seines Wissens nicht bekannt und könne wohl auch nicht
bekannt sein , da Cäsar jene Bemerkung hätte fallen lassen,
als er auf dem Wege nach Spanien an einem hoch in den
Alpen gelegenen , ihm völlig fremden Dorfe vorbeizog . Cäsar
werde wohl auf das Dorf hinweisend , dies berühmte Wort
gesprochen haben . Der Kanzler erwiderte , er entsinne sich
aus seiner Schulzeit , daß man dem Dorfe einen Namen ge¬
geben habe. Da Rottenburg sich aus den in der Reichskanzlei
vorhandenen Büchern keine Auskunft verschaffen konnte,
fuhr er noch in der Nacht zu einem Freunde , der auf dem Ge¬
biete der geflügelten Worte eine Autorität war ; aber auch
dieser vermochte den Namen nicht anzugeben . Ebensowenig
der Staatssekretär des Reichspostamts , Herr v . Stephan , der
längere Zeit nach dem Namen geforscht hatte . Einige Jahre
später kam Rottenburg Mommsen gegenüber aus die Sache
zu sprechen, und dieser bestätigte ihm , daß der Name des
fraglichen Dorfes nicht bekannt sei . So quälte der unermüd¬
liche Fürst sich und andere .

"
Die Ehe auf Zeit . Wie aus London berichtet wird , hat

sich der hervorragende englische Schriftsteller George Mere -
dith in einem von der Redaktion der vsil ^ Nsil vorge¬
nommenen Interview für die E h e a u f Z e i t ausgesprochen.
Meredith begründete diese Anschauung „ folgendermaßen:
„Man kann nicht ausführlich genug über diesen Gegenstand
schreiben; alles , was man sagt , muß vorsichtig gesagt werden,
und dann heißt es , man sei schwer verständlich . Soll ein
achtzehnjähriges Mädchen, das weder den Mann kennt, den
sie nimmt , noch irgend einen andern Mann , verdammt sein,
zeitlebens mit ihm zu leben ? Sie verliert den sympathischen
Kontakt niit ihm , hat keinen Geschmack mit ihm gemein , nichts
mit ihm zu teilen , keine wahre Gemeinschaft mit ihm , außer
der körperlichen . Das Leben ist fast unerträglich , dennoch
setzen sie es gewohnheitsmäßig fort oder weil die Welt sie ter¬
rorisiert . Aber fürwahr , eines Tages - werden die gegenwär¬
tigen Ehebedingungen verändert werden . Man wird die
EheaufZeit gestatten , etwa auf z e h n I a h r e . Nnu,
ich will keine spezielle Frist Vorschlägen. Der Staat wird Zu¬
sehen, daß genug Geld beiseite gelegt werde , um die Kinder
erziehen zu können . Vielleicht wird der Staat den Fonds
verwalten . Das gibt noch einen höllischenRadau (Illers vill
de s ckavil ok su uprosr ) , bevor solch ein Wechsel eintreten
kann . Es wird einen großen Chok geben, aber seht nur,
welche Choks man schon erlitten und welche Aenderungen die
Heiraterei (tllis msrrisAs busiuess ) in der Vergangen¬
heit erfahren hat . Die Schwierigkeit ist, die Engländer
dazuzukriegen , einem solchen Problem ins Gesicht zu sehen.
Sie fühlen das Bedürfnis , unter Disziplin zu leben, mehr
als irgend ein anderes Volk der Welt . Sie wollen nicht in
die Zukunft blicken , und dann braucht man auch Philosophie,
obschon mau kaum hoffen darf , die Engländer dazuzube¬
kommen, das bloße Wort „ Philosophie " zur Erörterung
einer solchen Frage zuzulassen. Denn seht, wie in ihrer Kritik
über Amerika die Engländer alles Neuartige als Symptom

des V rteidigers stattzugeben und neuen Termin auf den
19 . November, vormittags 10 Uhr anzuberanmen.

Schweynert wurde wieder in Haft abg fü .rl . Heute
Donnerstag morgen 9sts Uhr wird in der Berufungsinstanz
gegen ihn wegen Beleidigung des R chtsanwalts Wisstr ver¬
handelt.

Erstes uiedersächstschesVolkstrachteusest
zu Scheeßel.

Trotzdem die ruhige , stille, zielbewußte Forschung für
Kulturgeschichte mit Unerbittlichkeit erklärt , daß im Gegen¬
satz zu allen konservativen Bestrebungen doch keine Volks¬
tracht von Dauer sei , und daß alle Versuche, sie zu erhalten,
etwas Künstliches hätten , so kommt doch bei den in den ver¬
schiedenen deutschen Gegenden sich mehrenden Trachtenfesten
soviel Heimattreue , Bodenständigkeit , Anhänglichkeit an das
angestammte Land zum Ausdruck, daß nicht bloß Maler und
Sittenschilderer , sondern auch alle wahren Volksfreunde ihre
Freude daran haben müssen. Wir leben in der Zeit der
Heimatkunst , der Heimatdichtung , der Heimaterforschung,
und wenn der große Stamm der Niedersachsen auch hierin
nicht den übrigen deutschen Landschaften vorangegangen ist,
so hat er Loch dieser kulturgeschichtlichen und künstlerischen
Bewegung desto energischer nun seine Kräfte gewidmet , und
mit seinem ersten Trachtenfeste einen solch glänzenden Erfolg
errungen , der die kühnsten Erwartungen übertraf . Auf solch
riesenhaften Besuch , wie ihn Scheeßel am 16 . September auf¬
wies , war man doch nicht vorbereitet . Allerdings war in
Niedersachsen der Boden aufs günstigste vorbereitet . Die
Zeitschrift „Niedersachsen" ist eines der besten Heimatblätter
überhaupt . In der niedersächsischenMalerei sind neben un¬
gezählten Künstlern die Worpsweder zu nennen . Ferner
wurden „Niedersachsentage" in Hannover in den letzten
Jahren abgehalten , und in den vaterländischen Museen zu
Celle, Lüneburg , Hannover , Harburg hat man begonnen , gar
manches aus der niedersächsischen Bauerntrachl zu retten.
Ein nicdersächsischesBauernfest veranstalteten 1902 in Lüne¬
burg verschiedeneKünstler und Kunstfreunde und in Bremen
fand 1903 ein in einem engern Kreise abgehaltenes Trachten¬
fest statt . Da war der Schritt nicht groß , um nach den Vor¬
bildern im Schwarzwalde und Hessen einmal selbst ins Land
hinaus zu gehen. In den Kreisen Rotenburg a . d . W . , Zeven,
Bremersörde , namentlich sind noch beachtenswerte Reste
alter Volkstrachten vorhanden , und so wählte man den an der
Bremen -Hamburger Eisenbahn gelegenen Heideort Scheeßel
als Festplatz, und das großartige Gelingen bewies, daß man
den glücklichsten Griff getan hatte . Nicht bloß die Bewohner
aus den Kirchspielen der genannten Kreise kamen, sondern
auch von Weither aus Bückeburg, dem Wendlande , dem Alten¬
lande , den Vierlanden beteiligten sich bäuerliche Gäste in
ihren nationalen Trachten . Selten ist aber auch ein Fest be¬
gangen worden , bei dem die verscksiedensten Kreise der Bevöl¬
kerung so einmütig Hand in Hand gingen , wie hier . Viele
gute Namen aus dem weiten Niedersachsen hatten für den
Ehrenausschuß gezeichnet, an dessen Spitze der Regierungs¬
präsident Frhr . v . Reiswitz in Stade stand, während der
Leiter des vorbereitenden Festausschusses der Landrat des
Kreises Rotenburg , v . Mettenheimer , war . Für das künstle-

der Erkrankung bezeichnen, wo es wirklich ein Zeichen der
Gesundheit ist. lieber die Ehe kann nicht genug dis¬
kutiert werden . Viel zu viel Dunkel schwebt darüber . Lasset
frische Lust , frische Lust herein ! "

Ein Doktor „in Käse". Eine eigenarüge Promotion
zum Doktor sanö in diesen Tagen an der Universität in
Kopenhagen statt . Ter Doktorand war garnicht akade¬
misch ausgebildet und hatte sich für seine Doktorabhand¬
lung ein recht merkwürdiges Thema gewählt , das ihm in¬
dessen besonders nahe lag und Jüteresse erregte . Der Kan¬
didat , Herr Orla Jensen , war nämlich Vorsteher der schwei¬
zerischen staatlichen Molkereianstalt zu Bern , eine recht
bedeutende Stellung , deren Erreichung dem jungen Dänen
gewiß zur Ehre gereicht . Die Abhandlung betitelt sich:
„ Studien über flüchtige Säuren in Käse re ." und fand
großen Beifall bei den gelehrten Opponenten.

Der Erfinder der Lichttherapie , Professor Niels
Finsen, der jetzt in Kopenhagen gestorben ist, war als
Mensch ebenso hervorragend wie als Forscher . Trotz der
Krankheit , die ihn bedrängte , - ein Herzschlag hat seinen
frühen Tod herbeigeführt , — war sein Arbeitseifer un¬
ermüdlich , und noch einige Stunden vor dem Ende sprach
er mit seinen Mitarbeitern über neue Verbesserungen , die
er in dem von ihm begründeten Institute für Licht-Thera¬
pie einznführen beabsichtigte . Vom Nobelpreise, den
er voriges Jahr erhielt , behielt er für sich selbst nur einen
kleinenn Teil , 50 000 Kronen schenkte er dem Licht-Jüsti-
tut und 60 000 spendete er seinem Sanatorium für Herz¬
kranke, das er ins Leben gerufen hätte und dessen Ge¬
deihen ihn unausgesetzt beschäftigte . Finsen führte ein
sehr zurückgezogenes Leben ; er nahm am gesellschaftlichen
Leben niemals teil , reiste nie , begehrte keinerlei Zerstreu¬
ungen und ging überhaupt nur sehr selten aus . Jü der
Arbeit allein suchte er Trost und Vergessenheit für die
Leiden , Lie ihn unaufhörlich quälten . Er hoffte , außer
gegen den Lupus auch noch gegen andere chronischeKrank¬
heiten in den Sonnenbädern und der Lichtbehandlung neue
Mittel zu finden , und seine Forschungen hatten beständig
den einen Zweck , der heilenden Kraft des Sonnenlichtes
nachzuspüren . Trotz des Ruhmes , den er erwarb , war
er von einer seltenen Bescheidenheit.

Richard Wagner — ein Jude ? Diese recht mäßige
Frage spukt noch immer in den Blättern . Es ist nicht ein¬
mal erwiesen , daß Ludwig Geher , als dessen Sohn Wag¬
ner mehrfach ansgegeben wurde , und den er, wie aus
seiner Selbstbiographw hervorgeht , sehr verehrte , Jude war.
Hat Wagner dagegen überhaupt jüdisches Blut , so stammt
es, wie eine Zuschrift an die „Welt am Montag " besagt,
von der Großmutter Eithel . Der „jüdische Zug " bei seinem
Sohne Siegfried stammt von der Mutterseite . Kvsimas
Mutter — sie hieß d ' Agoult — war eins Tochter des jü¬
dischen Bankiers Stern aus Frankfurt a . M . Im übrigen
ist der „Vorwurf " der jüdischen Abstammung Wagners ur¬
alt . Schon im Jahre 1876 spottete zum Beispiel der is¬
raelitische „Wiener Spaziergänger " Daniel Spitzer über
Wagners „lange Talmud -Schnüfslernase " .

Kirche und Sezession . Wie dem „ Berk. Tgbl. " c n
Wiener Korrespondent meldet , arbeitete der Dozent für
Kunstgeschichte, und kirchliche Archäologie an der Grazer
Universität , Dr . Johann Graus , ein Gutachten zur Stel¬
lungnahme der kirchlichen Obrigkeiten gegen die moderne
Kunstrichtung aus « welches auch stiZ Billigung dex Mexsten

rische Gelingen des Unternehmens gaben von vornherein
Leute wie der Maler E . Müller -Scheeßel und verschiedene
Worpsweder die nötige Sicherheit . Ferner hatte sich der
Arzt von Scheeßel, Dr . Proels , um die Vorbereitungen ver¬
dient gemacht und sogar bäuerliche Festspiele eingerichtet.
Schließlich war auch von der theologischen Fakultät der Segen
nicht ausgeblieben , indem Pfarrer Wagner aus Kadenberge
beim Festzuge eine begeisterte Ansprache hielt . Viel Ur¬
sprüngliches bot die in einem Bauernbofe eingerichtete Aus¬
stellung für heimatliches Kunstgewerbe , und ganz originell
war auch der Vortragsabend vom 24. September , an dem drei
Fachmänner , die Herren Dr . Lehmann aus Altona , Schwind-
razheim aus Hamburg und Dr . Schäfer aus Bremen über
niedersächsische Volkstrachten , Bauernkunst und Bauernhäuser
sprachen. Den Höhepunkt bildete dann am 25. September
der Festzug , eines der eigenartigsten Schauspiele , bei dem
nach meiner Meinung die farbenfrohen und lebensfreudigen
Bückeburger, die stämmigen Vierländer und die in einer alten
Spinnstube versammelten Wendländer den Sieg über die
stillbescheidenenEinheimischen davontrugen , bei denen offen¬
bar die alte , mehr in dunklen Farben gehaltene National¬
tracht nur noch bei den absterbenden GenenrationenAnklang
findet . Das dann gegen Abend sich zu einer Art Kirmes ge¬
staltende Heimatfest in Scheeßel ist von zehn- bis zwölf¬
tausend Menschen besucht worden . Wer sich für die hier ge¬
zeigten Volkstrachten interessiert , kann sie in einem im Verlag
von Schünemann in Bremen erscheinenden Hefte mit Muße
studieren . (Köln . Ztg .)

Grotzh. Erfpirmrngskaffe zu Oldenburg.
Bestand der Einlagen am 1 . Aug. 1904 19,820,602 82

Monat Aug. 1904 sind:
neue Einlagen gemacht . . . . . . 248,263 IS
dagegen an Einlagen zurückgezahlt . „ 189,044 91

somit Bestand der Einlagen am 1 . Sept . „ 19,879,821 06
Bestand der Aktiva (zinslich belegte Kapi¬

talien und Kassenbestände) , usw . . „ 21,308,594 16

Leichte Sommer -Flammeris.
Wenn die warmen Tage kommen , schwinven dis heißen

Puddings . Leichtere Speisen, die das Blut nicht erhitzen,
sondern kühlend und erfrischend sind, werden dann bevorzugt.
Eine der gesündestenvon diesen , den Kindern wie auch Großen
immer willkommen, ist ein Milch- und Frucht -Flammeri aus
Mondamin . Die Verwendung gekochter Früchte wird hier¬
durch erfreulich vermehrt. Ausführliche Rezepte im „L " -
Büchlein versenden Brown L Polson , Berlin 6 2, gratis.
Man schreibe sofort darum Abt . LH 6.

/w o n 6 L rn i n
Anerkannt das beste Mittel für wohlschmeckende

Mammeris re._ _
vis Hul - k'LlrieUL«Z. slktSulraSL»

LLÖLri, Lreitssti '. 2, vsrsvnciöt auf Wun8vli oirski an
pnvsts l>L8 » SiLSKlE
VSDLSisLruLs unsntgellüeti unä portofrei

kirchlichen Behörden gefunden hat . Es heißt in dem Gut¬
achten , der moderne Stil der Sezession sei nur die Will¬
kür einzelner Künstler in der Komposition , Dekoration und
Farbengebung ihrer Werke. Die Kirche habe zwar nie Be¬
denken getragen , alle historischen Kunststile anzuerkennen,
und die neue Kunstrichtung werde sich bald austoben und
als unheilbar absterben ; es müsse aber verhütet werden , daß
sie ans dem Gebiete der kirchlichen Kunst Schaden anrichte.
Deshalb müßten die kirchlichen Traditionen und Vorschrif¬
ten für kirchliche Kunstwerke unbedingt aufrecht erhalten
werden , und namentlich dürfe die Kunst nie gegen d,aA
Volksgesühl verstoßen.

Kleine Mitteilungen.
Der Freidenkerkongreß wählte Paris als Ver¬

sammlungsort für 1905 . Der Vatikan ist entrüstet, über den Er¬
folg des Kongresses und bereitet einen Protest an die katholischen
Regierungen vor.

Frauenbildung. Die Erzherzogin Elisabeth Fran¬
ziska , eine Tochter der Erzherzogin Valerie und Enkelin des
Kaisers, legte am Schottengymnasiumzu Wien die Prüfung
über die erste Gymnasialklasse ab , zu der sie sich privatim vorbe¬
reitet hatte. Sie bestand mit vorzüglichem Erfolge. Es ist der
erste Fall in Oesterreich , daß eine Erzherzogin Gymnasialstudien
macht . — An der F r au e n u n i v e r s i t ä t zu T o k io , die erst
vor zwei Jahren begründet wurde, studieren 800 Japanerinnen.

„Dagland" wird Björn st er ne Björnsons neues
Bühnenwerk heißen, das in deutscher und norwegischer Sprache
erscheinen soll . Das Werk behandelt den Kampf zwischen der ab-
sterbendenund aufsteigenden Generation und schließt sich an seine
früheren, mit größerer Berücksichtigung der Bühnenperspertive
geschriebenen Stücke an, von denen es etwa dem „Fallissement" am
nächsten steht . Kenner des Werkes rühmen die lebensvolle Frische
seiner Menschen ; besonders einige Frauengestalten sollen glänzend
gelungensein.

Dr . Otto Weddigen beginnt demnächst mit der Herausgabe
eines groß angelegten Lieferungswerkesüber die „Geschichte
der Theater Deutschlands "

, das mit zahlreichen
Illustrationen und handschriftlichem Material ausgestattet sein
wird.

Frau Baronin Bertha v . Suttner, die Verfasserin
von „Die Waffen nieder" , begibt sich auf dem Dampfer „Kaiser
Wilhelm der Große"

, der vorgestern Bremerhaven verlassen hat,
nach Newhork , um in St . Louis dem Friedenskongreß beizu¬
wohnen. Der Bremer Friedensverein bereitete der Schrift¬
stellerin am Montag im Senatorensaal des Ratskellers einen
herzlichen Empfang.

Als Nachfolger Stavenhagens in München, der
übrigens nicht im Besitz der Bewilligung seiner Entlassung ist , ist
der Heidelberger Musikprofessor Wolsrnm in Aussicht ge¬
nommen. Die Chancen des Hoskapellmeisters Röhr sollen keine
allzu guten sein.

Das Institut für internationales Recht in Edin-
burg beschloß , die nächste Konferenz in Gent abzuhalten. Das
Institut nahm eine Resoluüon an, die verschiedenen Staaten sollten
sich bemühen , die mit der Neutralität zusammenhängendenFragen
in der Weise zu lösen , daß sie mit den Bedürfnissender Gegenwart
in Einklang stehen.

Herr Deutsch in Paris hat einen Preis von 50,000 Franks
für denjenigen ausgesetzt , der eine Flugmaschine konstruiert, mit
welcher man ohne Ballonvorrichtung die Strecke von einem Kilo¬
meter durchfahren kann.

Von der päpstlichen B ib e l ko m missi o n. Der Papst
hat der von ihm eingesetzten Bibelkommission das Recht einge¬
räumt , den Doktorgrad im Bibelstudium zu verleihen , lieber die
Gegenstände des Examens sind der Kommission Bestimmungen
gegeben . Für Bewerber außerhalb Roms wird noch eine besondere
Kundgebungerlassen . Mitglied der Bibelkommission ist auch der
Staatssekretär Mery del Val.



1 OLL

Stadtmagistrat.
Oldenburg , den 24. Sept . 1904.

Nach Vorschrift des am 1 . November
d . Js . m Kraft tretenden Statuts
über die Einrichtung des Abfuhr-
wesens müssen vom 1 . November an
alle Aborte, soweit nicht nach dem
Statut Ausnahmen zugelassen sind,
mit einer genügenden Anzahl von
vorschriftsmäßigenKübelnoderTonnen
versehen sein.

Die Anschaffung der Kübel erfolgt
auf Kosten der Hauseigentümer durch
die Stadt , welche das Eigentum an
den Kübeln behält, jedoch zur Er¬
haltung u. Neuanschaffung an Stelle
abgängiger , sowie zur Beschaffungder
Wechsellübel und Verschlußdeckel ver¬
pflichtet ist. Mit der Lieferung der
vorgeschriebenenKübel an die Haus¬
eigentümer wird in den nächstenTagen
begonnen werden. Für jeden Kübel
ist ein Betrag von 5 25 ^ zu be¬
zahlen, welcher von der Stadtkämmerei
einkassiert wird.

Die Abortanlagen sind bis zum
1 . November d . Js . so einzurichten,
daß die Kübel oder Tonnen ohne
Schwierigkeitherausgenommen werden
können, und daß eine Beschmutzung
derselben vermieden wird . Die Sitze
müssen mit einem Verschlußdeckel ver¬
sehen sein.

Von Inkrafttreten des Statuts ab
wird die gesamte Abfuhr der Tonnen
und Kübel, sowie des Haus - und
Straßenkehrichts aus der Stadt Olden¬
burg ausschließlich von der Abfuhr-
gesellichaft Eversten besorgt, und es
ist verboten , diese Abfuhr anderweit
zu bewirken . Jedoch finden dis Be¬
stimmungen des Statuts , welche sich
auf die Einrichtung der Abortanlaaen
und aus die Abfuhr der menschlichen
Auswurfstoffe beziehen , bis weiter aus
den Gerberhof und das Heiligengeist¬
torviertel keine Anwendung. Inso¬
weit aber Hausbesitzer in diesen Stadt¬
teilen Kübel oder Tonnen nach dem
vom Stadtmagistrate aufgestellten
Modell auf ihre Kosten beschaffen
werden, kann der Magistrat aus An¬
trag der beteiligten Haushaltungs¬
vorstände die Abfuhr durch die Äb-
suhrgesellschast Eversten besorgen
lassen.

Etwa erforderlichenähere Auskünfte
übcr das Abfuhrwesen werden zwischen
10 u . 1 Uhr vorm ttags auf Zimmer
Nr . 18 des Rathauses erteilt.

Erinnerung
daran , daß wir auch in diesem Jahre
gegen Mitte November ei en Verkauf
zum Besten der Heidenmission
haben werden und daß wir dazu der
freundlichem Hilfe aller Missions-
sreunde bedürfen. Besonders dankens¬
werte Gaben sind praktische Dinge,
Leinen, auch Kunst- u . Luxusgegen¬
stände, Nahrungsmittel , Haus¬
haltungsgegenstände. Die nicht ver¬
kauften Sachen kommen in eine Ver-
losuna, deren Ertrag in diesem Jahre
für das neu zu gründende Rettungs-
Haus bestimmt ist.

Um viel willige Hilfe bitten die
Frauen des Vereins durch

Frau Geb. O. -K .-R . Ramsauer.

GemÄK LWedc.
Die Repartitionsregister für das

Rechnungsjahr 1 . Mai 1904 05, als
der Wege- und Gemeindeumlagen, der
Armenbeiträge, der Umlage zur Land¬
wirtschafts - und zurHandwerkskammcr,
der Vorbelastung zur Beleuchtung in
Donnerschwee, ferner der Heberollen¬
auszug der Hannov . Baugcwerks-
Berussaenoffenschaft pro 1 . Quart.
1904 liegen vom 29. Sepr . d. Js.
an auf 14 Tage zur Einsicht der
Beteiligten in der Wohnung des
Rechnun sf. Helms zu Nadorst aus.

Ohmstede , 1904, Sept . 28.
Der Gemeindevorsteher.

Hanken.
Mehrere lOOO Rollen Tapeten

wegen gänzl . Räumung , a Stück
e , 8,10 und 15 Psg.

Wilhelmstraße 1a.

k . kWiMN.
Eingang sämtlicher

Wintersachen.
Kapurkn u. luodsn.

Kalliüoliki' u . 5ell6rboa8.
866l6nwärm6i - u . besten.
6aML80tl6N U. kLNll80ilull6.

llnlerreuge.
Nur beste Qualitäten

bei niedrige « Preisen.

Das zum Nachlasse des
verstorbenen Fräuleins
Sophie Wilhelmine Mag-
dalene Hoting Hieselbst ge¬
hörige , am inneren Damm
Nr . 16 in Oldenburg be¬
lesene

Aohohaur
mit Zubehör

wird am

M «,
d. 7. Mr. I« .

mittags 1L Ahr,
vor dem grotzherzoglicherr
Amtsgerichts , Abt . ? , in
Oldenburg , Zimm . Nr » 16,
öffentlich zum Berk ans
aufgesetzt werden.

Die Bedingungen liegen
in der Gerichtsschreiberei
des Amtsgerichts sowie
im Bureau des Unterzeich¬
neten zur Einsicht aus.

Kaufliebhaber ladet ein
Jer LestmeMMlecktt.

Vvvks»,
_ Rechtsanwalt.

Das z . Zt . von Herrn
Haupimann v. Bangerow
bewohnte , sehr schön be¬
lesene und bequem ein¬
gerichtete

Wohnhaus,
Auguststratze 45 , ist mit
Antritt zum 1. April 1665
unter günst. Bedingungen
preiswert zu verkaufen.

_ Herbartftr . 6.

Roh - Vaseline,
bestes Mittel , um das Leder weich
und wasserdicht zu machen, empfiehlt
_ Willi . Pape , Lanqestr . 56.

LWß A. M.
ZL Bohnevmaffe,

Pfd . 75 Pfg . .
JA Futzbodenöl,

staubfrei, Pfd . 30 Pfo .,
ZL Linoleumöl,

Pfd . 5« Psg.
Za Kreichs. Oelfarberr,

Pfd . 35 Pfg.
ZA geruchlos . Ofenlack,

Flasche 25 P g.
ZL EnameLine,

Dose 10 Pfg .,
unübertroffenes Ofenputzmittel, schafft
spiegelblanke Oefen in kürzesterFrist.

L . Lalller,
Drogen und Farben,

Haarenstr . 44 . Fernspr . 856.

Die im Jahre 1827 von dem edlen Menschenfreunde
KruftWilhelm Arnoldi begründete

auf Gegenseitigkeit
ladet auf Grund ihrer « «ne« sehr günstigen HerstchervNgs-
öedingnage » zum Beitritt ein . Die Versicherungsscheine
sind nnvcrlallbar und nach zweijährigem Bestände « nan-
sechtbare Weltpolicen .

Die Kosten der Versicherung sind infolge sparsamster
Herwaltnng niedrig . Alle Ueberschüsse kommen den Mit.
gliedern zu gute . Das Dividendensystem der Bank führt
zu steigender Kntlastung der Mitglieder . Die Dividende
kann aber auch Jahr für Jahr in Stimmenzuwachs ver¬
wandelt werden , wodurch das versicherte Kapital bis zum
Doppelten und Dreifachen des ursprünglichen Betrages zu
steigen vermag.

Die Gothaer Lebensversichernngsbank hat zur Zeit einen
Jestand von rund 840 Millionen Mark eigentlicher
Lebensversicherungen und ist auf diesem Gebiete die größte
Jersicheriing - anftaltEuropas. Siehatbereits420Millionen
Warst fällige Herstcherungssumme » ausgezahlt und
ihren Mitgliedern mehr als 200 Millionen Warst
Dividende gewährt.

Auskunft erteilen die Vertreter der Bank, die an großen und
mittleren Plätzen bestellt sind, sowie die Bank selbst in Eotha.

Leder-Treibriemen , I«. QuaUM,
IN den Breiten von 40—150 ww , sowieRiemen -Berbindnngs -Artikel re.
halte ich ständig aus Lager u. gebe zu niedrigstenPreisen ab. Auch liefere ich

LMä- , LAMbllUM - II. 8LMS«!It>ivd -LiWM
schnellstens.

Nild . ksps , Mönbukg !. Kr ..
Langestratze 56 . 1

S» SS

Amerik. GlanzMrke
mit der Schutzmarke Globus von
- er Fritz Schulz jun. Aktiengesell¬
schaft in Leipzig gibt die schönste
Plattwäsche . Ueberall vorrätig

in roten Paketen s 26 Pfg.

Seltenes Angebot!
An verkehrsreicherChaussee in der

Nähe Bremens ist in einer sehr be¬
lebten kl. Hafenstadt ein Wein - u.
Spiritnos en- Geschäft en Zros krank-
heitsk. zu verkaufen. Das Haus ent¬
hält zwei sehr geräumige Wohnungen,
nach der Straße beleg. Weinzimmer,
groß. Lagerkeller m. Kochvorrichtung
u . Wasser für Selbstsabrikatiou , groß.
Schuppen, Pferdestall , Lust- u . Gemüse-
ga ten re. Preis inkl. Kundschaft,
Gespann usw. 45,000 Mk. Anzablg.
nach U bere nknnst. Off. u. P . 1213
an Wilh . Scheller, Ann . - Exp., Bremen.

Häßlich
sind alleHautnnreinigkeiten uHant-
ausschläge , wie Mitesser , Finnen,
Gesichtspickel, Hautröte , Pusteln,
Blütchen re. Daher gebrauche man
nur : Steckenpferd-

Bergmann L Co . , Radebeul,
nt echter Schutzmarke: Steckenpferd»

St . 50 Pfg . in Oldenburg in der
sof -Apotheke und Rats - Apotheke.

Koffer, Reisetaschen
m allen Größen empfiehlt billigst

Joh . Tjaden , Staustr. 8.

Zwangs¬
versteigerung.
Am Freitag , d . 30 . Sept . d. I .,

nachm. 4 Uhr, gelanacn in Mohn¬
kerns Wirtshaus zu Bürgerfelde:

7 Sofas , 6 Plüschstühle, 1 Kleider-
schrank , 1 Sofatisch mit Plüsch-
dccke, 3 Tische , 1 Sekretär , 1
Spiegelschrank, 1 Hängelampe,
1 Vertikow, 3 Nähmaschinen, 1
Regulator , 1 Sofaborte , 1 Klavier
und andere Gegenstände;

ferner : 8 Schweine
gegen Barzahlung zur Versteigerung.

lk ! ! S68,
Gerichts vollzieher.

Kochherde,
in eigenerWerkstatt anaefertigt , habe
billig abzugeben, sowie 2 gebrauchte,
passend für Landwirte.
_ H . Meyer , Nckkenstr . 27.

Schönen ammerländischen Speck,
per Pfd . 65 Pfg ., 10 Psd . für 6 Mk. ,
Plockwurst , per Pfd . 60 Pfg ., emps.

A . Hrnrichs , Bnrgstr. 30.

^
I,. I. . !

^ klir Leo kesebNlk- voll krirstvei 'lel»' ^
rvertten prompt u. dillix saxeksrlixt : »

--- -- von clsr - - -- ---

vaellörllellerei üer „tiLetzriekteii l. 8t»St u. hMck-
oLDLULULLS L. /Qr.

li . SoMeii.
Die neuesten Fatzons in

Tellermützen.
Im Ausverkauf:

Tellermützen und
WinterHandschuhe

vorjähriger Saison
zu halben Preisen . 'MN

W.
Langestratze 86.

Unterzeuge
für Herren, Damen u. Kinder

in Hemden , Jacken «. Beinkleidern.
Niederlage von

Pros. Iaegers Kriginat-
Nnterkteidrmg.

Niederlage von

bk. I,LdM« Oki^iiml-
bllMIMiniZ.

A Nsmckdosso
für Damen und Kinder.

Jamen-Antertaissen
und KorseLLschoner.

RchmdeiMihtt.
Große Auswahl . Billige Preise.

M LV- L-r
Langestratze 86.

Die Abfuhrgesellschast Eversten
läßt am

Sonnabend, 1 . AKL.,
nachm. 4 Uhr,

in Dieks Wirtshause an der Ofener
Chaussee:

das Verfahren von ea.
200 vbW Sand

öffentlich mindestfordernd ausver«
dingen.

Die Abfuhrgesellschaft Eversten
hat die Lieierung des zur Kübelreini¬
gung erforderlichen

Torfmulls
zu vergeben.

Näheres ist beim Geschäftsführer
Kayser zu Eversten zu erfahren.

Iß kräftige 4—Hitzige
Arbeitspferde

sucht dieAbfuhrgesellschaftEverste»
zu kaufen.

Angebote sind an den Geschäfts¬
führerKayser zu Eversten ZUrichten.
Mk " Flechtenkranke "MD
trockene , nässendeSchuppenflechtenund
Las mit diesem Uebel verbundene, so un¬
erträgliche Hautjucken , heile unter
Garantie (ohne Berufsstörung ) selbst
denen, die nirgends Heilung fanden,
nach langjähriger praktischer Er¬
fahrung . Auf dem Verfahren ruht
Deutsches Reichspatent No. 136323.
R . Groppler , St . Marien-Drogerie,
Charlottenburg 4 , Käntstr . No. 97

Zu verk . ein Pavillon , paffend zu
Ausstellung.

Näheres in der Exped. d . Bl.
Metjendorf . Sonntag , d. 2 . Okt .i:

Ball,
wom ireunds . eins. H. Frölje.

K. SoMeii,
Laagestr. 86.

L-sÄsri I:

Spezial -Abteilung
für

Besatz -Artikel.
Eingang btt Herbst - Msben.

Große Auswahl.
Billigst gestellte Preise.

Fntterstoffe «Her Art.
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Elsfleth. Dritter und

Letzter ? Termin
zum Verkauf des in Berne belegenen
olim

Dellkers Hstel
findet am

Sonnabend,
den L. Oktbr. d. I .,

nachm . Präzise 4 Uhr,
im zu verkaufenden Hotel statt.

Das an den Kreuzungspunkten der
Hauptverkehrsstraßen in Berne be-
legene Hotel ist das älteste am Platze
und erfreut sich eines ganz bedeuten¬
den Umsatzes.

Ein großer Lust- und Gemüse¬
garten liegt am Hotel und gehö t
außerdem noch eine 2 Ls aroße Weide
zu dem Hotel. Auf der Weide werden
Viehmärkte und die Tierschau abge-
haltsn.

Die Zahlungsbedingungen
sind die denkbar günstigsten!
und ist deshalb auch einem
minder bemittelten, aber!
tüchtigen Wirt Gelegenheit!
geboten , sich eine unbestritten

MtLZMMMA:
MsÄvIlLLÄ ^ S ) O -ÄI -LLLS ^ -tG MKlS,

MMg
'LZ ?LLLGL °'LV IZÄtlS , UlLÄSrllÄlS,

KoZlLGLSI ?. ^ r ?LtL6i ?LLiLls . ^

OLrLGZLZLM 'tG.
lDLLSZ ?« rM 'tLGLr.

Longierßaüe,
Pferdemarktplatz.

Während des Kramermarktes:
Grstkl . SpeziaüLätea-

Dorstellung.
Dir . Osear Strauff.

S Sosvdv . Looks,
Internationales Gesangs -Terzett

kommt u. a . m.

knoi ' MV KUZWLilU
MrisitsS

lies ILL ?rLttt >° Kx »LD-
Vsi ^SiiLS.

^ ikär-iW fneisv!

Longierhaüe,
Oldenburg . Pserdemarktplatz.

Während des Kramermarktes:
Deutschlands

_ , populärster Humorist "dR
sichere Existenz zu gründen . I DZxMM ? 88Kkl kmvlt.

Kaufliebhaber lade ich mit dem Be-
merken freundl. ein, daß ich jede ge- . - s, „ movisten B e r n k Bolen-
wünsch,- Ausl »,- ,t -» eil-. '

Oldenburger Kramermarkt.
LaLLMlZS ^ L — IZLSÄ 'tGr*

Ehr . Schröder,
Konkurs - Verwalter.

Elsfleth . Die Erben des weil.
Hausmanns Johann Kloppenburg
zu Eckfleth wollen folgende zum
Nachlaß des weil. Erblassers gehörigen

Immobilien,
als!

1. die zu Eckfleth belogeneHailsMilksstelle,
bestehend aus Weide -, Heu-
und Ackerländereien , darunter
beste Fettweide «, groß 41 Irr»
AN »r 8V an » ,

2. die daselbst bslegene

Köterei,
groß 20 sr 09 gm,

8 . de« im Bardenflether Felde be>
legenen

Okenkamp,
bestes Weideland , groß 3 Ls 60 sr I
19 gm, ! dkl llkir nlklokn

öffentlich meistbietend verkaufe»
lassen.

Bon der Hausmannsstelle find
die Gebäude kürzlich abgebrannt
und sott dieselbe deshalb mit
den etwa 22 888 Mark ausstehen¬
den Brandkaffengelderu verkauft
werden.

Die Hausmannsstelle soll sowohl
zusammen, als auch in geeigneten
Einteilungen , je nach Wunsch der
Käufer , zum Aufsatz kommen.

Zweiter Verkausstermin ist an¬
gesetzt aus

Freitag,
den V. Oktbr. d. J .,

nachm . 4 Uhr,
in Gräpers Gasthause in Eckfleth,
wohin ich Kaufliebhaber freundlichst
einlade. Ehr . Schröder.

Opern -Parodie.
Ein alter Kapitän.
Ein Abend im Varietö.
Hans , das kluge Wunderpferd.
Zeitungsfreund.
Ein Wirtshaus.
Hier nichts, da nichts.
Das ist gar kein Wunder , rc. rc.

Sämtliche selbstverfaßte Vorträge
sind in der Kunst- und Musikalien¬
handlung des Herrn E . Hiutzen
(Inh . W . Kühl) sowie bei Herrn
Ludw . Sprenger zu haben.

Aufforderung.
Die mir unbekannten Erben

derzu Greinen verstorbenen Anna
Helene GerhardineHittenbeck
verehelrchteSchmidt aus Elsfleth,
zuletzt Bremen, wollen sich unter
Angabe des Verwandtschafts-
Verhältnisses zwecks Geltend¬
machung ihrer Rechte an ein
Legat bis zum 15 . Oktober d. I.

kleelro - Zio ksblezm
MtsgrWeii

Vorführung lebender
G sprechender, G

singender und
musizierender

Ur i , Sn Haastreihe za Hasses Zamst-KarM.

Eversten-Oldenburg, Sept. 28.
Georg Schwarting.

Verkauf
einer

GriliiWche
m Ausstellungsplatz

ans dem Dobben.
Oldenburg . Frau Landmann

D . Kayser Ww . in Eversten
beabsichtigt ihre auf dem Dobben
belegenen

Grundflächen,
Aufforderung.

Die mir unbekannten Erben
der am 9 . Februar 1872 zu!

groß 3,428b da,
um beliebigen Antritt zu verkaufen.

Die Immobilien sind zu Vs ertrag¬
fähiges Grünland , zu Vs Teiche,

s ' I Dieselbe» liegen unmittelbar am
Oldenburg gebor., am 4. Sep- Ausstellungsplatz und sind dahersehr
tember 1904 daselbst verstorbenenzum Ankauf zu empfehlen,
unverehelichtenJohanne Auguste ! ^ Me weitere Auskunft wird gerne

Dritter «nd letzter Verkanfs-
termi » findet statt am

Montag,
den 3. Mlober d. Z.,

abends « Uhr.
im „Waldschlöffchen " ( Wirt Peters ),
Oldenburg , Lindenallee.

B . Sch warting , Auktionator.
Moorhause », Gern. Altenhuntorf.

Zu verk . 3 nahe am Kalben stehende
Quenen . Joh . Hanken.

Schwarting daselbst wollen sich
unterAngabedes Verw andtsch afts-
Verhältnisseszwecks Geltend¬
machung ihrer Rechte an den
Nachlaß bis zum 15 . Oktober
d . I . bei mir melden.

Eversten-Oldenburg, Sept . 28.
Georg Schwarting.

Aongierflaüe.
knoiftens ^ik^ oolls,

engl . Knock und B o ts , kommen
u . a. m.

— Zurückgesetzte Filzhüte , —
Stück 58 ^ bis 1 ^

Fantasiefeder 18 und 28
Vxrrrlt ^ aoK ^

,
Schüttingstr . II.

Aus dem neuen reichhaltigen Programm gestatte mir besonders
auf folgende hochinteressante Ausnahmen aufmerksam zu machen.
„ Maria Antoinette ", ar . histor. Ereignis aus der ersten sranz. Revolution.
„ Im Reiche der Feen ", großartigste u . prachtvollste Feerie der Gegenwart.
„Die Entdeckung Amerikas " durch Ehr . ColumbuS.
„ Ueberfall eines Eisenbahnznges " durch mex. Räuber.
„ Ausflug in Italien " , Reise von Rom -Venedig u .Neapel : Besteigung des

Vesuvs.
„ Die ertappten Wilddiebe ", — oder „Eine Jagd auf Leben und Tod ."
„ Stierkampf in der Arena von Madrid " , vollständig neu und fesselnd.
„Fahrt von Bremerhaven —Newyork in 28 Minuten ."

„ Faust und Margarethe " ; — „ Barnums Reisekoffer " , größte Attraktion
der Gegenwart.

„ RettungSchiffbrüchiger aufhoherSee
„ Ter Streik " , soz. Drama ; — Beim Monverrschein:
„ Metamorphosen e. Schmetterlings " ; — „ Gord
„ Entführung i. Automobil n. Hochzeit "; „ Wilhelm Teil ", histor. Ereignis.
„Kaiser Napoleon ", seine Größe » sein Fall . — „Theaterbrand in Chicago . "

„ Don Quichotte ", der Ritterv . d. traurig . Gestalt ; —„ DergestieselteKater . "

„Ein Liebesroman " rc. rc. — Ferner:

Weueste Lokataufnaßmen:
Dev diesjährige Festzug des Olden¬

burger Schützenvereins.
MSH ? DDK L .svsrr n . ^ SivGrr ln Äsn
- V . <A1ÄSrrvnr °A
MSM? wahrend der Mittagszeit!

Einem hochgeschätzten Publikum von Oldenburg und Umgebung hiermit
zur gütigen Kenntnisnahme , daß ich auch in diesem Jahre weder Mühe,
Arbeit noch Kosten gescheut habe, um auch jetzt wieder mit den neuesten,
interessanteste « und sensationellsten Ausnahmen dienen zu können und so¬
mit wohl in der Lage bin, allen meinen verehrlichen Freunden u. Gönnern,
insbesondere dem gesamten Familienpublikum einige recht genußreiche
Stunden verschaffen zu können.

Um das mir stets allseitig geschenkte gütige Vertrauen auch in diesem
Jahre hö stichst bittend, zeichne mit

vorzüglichster Hochachtung
lA . I ^amvSi ' tL , Vr - SMiSrr.

Aufforderung.
Die mir unbekannten Erben

-er am 13 . März 1904 ver¬
starb . unverehelichten Friederike
Ernestine CarolineLöhnemann
zu Oldenburg wollen stchunter
Angabe des Verwandtschafts-
Verhältnisses zwecks Geltend¬
machung ihrer Rechte an den
Nachlaß bis zum 15 . Oktober
1904 bei mir melden.

Eversten-Oldenburg, Sept . 28.
Georg SchwarLing.

PrchtMler Hsf
in Holst., 258 Morg . best. Weizenbod .,
inkl. 30 Morg . vorzüglicher Wiesen,
neue mass. Gebäude, soll sterbefalls¬
halber mit dem s. wertvoll, leb . u.
tot. Jnv . (7 Ps ., 81 Stck. Hornv . rc.)
s. billig f. 105,000 b. 25—30,000
Anz. sof . verk . werd. Ausk. ert. unt.
O . Z . 323 Haasenstein L Vogler
A . G . , Hamburg.

ZmWuchm
Krieger - Verein.

Am Sonntag , den 2 . Oktbr . d. I .,
nachm. 4 Uhr: Versammlung im
Vereinslokal.

Tagesordnung:
а . Berichterstattung über das dies¬

jährige Ammerländischs Krieger-
ftst.

lr. Besprechungbetr . Bundeskrieger¬
fest 1905. Wahl eines Aus¬
schusses.

o. Großherzogs Geburtstag betr.
б. Freie Besprechungen.
Zahlreiche Beteiligung ist dringend

erwünscht.
Der Vorstand.

* Rmpiser
Krieger - Verein.

Am Sonntag , den N« Oktober,
im Saale des Gastwirts D . Meyer,
Moorhausen r

Während des Kramermarktes H
krosssr Ausverkauf '

in Glas , Porzellan «. Steingut
z« enorm billigen Preisen.

I^ Isx Ovsllv,
Langestraße 10 n. Eingang Staulinie 3 a,

neben der Reichsbanknebenstelle , Elisenstraffe.

Zn verk. die bekannten Tafel¬
birnen (Ospti sn wont) und frisch
gevfl - Wallnüffe . Kriegerstr. 10.

Wardenburg . Empfehle meinen
Ziegenbock ohne Hörner ?um Decken.

Ernst Röbken.
Zu verk . Pekingenten , zur Zucht

und zum Schlachten, L Mk. 3 .30.
v. Oosten , Donnerschwee,

Heinrichstr. 39._
Wüsting (Hahnenkamp' höhe ). Zu

verk . ein Hund , IVs Jahr alt.
Herrn . Punke.

Fortzugshalber billig zu verk . :
1 Küchsnschrank , 2tür . Kleiderschrank,
1 Sofat ., 1 Tepp., 1 Serviert ., 1 Spiegel,
1 Kaffeetisch , 1 Komm., 1 Bettst. mit
Matr . , 1 Schreibt., 1 Wascht., 1 Hand¬
ln 1 Trittnähmaschine, 1 Regulator,
1 Waschbaljs, Torf - u. Kohlenkasten,
1 Blument ., mehr. Gardinen , 2 Büsten,
u. Sonst. Kanalstr . 6, ob.

WN" Großes
Stiftungsfest.

verbunden mit

_ und nachfolgendem

g? Ball,
Hierzu ladet srew'dl. ein

Der Vorstand.
Zum Festmarsch ver,ammeln sich

die Mitglieder und Kinder beim
Kameraden von Kämpen , Littel.
Abmarsch pünktlich 3 Uhr nachm,
daselbst.

So ^ vrs
Veiukellor.

Während des Marktes
jedenAbend von 8 Uhr an:
S Mnsik. Ä

Wüstinger-Mühle.
Am Freitag » den 14 . Oktbr . :

Nene 2schl . Bettstelle , 17 Mk.
Kriegerstr. 3, links.

^ st- Blutstock. Timerman,
Hamburg , Fichtestr. 33.

Longierflaüe.
LxSLlSLS

(3 Damen, 1 Herr ) ,
Knnstgesangs - und Instrumental-

Quartett kommt a . m.

Lu ! CM« dW LÄeMWtkilFL ^ AstSttMsdMck ULÜ LÄMl L TÄsrd Mrmburg,
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Der Mittelpunkt des deutschen Reiches.

?

k»MieIv >N!kt
vom

llsutsekiLv
kisick«
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Ten Mittelpunkt des deutschen Reiches bildet , wie schon
unbestritten seit einer Reihe von Jahren sestgestellt ist«
das deutsche Städtchen Spremberg . Der bekannte Geo¬
graph Heinrich Mätzat , dessen geographische und historische
Werke weite Verbreitung haben und der längere Zeit in
Spremberg als Lehrer tätig gewesen ist , hat dies seiner¬
zeit durch Berechnungen sestgestellt . Auf der Stelle , welche
nach seinen Angaben den Mittelpunkt Deutschlands dar¬
stellt , erhebt sich der Denkstein , von dem wir heute un¬
seren Lesern eine Abbildung bringen.

Entwurf
eines Statuts für die Stadtgemeinde Oldenburg, betreffend

die Einrichtung eines Kaufmannsgerichts.

Erster Abschnitt : Zusammensetzung (88 1 , 2 ).
8 1-

Für den Bezirk der Stadtgemeinde Oldenburg wird
vom 1 . Januar 1903 ab ein Kaufmannsgericht mit dem

Sitze in Oldenburg errichtet.
8 2 .

Das Kaufmannsgericht besteht aus einem Vorsitzenden,
einem oder zwei Stellvertretern und 12 Beisitzern.

Die Zahl der Beisitzer kann durch Beschluß des Ge¬
samtstadtrats anderweitig festgestellt werden.

Der Vorsitzende und dessen Stellvertreter werden vom
Magistrat auf unbestimmte Zeit ernannt.

Zweiter Abschnitt : Wahlverfahren (88 3 — 16 ).
8 3-

Auf die Wahl der Beisitzer finden die Bestimmungen
in den ZZ 4 , 6 mit Ausnahme des dritten Absatzes , 7 , 8,
9 mit Ausnahme des sechsten Absatzes , 10 Absatz 1 , 11 des
Statuts 35 , betreffend die Errichtung eines Gewerbegerichts,
entsprechende Anwendung.

Jedoch gelten folgende besondere Bestimmungen.
8 4.

Der Tag der Wahl wird von dem Vorsitzenden des

Kaufmannsgerichts bestimmt und wenigstens einen Monat

vorher zweimal in den „ Oldenburgischen Anzeigen " bekannt

gemacht.
Bei der ersten Wahl erfolgt die Bekanntmachung und

die Einsetzung des Wahlausschusses durch den Magistrat.
In der Bekanntmachung sind zugleich die Wahlberech¬

tigten aufzufordern , Vorschlagslisten für die zu wählenden

Leben um Leben.
Roman von Dietrich The den.

(Nachdruck verboten .)

17) (Fortseimig.)
Dis etwas wortreiche Besänftigung wollte nicht recht

wirken , und Metsch verglich im stillen mit einiger Bewunde¬
rung das Verhalten der Kegler im „ Braunen Hirsch"
mit dem der Sodgäste . Er kam nicht darauf , daß da¬
mals das Eingreifen der Polizei noch unbekannt und die
öffentliche Meinung unbefangener gewesen , jetzt aber mit
der gesteigerten Verantwortlichkeit auch die bedachte Zu¬
rückhaltung gewachsen war , und es wäre ihm vielleicht
nicht gelungen , die plötzliche Reserve der Bauernköpfe wie¬
der zu durchbrechen , wenn ihm nicht in Hansen noch spät
und unerwartet ein allgemein geachteter Helfer erschienen
wäre.

Hansen liebte es sonst nicht , das Gut noch am Abend
zu verlassen ; aber eine ungewohnte Unruhe und der Wunsch,
sich durch Metsch noch belehren zu lassen , wie lange die
Beschlagnahme der Leiche vermutlich andauern dürste,
hatten ihn diesmal fortgetrieben.

Die vielen Gäste waren ihm nicht recht ; er hoffte in¬
des , daß Metsch ihn auf dem Rückweg ein Stück begleiten
und ihm so Gelegenheit bieten würde , s . in Anliegen zur
Besprechung zu bringen . Da er mit dem angeblichen
Professor auf dem Moor vielfach zusammengekommen war,
kennte ein weiterer Kontakt mit ihm ja auch nichts Auf¬
fälliges haben.

Hansen mußte sich an die stickige Zimmerluft erst ge¬
wöhnen und einen durch den Rauch veranlaßten Husten¬
reiz überwinden , ehe er in die Unterhaltung eingreifen
konnte.

„Haben Sie erfahren , daß der lange Polizeimensch
schon wieder da ist ?" wurde er gefragt.

Er schüttelte den von der Radtour und den Husten-
Mnsällen geröteten Mpch

Beisitzer spätestens bis zum 14 . Tage vor der Wahl be.
der Gerichtsschreiberei des Kaufmannsgerichts einzureicheni

8 5.
Die Vorschlagslisten find für Kaufleute und Hand¬

lungsgehilfen besonders aufzustellen und dürfen nicht mehr
Namen enthalten , als Beisitzer von jedem der beiden Wahl¬

körper zu wählen find . Ueberschießeude Namen werden ge¬
strichen.

Jede Vorschlagsliste muß von wenigstens 10 Wählern
unter Angabe von Vor - und Zunamen , Beruf und Wohnung
unterschrieben sein . Der erste Unterzeichner gilt als zur
Vornahme von Verhandlungen über die Liste ermächtigt,
falls nicht hierzu eine andere Person von den Unterzeichnern
ausdrücklich bestimmt ist . Die Unterzeichnung mehrerer Vor¬

schlagslisten durch eine und dieselbe Person ist unzulässig
und hat die Streichung des Namens des Unterzeichners auf

sämtlichen Listen zur Folge.
8 6.

Personen , die auf mehreren Listen vorgeschlagen sind,
werden zu einer Aeußerung darüber aufgefordert , weicher

Liste sie zugeteilt zu werden wünschen . Erklären sie sich
hierauf nicht binnen 3 Tagen , so werden sie auf sämtlichen
Listen gestrichen.

8 7-
Die Vorschlagslisten werden nach der Reihenfolge ihres

Eingangs mit Ordnungsnummern versehen und in den

„ Oldenburgischen Anzeigen " veröffentlicht . Bei der Ver¬

öffentlichung der Liften werden die Namen der ersten drei

Unterzeichner mit bekannt gegeben . Nach der Veröffentlichung
sind Aenderungen der Listen nicht mehr zulässig . Verspätet
eingegangene Listen werden nicht veröffentlicht.

§ 6 - . . . .
Werden zwei oder mehr Wahlvorschläge gleichzeitig em-

gereicht und von den Unterzeichnern übereinstimmend als

zusammengehörig bezeichnet , derart , daß die Listen den

sonstigen Wahlvorschlägen gegenüber als ein Wahlvorschlag
angesehen werden sollen , so gelten diese Listen als ver¬
bundene Listen . Bei der Bekanntgabe der Listen ist auf die

Zusammengehörigkeit aufmerksam zu machen.
8 9.

Die Wähler sind bei der Wahl nicht an die Vorschlags¬
listen gebunden . Sie können die Namen der zu wählenden
Beisitzer beliebigen Vorschlagslisten entnehmen oder auch

Personen wählen , die auf keiner Liste verzeichnet stehen.

8 10.
Enthält ein Stimmzettel mehr Namen , als Beisitzer

zu wählen sind , so gelten die zuletzt eingetragenen Namen
als nicht geschrieben . ' Enthält er weniger Namen , als Bei¬

sitzer zu wählen sind , so wird er in der Weise ergänzt , daß
die auf ihm geschriebenen Namen in der ihnen gegebenen
Reihenfolge , soweit und so oft es zur Ausfüllung erforder¬
lich ist , wiederholt werden.

Es ist gestattet , für einzelne Personen mehrfache Stimmen
bis zur Erreichung der dem einzelnen Wähler zustehenden
Stimmenzahl abzugeben und dies durch Beifügung von

Zahlen auszudrücken.
8 11-

Zur Aufnahme der Stimmzettel sind für beide Wahl¬
körper gesonderte Wahlurnen aufzustellen , in welche die zur
Abgabe der Stimmen Zugelassenen ihre Stimmzettel verdeckt

durch die Hand des Wahlvorstehers einznlegen haben.
8 12.

Ist aus einem Stimmzettel die Person eines der Ge¬

wählten nicht mit Sicherheit zu erkennen , oder sind nicht
wählbare Personen darin bezeichnet , so sind die für diese
Personen abgegebenen Stimmen ungültig , unbeschadet jedoch
der Gültigkeit der außerdem auf dem Stimmzettel noch an-

„ Laßt ihn !" prustete er . „ Den Umgebrachten , ja , den
hat er — und den andern — ich wollt ', er hätt ' ihn auch.
Wo leir Leu versteckt wähnt — ich weiß es nicht . Er muß
aller doch ! wohl glauben , was gerochen zu haben . Na,
und wenn die erst mal so was wie 'ne Fährte gefunden
haben — der Faden kann noch so dünn sein , den beißen
alle Mäuse nicht mehr durch . "

Detlev Blunk hatte ihm eine Flasche Bier etngeschänkt,
und Hansen trank das Glas durstig aus.

„Das heißt, " führ er fort , „was ich gesagt habe , das
soll natürlich kein Tadel sein . Daß der Herr was kann , das
hat er ja gezeigt . Ich will ihm man bloß wünschen,
daß er diesmal auch nicht vorbeigreift , sondern den Rich¬
tigen packt . Noch so 'n Tropfen , Blunk ."

Er stieß mit dem Professor an und meinte mit etwas
ungewohnter Spiegelfechterei:

„ Na , Sie bedauere ich am meisten . Sie wollen Ruhe
haben in unserer stillen Gegend — und kommen mitten
in so 'ns Mordgeschichte .

"

„ Ja , das hätte ich mir nicht träumen lassen, " gab
Metsch harmlos zurück . „ Ich bin aber auch schier mit
angesteckt und zerbreche mir wie die anderen den Kopf , wie
in diese dunkle Affäre hineingeleuchtet werden kann . In
den großen Städten sind ja solche Fälle an der Tages¬
ordnung , und man begreift das , wenn man bedenkt , daß
unter Rn Hundert !amend redlicher Menschen sich schließ¬
lich auch arbeitsscheues Gesindel herumdrückt . Aber hier
auf dem Lande — ! Ja , mir scheint fast nur die Annahme
übrig zu bleiben , daß da ein verkommenes Individuum
so von ungefähr aus der Ferne hergeweht sein muß und
vielleicht auch schon spurlos wieder verschwunden ist ."

Hansen war sich nicht klar , wie das gemeint war
oder was Metsch mit der Hypothese erreichen wollte . Er
fand aber auch keinen Gefallen mehr daran , daß das Ge¬
spräch sich immer um den gleichen Stoff drehte , und
bat deshalb offen , endlich ans ein anderes Thema
überzugehes.

gegebenen Namen Die Bestimmung des 8 10 Absatz 1

Satz 2 findet auf solche Fälle keine Anwendung.
8 13.

Zwecks Feststellung des Wahlergebnisses ermittelt der

Wahlausschuß zunächst die Zahl der auf jeden Kandidaten

entfallenen gültigen Stimmen und stellt danach durch Zu¬
sammenzählung dieser Stimmen fest , welche Zahl gültiger
Stimmen auf jede der eingereichten Wahlvorschlagslisten
entfallen ist.

Für verbundene Listen wird außerdem die Gesamtzahl
der auf sie vereinigten Stimmen ermittelt.

Kandidaten , Re keiner der eingereichten Vorschlags¬
listen angehören , werden — jeder für sich — alsbesondere
Liste geführt.

Innerhalb jeder Liste werden die Kandidaten nach Maß¬
gabe der erhaltenen Stimmenzahl geordnet . Bei gleicher
Stimmenzahl entscheidet die Reihenfolge , in welcher die
Kandidaten bei Einreichung der Liste vorgeschlagen sind.

8 14.
Es wird nunmehr die Zahl der von jedem Wahlkörper

(Kaufleuten und Handlungsgehilfen zu wählenden Beisitzer
auf die einzelnen Listen nach dem Verhältnis ihrer Stim¬

menzahl verteilt , wobei die etwa vorhandenen verbundenen

Listen zunächst als eine Liste zu gelten haben . Zu diesem
Zwecke wird festgestellt , auf welche Stimmenzahl je ein Bei¬

sitzer entfällt . Lei der Feststellung dieser Zahl (Verteilungs¬
zahl ) bleiben die bei der Teilung sich ergebenden Restzahlen
unberücksichtigt.

Von jeder Wahlvorschlagsliste sind so viele Kandidaten

zu Beisitzern gewählt , als die Verteilungszahl in der Stim¬

menzahl ihrer Liste enthalten ist . Die Namen der Ge¬

wählten ergeben sich aus der für jede Liste festgestellten
Reihenfolge.

8 15.
Nach denselben Grundsätzen wird die Gesamtzahl der

den verbundenen Listen zugefallenen Vertreter auf die Einzel¬
listen unterverteilt , wobei für jede Gruppe verbundener

Wahlvorschläge die Verteilungszahl zuvor von neuem zu er¬
mitteln ist . Welche Kandidaten jeder Einzelliste gewählt
sind , ergibt die für sie festgestellte Reihenfolge.

8 16-
Lehnt ein Gewählter die Wahl ab , oder scheidet ein

Beisitzer im Laufe der Wahlperiode aus , so tritt derjenige
derselben Wahlvorschlagsliste angehörige Bewerber , welcher
unter den nicht Gewählten die höchste Stimmenzahl erhalten
hatte , an seine Stelle.

Schlußbestimmung.
8 17.

Auf das Kaufmannsgericht finden ferner die 88 14,
15 , 16 , 17 des Statuts 35 , betreffend die Einrichtung
eines Gewerbegerichts , entsprechende Anwendung.

A . d . „ Gemeindebl " .

KrauenZeiLung. '
In Hameln tagte vom 14 . bis 17 . September die 5 . G e¬

neralversammlung des Deutsch - Evangeli¬
schen Frauenbundes. Vorsitzende des Bundes ist
Frl . Paula Müller - Hannover , die vor einigen Jahren durch
einen stark besuchten Vortrag in Oldenburg die erste Anre¬
gung zur Anstellung von Armen - und Waisenpflegerinnen
gegeben hat . Der Deutsch - Evangelische Frauenbund sucht
eine seiner Hauptaufgaben darin , die Frauen zu sozialer Ar¬
beit zu erziehen und in die soziale Hilfstätigkeit einzugreifen.
Wir entnehmen dem interessanten Berichte über die Arbeit
der 40 Ortsgruppen folgendes:

Von den 4900 Mitgliedern des Bundes stehen 800 in
praktischer Arbeit in den Ortsgruppen , welche im Rahmen
der Bundessatzung sich auf folgende Gebiete erstreckt:

1 . Frauenbildung.

Die Gesellschaft atmete auf , und ein paar zustim-
mende Rufe wurden laut.

„ Jawoll, " sagte Blunk von seinem Schänktisch ! her«
„ was man immer wiederkänt , das schmeckt nicht mehr ."

„ Dem Dünnbier auch nicht, " rief einer der Zecher!
witzelnd . „ Ist warm , als wenn ' s frisch von der Kuh käme ."

Der Spötter wurde mit Lachen belohnt , und das
Lachen wirkte befreiend.

Detlev Blunk nahm seine Flaschen aus dem Kühl¬
bottich , und zwei jüngere Leute schoben mit dem primi¬
tiven Apparat ab , um ihn draußen am Brunnen mit fri¬
schem , kalten Wasser zu füllen.

„ Haben Sie schon das Neue von Klaus Goede gehört ? "

fragte einer der Bauern Hansen.
„ So , hat der wieder was verbrochen ?" fragte Hansen

dagegen.
Mehrere der Bauern grienten . Sie wußten , daß Hansen

den Kvllegen von Neuhnde schätzte , und sie waren ihm durch¬
weg selbst zugetan ; aber gerade das verlieh dem , schon von
ihnen belachten , komischen Erlebnis Goedes seinen Reiz.

„ Na , es ist nicht so was Besonderes, " hob der Sprecher
wieder an . „ Natürlich war sein Geburtstag — "

„ Ach !" Hansen faßte sich am Ohr . „ Hab ' ich in dem
Trubel ganz vergesssen !"

Das klang nicht nur bedauernd , sondern war auch so
gemeint , denn Klaus Goede als Wirt an seinem Wiegenfeste
fand so leicht nicht seinesgleichen . Sonst ein nüchterner«
sparsamer Mann , war ihm an seinem Festtage nichts zu
gut oder zu teuer , und der „ Goede -Tag " war nahezu
zu einer Berühmtheit geworden , zu dem meist auch der
junge Neuhuder Gutsherr , wenn er abwesend war , aus der
Ferne herbeikam.

„ Na , wie er das macht, " fuhr der Erzähler fort . „ Man*
cherr harten Taler hatte er an den Tagen vorher in Kiel oder
Neumnnfler springen lassen und dafür ganze Körbe voll
nach Neuhude gebracht . Zu essen und — die Hauptsache —'

zu trinken . Ich war mit dabei , kann also genau beschreiben,
Zuerst: sürstliches — hm — Super , D,azu Wem ; weiß« rot,
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2 . Christliche Liebes - und soziale Hilfstätigkeit.
3 . Hebung der Sittlichkeit , Bekämpfung der Trunksucht.
4 . Rechtsschutz.
In fast allen Gruppen wird die meiste Arbeit in der

2 . Abteilung geleistet und speziell die Jugendpflege betrieben.
Beim frühesten Lebensalter setzt die Fürsorge der freiwilligen
Helferinnen ein . Der Arbeit in Krippen , Kinderhorten,
Kleinkinderschulen , Kinderheimen folgt die Waisenpflege,
welche eine der wichtigsten Arbeitsgebiete bildet . Das Ziel,
das hierbei erstrebt und zum Teil schon erreicht ist, ist die
feste amtliche Anstellung freiwilliger Frauenkräfte im
Dienst des Allgemeinwohles . Durch diese verliert die Liebes-
arbeit das Dilettantische , Zufällige , welches so viele Frauen
leider noch dazu verleitet , es nicht ganz ernst damit zu nehmen,
sie nach Belieben zu tun oder zu lassen. Das freiwillig auf¬
genommene Liebeswerk wird hier zur amtlichen Pflicht.
In den Ortsgruppen M .-Gladbach, Hannover , Bielefeld sind
die Waisenpflegerinnen städtische Beamtinnen . Die Jugend¬
pflege wird mit Unterabteilungen betrieben : Konfirman-
Linnen -Versammlungen , Jungfrauen -Vereine , Lehr - und
Fortbildungskurse , Stellenvermittelungen für junge Mäd¬
chen , Dienstbotenschulen . Versammlungen : für Fabrikarbei¬
terinnen , Wäscherinnen , Ladnerinnen,

'
Kellnerinnen , Haus-

bearntinnen . In der Fürsorge für Fabrikarbeiterinnen
stehen 12 Ortsgruppen , zum Teil mit eigenen Heimen , die
Fürsorge für die Heimarbeiterinnen ist in mehreren Orts¬
gruppen in Angriff genommen . Besuche bei armen Kranken,
Einsamen , Siechen , Blinden , Wöchnerinnen wurden mit
Schriftenverteilung und Vorlesen vielfach ausgeführt.

Die schwersteArbeit ist die Aufgabe der 3 . Abteilung an
Len Gefährdeten und Gefallenen . Vahnhofsmission , nach¬
gehende Fürsorge an polizeilich verwarnten oder verirrten
Mädchen, Versorgungs - und Rettungshäuser , Besuche in den
Frauengefängnissen — mit all diesen Begriffen ist eine
Summe von Elend verbunden . Der entlassenen Strafge¬
fangenen , sowie der Familien der Gefangenen nehmen sich
mehrere Ortsgruppen an.

Auf Veranlassung des Polizeipräsidenten von Hannover
ist die Ortsgruppe Hannover um Anstellung einer Polizei¬
assistentin ersucht.

Die Versuche zur Rettung Trunksüchtiger , die Besuche in
Trinkerfamilien sind hier noch zu erwähnen.

Dem Rechtsschutz widmen sich 4 Ortsgruppen , indem sie
den unwissenden Frauen des Volkes durch Frauen unentgelt¬
lich Auskunft und Hilfe in allen Rechtsfragen gewähren.
Allen denen, welche den eigenen Mangel an Rechtskenntnissen
beklagen, mutz es einleuchten, welche Hilfe ihren noch un¬
wissenderen Schwestern aus geringem Stande hierdurch ge¬
boten wird . Manche Existenz kann vielfach dadurch gerettet
werden.

Bildungs - und Jnstruktionskurse sollen junge Mädchen
auf sozialem, hygienischem und praktischem Gebiete vorbilden,
sie in die Wohlfahrtspflege frühzeitig einführen.

Unter den Vorträgen , die während der Kongrehtage ge¬
halten wurden , verdienen vor allem Erwähnung : Frl . von
Bennigsen : Ausbildung der Jugend für soziale Berufe , —
Frl . Cramer -Bielefeld : Die Mitwirkung der Frau in der
Waisenpflege und Professor v . Dr . Zimmer -Zehlendorf : Ein
neuer Frauenberuf — Pastoralgehilfinnen . Dem letzten
eigenartigen Vortrage , der eine rege Diskussion hervorrief,
waren folgende Leitsätze zugrunde gelegt:

1 . „ Frauenberufe " sind solche Berufe , in denen Frauen
ihrer Natur nach sich auswirken können.

2 . „Der Mann will etwas tun , die Frau will jemandem
etwas fein " .

3 . Darum ist Seelenpflege jeder Art ein Frauenberuf.
4. Die Anstellung von Frauen in öffentlichem Seelsorge¬

amt , d . h. als Pfarrer kommt mindestens für unsere deutschen
Verhältnisse in der Gegenwart — auch bei Protestanten —
nicht in Frage.

5 . Wohl aber fänden Pastoralgehilfinnen als Gehilfinnen
der Seelsorge (kirchliche Volkserzieherinnen , Stadtmissiona-
rinnen ) besonders in der Jugend - und Familienpflege reich¬
lich Arbeit , namentlich in Grohstädten , und würden voraus¬
sichtlich schon jetzt einzelnen Pfarrern und Gemeindekirchen¬
räten sehr willkommen sein.

6 . Ihre Ausbildung wäre am zweckmäßigsten eine Hoch¬
schulbildung in der Volkserziehungslehre ; bis zum Ausbau
derselben müßten die einzelnen Studierenden sich selbst ein

stach Belieben . Große Rede von dem jungen Mangels
und Dank von Klaus — ich glaube , er war sehr gerührt.
Nachher Bier , Helles aus Böhmen , bitter , und Münchner,
mehr mein Fall . Dann eine Riesenbowle —"

„Kenn ich !" warf Hansen ein . „Schon mehr Baoe-
wanne .

"
„Ja , so 'n zwanzig Liter gehen 'nein , wenn nicht

„Mosel — Sekt — Ananas, " zählte Hansen auf.
,Lawoll , nstd süffig — ei weih !"

„Drei bis vier Skattische," riet Hansen weiter.
„Vier —"
„Und Klaus verlor natürlich bis in die Puppen . .

"

„ Nein , bewahre, " protestierte der Erzähler . „Gewann!
Gewann , daß , Mangels wütend wurde — und je mehr der
schimpfte, um so diebischer freute sich Klaus — goß , die
Gläser nur so 'nunter , riskierte Spiele zum Heulen und
gewann alle ! Hat die ganze Zeche sicher glänzend 'raus¬
geschlagen — und das will was bedeuten . Natürlich : die
erste Bowle war bald alle , aber die zwtzite Füllung — na,
die reichte 'n langes Ende und war für alle grade genug.
Bloß für Klaus nicht . Der hatte die Gold - und Silber¬
stücke aus Mangels Tasche in seine 'nüberquartiert und
war ganz aus dem Häuschen . Reden konnte er nicht mehr
viel , weil die Zunge nicht mehr recht mitwollte — und die
Beinchen — na , wacklig, mehr als wacklig! Und die Gäste
— was Skat ! Die lagen mehr , als sie saßen , und spielten
nicht — i — schliefen. Mer ein Ende war deshalb im¬
mer noch nicht . Im Gegenteil . Klaus stellte sich , so gut
es gehen wollte , aus seine Pedale , holte die Kellerschlüssel
vom Riegel und machte sich aus den Weg, um noch 'n paar
Buddel 'raufzuholen und nachzufüllen . Ich hatt 'n Mäch¬
tigen Schluckauf , und der hatte mich munter gehalten.
Hopp , dachte ich , nu wird 's Zeit , daß du dich drückst Und
ich auf und fort und 'n paar andere äuch mit . Brrr , fo 'n
Schädel ! Noch am anderen Mittag konnte ich knapp aus
den Augen sehen. Meine Alte, — na , die machte mir die
Hölle heiß, daß ich's nicht mehr aushalten konnte . Ich
trabe in die Luft , irgendwohin , und bin , als ich mich
umsehc , auf Nenhude , und werde da von den Menschen
umringt und gefragt , ob ich denn den Inspektor nicht ge¬
sehen Hätte, der fort wäre , und kein Mensch wüßte , wo¬
hin . Mangels Am im Schlafrpch noch MH Mchiestext,

aus theologischen, medizinischen, juristischen und national¬
ökonomischenElementen bestehendes Studienganzes bilden.

7 . Für eine amtliche und honorierte Stellung von Pasto¬
ralgehilfinnen ist zur Zeit noch fast keine Aussicht vorhanden,
und darum zunächst hier nur für materiell unabhängige
Frauen ein Arbeitsfeld gegeben.

8 . Der notwendige Rückhalt nach innen und außen macht
einen fchwesterschaftlichenZusammenschluß der Pastoralgehil¬
finnen wünschenswert.

Das Fcierabendhaus zu Steglitz kann auf ein 25fähriges
Bestehen zurückblicken . Am 14. Juni 1879 wurde dieses Heim,
das unfern von dem Getriebe der Weltstadt in idyllischer Ab¬
geschiedenheit in der Viktöriastraße zu Steglitz liegt , seiner
eigentlichen Bestimmung , Lehrerinnen und Erzieherinnen an
ihrem Lebensabend eine behagliche Ruhestätte zu gewähren,
übergeben . Zwei der ersten Insassinnen des Heims konnten
an der Feier , die anläßlich der 25jährigen Wiederkehr des
Gründungstages im Hause selber stattfand , noch teilnehmen.
Zahlreiche Gönner und Freunde des Heims — man bemerkte
Generaldirektor Heyl, Kommerzienrat Emil Jacob , Handels¬
richter Oscar Haac , Sanitätsrat Dr . Heidenhaim , Bankier
Zeeden, Pastor Wuthenow , Fräulein A. Krahmer , Frau
Klara Heßling u . a . — waren zur Feier im Haufe erschienen.
Durch Chorgesang der Schülerinnen des Frl . Krahmer und
einen wirkungsvoll vorgetragenen Prolog wurde diese einge¬
leitet . Alsdann gab Generaldirektor Heyl einen Rückblick auf
die Entstehung dieses Hauses . Vor allem verdankte man es
der unermüdlichen Arbeit des Frl . Mithöne , daß der Gedanke,
den Lehrerinnen nach harter Berufsarbeit einen behaglichen
Lebensabend zu gewähren , immer fester Wurzel faßte . Der
Verein deutscher Lehrerinnen und Erzieherinnen nahm ihn
auf , die damalige Kronprinzessin Viktoria , die auch als Kaise¬
rin Friedrich Protektorin des Feierabendhauses blieb , trug zu.
seiner Förderung bei. Stadtverordneter I . H . Schulze stellte
ein Grundstück in Steglitz unentgeltlich zur Verfügung . So
konnte der Verein deutscher Lehrerinnen und Erzieherinnen
an die Errichtung des Feierabendhauses gehen. Bald wurde
der Bau , der 36 Damen Platz gewährt , seiner eigentlichen Be¬
stimmung übergeben . Das Vereinsvermögen erreichte im
Lauste der Jahre die Höhe von mehr als 300 000 Mk. Nach¬
dem noch Generaldirektor Heyl der verstorbenen Gönner des
Hauses gedacht, und im Namen des Kuratoriums den noch le¬
benden Förderern und Freunden gedankt, wies er auf die
Verdienste der Frau E . Reuscher,der jetzigen Hausdame , der
„Seele der Anstalt "

, hin . Frau Schulvorsteherin Heßling
überbrachte die Glückwünschedes Vereins deutscher Lehrerin¬
nen und Erzieherinnen , und dessen Angebinde , 36 silberne
Löffel . Mehrere Damen und Herren des Kuratoriums hatten
wertvolle Silbersachen geschenkt . Frl . Träger , die Nichte des
Frl . Mithöne , überreichte die Bibel , die ihrer Tante bei ihrem
Abgang aus dem Schuldienst vom Ministerium gewidmet
wurde . Die älteste Insassin des Hauses , Frl . Cobalzer,
dankte im Namen der Hausbewohnerinnen für all die Liebes-
beweise in zu Herzen gehender, gebundener Rede . Vom stillen
Festhause ging 's nach dem Schloßpark in Steglitz , wo ein Fest¬
essen stattfand.

Ferienhorte sind in München an sehr vielen Volksschulen
eingerichtet . Wie sonst in der Schule , so versammeln sich die
Kinder auf den baumbepflanzten Schulhöfen und spielen und
beschäftigen sich hier — Knaben und Mädchen gemeinsam —
während des ganzen Tages unter Aufsicht einer Volksfchul-
lehrerin . Zum Mittagessen gehen die Kinder nach Hause.
Solche , deren Eltern nicht daheim sind, erhalten ein Mittags¬
mahl aus der Schulsuppeiiküche. Die Kinder werden auch
regelmäßig zum Baden und spazieren geführt , und diese Fe¬
rienhorte erweisen sich als eine praktische Ergänzung der Fe¬
rienkolonien.

Ferien für englische Fabrikarbeiterinnen will das Lon¬
doner Ferienkomitee in gesteigertem Maße schaffen. Es er¬
läßt einen Aufruf , um einen Fonds von 40 000 Mk. zu er¬
halten , mit dessen Hilfe Fabrikarbeiterinnen während ihrer
Ferien auf das Land geschickt werden sollen. In diesem Jahre
konnte das Komitee bis jetzt 1600 Mädchen entsprechende
Unterstützungen für diesen Zweck überweifen.

Geheilte Trinkerinnen . Wie Lady Somerset mitteilt,
werden in ihrem Trinkerinnenheim in Duxhurst mehr als die
Hälfte der Patientinnen geheilt . Die Unterhaltungskosten
für Duxhurst mit seinen verschiedenen Industrien betragen

aus dem Herrenhause und schrie auch auf mich ein . Ich
wußte natürlich auch nichts . Der weg ? Herrjes , siel mir
ein , der ist ja noch in den K̂eller 'nuntergestiegen . Sollte
der etwa —? Ich dachte nicht lange , sondern platzte 'raus.
Und Wir in den Keller . Mangels mit . Und da lag Klans
und - schlief. Das heißt : sehen konnten wir ihn vorerst
nicht ; aber da sein mußte er , denn er war zu hören : er
schnarchte. Und wie wir dem Schnarchen nachgingen , und
Mangels mit 'n paar Schweden Licht 'machte , — ui jeh,
da lag der lange Kerl mitten in einem großen Kartoffel-
Hansen ! Der M»ps, die Arme — in den Armen noch zwei
Buddel — die guckten heraus , sonst war er von den Knol¬
len sein zngedeckt. — So 'n Brüllen , wie von dem Man¬
gels , Hab ich noch nicht gehört — das hatt ' sieben Tote
lebendig machen können ! Und weckte Klaus ' auch — Ha¬
tzaha ! — Zuerst so 'n Rucken in den Kinnbacken, dann'
so 'n Schnappen , wie beim Karpfen , und endlich ein Stöh¬
nen — ein Stöhnen — herrjeh , wir mußten krummstehen
und uns den Bauch! halten , daß er Nicht platzte . Und dann
ein Poltern und Schimpfen , gottsjämmerlich - und endlich
Klaus im Sonntagsstaat — der war schön zugerichtet ! —
mitten in den umherrollenden Kartoffeln ! Und schimpfte
weiter , die Treppe 'nauf , und oben — bis Mangels ihn
vor einen Spiegel schob und er dann selbst in das Lachen
mit einstimmte ."

Der Erzähler war mehrfach unterbrochen Worten und
hatte sich^ selbst mit Lachen belohnt . Als er zu Ende war,
schlug Hansen amüsiert aus den Tisch und rief m das!
Kichern und das Stimmengewirr:

„ Junge , Klaus , da stehst Tu , daß Du nicht umsonst die
größten Kartoffeln hast ! Na , das werd ' ich Dir noch selbst
zu Höven geben. Hoffentlich sind wenigstens die Buddel
ganz geblieben , daß ich auch noch meinen Tropfen be¬
komme !"

An die eine Erzählung schlossen sich ändere an , die
sich meist auch- um Klaus Goede und seinen Festtag dreh¬
ten , und die Stunden verannen , ohne daß die animierte
Gesellschaft es merkte.

Mitternacht war lange vorüber , als die ausgebrannte
Hängelampe über dem Stammtisch zu schwelen anfing und
die Flamme immer kleiner , wurde , bis das verqualmte Zim¬
mer in einem Halbdunkel lag , das schon dem LinsalleirüLn
MoMicht magische KMt M.

Seit Jahren besteht in London eine Einrichtung , dis
auch in anderen Ländern Beachtung in Frauenkreisen der-
dient . Gebildete und lebensgewandte Frauen , welche die
Stadt London hinsichtlich ihrer sozialen und künstlerischen
Verhältnisse genau kennen, haben eine Art Verein „T he I n-
ternational Society ofLady Courier s " ge¬
bildet . Dem Fremden wird gegen mäßige Geldentschädigung
auf dem Bureau der Gesellschaft, gegenwärtig in Charing
Eroß Nr . 4, eine Dame als Führerin aus Stunden oder Tage
zur Verfügung gestellt. Der Ankömmling kann sich je nach
seiner Nationalität eine „ Lady Guide " wählen , die deutsch
oder französisch, italienisch , russisch , englisch spricht. Die Aus¬
wahl der Führerinnen ist von seiten der Gesellschaft eine sorg¬
fältige , so daß diejenigen Fremden , die von der eigenartigen
Einrichtung Gebrauch machten, nur Lobenswertes sagen
können.

Das Trinity College in Dublin hat den Ehrengrad eines
Doktors der Literatur folgenden Frauen übertragen : Miß
Jane Barlow , deren Schilderungen des Lebens des irischen
Landmannes klassisch zu nennen sind ; Miß Sophie Bryant,
die der North London Collegiate School für Mädchen vor¬
steht ; Miß Jsabella Mulvany , die seit zwanzig Jahren eine
der hervorragendsten englischen Schulen , die große Alexandra
School , leitet.

Als der ersten Apothekerin im Kanton Genf, hat der
Staatsrat von Genf einer Frau die Erlaubnis zur Ausübung
des Apothekerberuses erteilt.

Die erste Wundärztin an einem staatlichen Institut in
Newyork ist I >r . Emilie Dunning . Sie bekam ihre Anstel-
lung am 1 . Juli im Governor -Hospital selbst, nachdem sie ein
Jahr lang als Wundärztin im Ambulanzdienst tätig war.
Als sie letzteren Dienst antrat , hieß es unter den Aerzten , das
sei keine Stellung für eine Frau , weil zu schwere Arbeit da¬
mit verbunden sei . Aber Fräulein Dunning erwies sich als
so tüchtig und fähig wie irgend einer ihrer Kollegen, und hat
nun diese Verantwortliche Stellung inne , in die sie sich mit
einem einzigen männlichen Arzt teilt.

. „ . >_
Kirchliche Nachrichten.

Lambertikicche.
Am Sonnabend , den 1 . Oktbr.:

Abendmahlsgottesdienst 3 Uhr: Pastor Willens.

Garmsonkirche.
Am Sonntcw . d ?n 2 . Ocko ^ r : Kein Gottesdienst.

Osternburger Kirche.
Am Sonntag , den 2 . Oktober:

Gottesdienst 1V Uhr. Beichte und Abendmahl 11 Uhr.
'sülfspredcher Kreye. _ _

Kirche zu Ohmstede.
Am Sonntag , den 2 . Ouober:

81/2 Uhr Gottesdienst ; danach Beichte und Abendmahl.
Katholische Kirche.

Am Sonntag : 1. Gottesdienst 7 Uhr. 2. Militär¬
gottesdienst 8 Uhr (alle 4 Wochen ). 3. Gottesdienst 9 Uhr
4. Hockamt KN/? Ubr. 6. Nachmittagsandocht 3 Uhr.

Friedeuskirche.
Sonntag , morgens Sflg u. abends 7 Uhr : Gottesdienst.
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Das
in Südwestafr ka und im russisch - japanischen Kriege ist mit

Kaiser kranclpulvsr ausgerüstet,
zur Heilung von Brand - u . Brühwunden . Dosen zu 1 Mk.
in allen Apohteke » « . Drogerien , od. gegen Einsendung von
1,10 Mk. in Briefmarken an Johannes Saalfeld , Berlin Vit9

Der fahle Schimmer , der die erhitzten Köpfe umspielte,
wirkte jedoch ernüchternd , die Stimmung flaute unvermit¬
telt ab , und wohl nur den umnebelten Sinnen war es zu-
znschreiben, wenn trotzdem noch nicht an den Aufbruch ge¬
dacht wurde . ,

IN die eingetretene Stille schnitt plötzlich ein schril¬
les Klingeln der Haustür , eilige Schritte polterten über den
Flur und die Stubentür wurde hastig anfgertssen . Ist der
dunklen Oeffnung erschien ein Knecht aus Deepenhägen.

„Herr Inspektor — Sie möchten gleich kommenfl" rief
der Mann !dem Verw alter zu.

„Nanu !"
Hansen sprang auf.
„Was ist denn los ?" schrie er.
„Der Förster - der Herr von Oppert sagt — die

gnädige Frau — will Sie sprechen — gleich," stotterte der
Bote verwirrt.

„Was ist mit dem Förster ?" stotterte Hansen in böser
Ahnung.

„Ten — den haben sie sestgenommen — Mitgenommen
— der msoll den Leutnant —"

Hansen griff nach seiner Mütze und stürmte hinaus.
Der Mecht war zu Pferde gekommen und hatte das Tier
draußen angebunden . Hänfen Meß verächtlich! sein Rad
beiseite, schwang sich aus den Rücken des Gauls und jagte,
in gestreckter Karriere davon.

Auf schweißbedecktem Tiere langte er vor dem Forst-
Haus an.

Alles dunkel . - .
Alles Pochen umsonst.
Das Ems wiar leer und abgeschlossen.
Hansen flog Wieder in den Sattel und jagte dem

Gute zu.
Der Hufschlag aus dem Steinpflaster lockte den Assessor

aus dem Herrenhaus , und ihm folgte auch Frau von Diers-
sen. Vor dem Portal standen beide im Mondlicht.

„Der Förster — ! Ist er der Schuldiger ^ fragte der
Assessor in überstürzender Hast.

„Nein !" schrie Hansen dagegen.
„Gottlob, " sagte die Gutsherrin ausatmend — „ich

glaube es. auch nicht ."

svlgt.)
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Verkauf
eines

Landgutes
im

SteVirrgerkande.
LIsÜSÄii.

Dritter «. letzter Term
zum Verkauf des zur Konkursmasse
des C . H . Bulling zu Schlüte bei
Berne herrschaftlich belegenen

Landgutes
find . t am

Sonnabend,
den 1 . Oktbr. d. I .,

nachm, präzise 4 Uhr,
in Denkers Kotek in Werne
statt.

Das Landgut liegt direkt an Berne,
unmittelbar am Bahnhof , an der
Chaussee Berne - Oldenburg und ist
54 Im groß. Die Ländereien liegen
am Hause in einem Komplex und
sind sämtlich schwerer Marschboden.
Die Gebäude sind neu und von
einem schattigen Garten umgeben.

Kauftiebhaber werden mit
dem Bemerken eingeladen,
daß in diesem Termine ans
das Köchstgeöot der Zuschlag
erteilt wird.

Vdr . Svdröaor,
Konkursverwalter.

Auktion.
Ter Maurer H. I . C . Schlake

in Bümmerstede läßt wegzugshalber
am Montag,

10 Oktober 1804,
nachm. 1 Uhr,

in uns b i seinem Hause öffentlich
meistbietend mit Zahlungsfrist ver¬
kaufen:

1 Kuh ( tiedig ) ,
1 milchg . Kuh ( zugebracht ) ,
1 trächtige Sau,
4 Zuchtschtveiue,
2 Schweine ( V .jähr .) ,
1 Ziege,
SS Hühner u. S Hähne,

ferner : 2 Kleiderschränke, 2 <vtas-
schränke , 1 Milchschrank, 1 Kom¬
mode, 1 Nähmaschine, 3 vollstän^.
Betten , 12 Stühle , 4 Tische , 1 Re¬
gulator , 3 Spiegel, 2 eich. Koffer,
1 Hängelampe, einige Fach Gar¬
dinen, 1 Staubmühle , 1 Schneide¬
lade, 1 Honigpresse, mehr. Bienen¬
körbe , 1 kupf. Kessel, 1 Kochkessel
(70 Ltr . i , 1 Waschkorb, 3 Borf-
karren, 2 Sensen, Harken, Forken,
Spaten und was sich sonst im Hause
vorfindet,

sodann : ca. 60 Haufen Roggen,
L 18 Garben , ca. 3000 Pfd.
He », ca. 100 Scheff. Kartoffeln,
2 Firmen Reit , einige Stücke
Runkelrüben, einige Stücke Kohl,
ca. 10 Fuder weißen Torf , 600
Dachpfannen, eine Partie Holz.

Kaufliebha! er ladet ein
Rud . Meyer , Ankt.

Verpachtung.
Edewecht . Der Grundheusrmann

H . Albers zu Jeddehoh I be¬
absichtigt am

Sonnabend,
den 1. Oktbr . d. I .,

nachm. 4 Uhr,
in Otto Gehrels ' Wirtshause hiers.
seine zu Jeddeloh I belegene

GruMellersteke,
bestehend aus einem neuen Wohn-
hause, 12 Schefstlsaat Bauland und
einem Moorkamp, zum Antritt zu
November d. I ., bezw . Mai k. I . ,
aus mehrere Jahre öffentlich zu ver¬
pachten.

Liebhaber ladet ein_ Setje.

1000 Stück
^ segeltuch-KOM,
ca . 2 Mtr . lang, 1i/z Mtr . breit,
» Stück 2 75 ^s.

800 Stück dito , 2 Mtr . lang,
1 Mtr . breit, ä Stück 1 75
kLurL . AeliirisaLnA,

LiudeustraHe 65.

MLMvÄ ÄsZ Rabatt - Spar -Vvrviii8.

IS

vollkommener Ersatz für
DlaliLDkriiilsi?

2 pfunü I SO M.

Ferner in vorzüglichen Qualitäten:

Sämtliche Auatitäten in feinster und frischer Ware.
Zum Braten, Backen und Kochen empfehle:

fei » 5te pflsoreobutter
Marko „ Vovo8 "

,
seHv veinsehrrrecKerrH fpcrr ^ fcrrrr im

kkä. SV kltz-, 3 NK . t.70.

um
Inh . LvQlLz
n Langestraße 61 . ..

MLtZZLsä Ss8 Rabatt- Zpar -VsrvSas.

gute
Zucht- u.
Arbeits¬
pferde,

Ausverkauf
Westerholt.

Der Hausm . L . Hoes das. läßt
wegenAufgabe der Landwirtschaft am

Sonnabend,
d. 1. Oktober d. I . ,

nachm 2 Uhr ans.,
1 12jährige güfte

braune Stute,
(Nr . 1223d . Stntbuchs)

1 6jährige güfte
schwarze Stute,

3 MilchgebendeKühe,
2 IMHr . Rinder,
20 Hühner und 1 Hahn,

ferner:
1 gut erhalt . Korbwagen, 8 Acker¬
wagen (stark) , 1 Heuwagen, 1 neue
Häckselmaschine , l Schleifstein, 1
Ackerwalze , 1 neuen eis. u . 2 hölz.
Pflüge, 1 Kartoffelpslng, 2 Eggen,
2 Luxus- und verschiedene andere
Pferdegeschirre, verschied . Wagen¬
leitern, Hecken u. Bretter , Wagen¬
stühle, Einspännerdeichsel, Tau¬
hölzer , Wagen - und Kuhketten,
mehrere Schafscheren, sämtl . land¬
wirtschaftliche sowie Haus - und
Küchengeräte,

sodann:
2 Kleider- , 1 Glas - und 1 Speise¬
schrank , 1 Pult mit Aufsatz, 1 kupf.
Kessel (120 Liter fassend ), 1 gr. u.
1 kleinen Tisch , mehrere Stühle,
3 voüständ. Betten , 2 Bettstellen,
versch . Kisten und Kasten (darunter
1 antik), verschied . Porzellansachen,
einige Stücke mit Kohl und was
sich sonst vorfindet

öffentlich meistbietend auf Zahlungs¬
frist verkaufen, wozu Käufer einladet
_ W . Gloystetn , Aukt.

20 Sorten gepfl . beste Dauer¬
äpfel , a Scheffel z. 1. 50— 2 .50,
hche rbmaeben . Lind 'nstr. 4.

Eme 2jchl . Bettstelle zu kauf. ges.
Geil. Off. u. S . 425 an Exp. d. Bl.

Kaisenfrieclncü Quelle
ff. KIo8isrmLNN , LierArossstancklruiA , Olllsnburg.

Verkauf
erner

Westerstede. D,r Mühlenbesitzer
S. Grimm hicrselbst will sein ? zu
Linswege an der Chaussee belegene

bestehend aus guten Wohn-
und Wirtschaftsgebäuden,
einerfast neuenhossändischen
Windmühle und ca. 1 Vs
Karten- und Weideland

öffentlich meistbietend durch mich
verkaufen lassen, wozu Termin an¬
gesetzt ist aus

Dienstag,
den 4: Gktoöer,

nachm. 4 Uhr,
in Neemanns Gasthof zuLinswege.

Die Mühle zählt der bedeutenden
Kundschaft wegen zu den besten des
Ammerlandes. Einem strebsamen
Manne bietet sich eine günstige
Gelegenheit, sich eine sichere Existenz
zu gründen.

Es wird nur dieser Termin statt¬
finden und bei irgend annehmbarem
Gebot der Zuschlag sofort erteilt.

E . Wettermann , Aukt.
We .zen Verkleinerung meines Haus¬

haltes Hab ? ich unter dec Hand zu
verkaufen: Ausziehtisch, Waschtische,
Spiegel, Kleiderschränke, Garderoben,
Stühle , Sofas , Betten, B ttstellen,
Tische u. a . mehr.
Frau Joh . Wiebking , Herma mstr. 1.

Hatterwüsting . Empfehle meinen
EÜr zum Decken. Joh . Dähne.

35—40 Bettstellen in echt eiche und
nußb. lack, mit Matratze u. Keilkissen
(Drellbezng) von 26. — an, Sofas,
garantiert haltbar , von 35. — ^ an,
ferner Sofatische, Stühle , Vertikows,
Spiegelschränkeund sämtliche anderen
Möbel enorm billig.

Eigene Tischlerei , eigene Polsterei,
eigene Stahlmatratzen -Fabrikation mit
maschineller Einrichtung.

Wilhelmstraste 1a.

Zimckl -Verkauf.
Berne. Die Schulacht Neuen¬

koop beabsichtigt ihre zu Neuenkoop
belegenen

^ v i/ r " L

nebst 1 Vs 60 sn 37 qm Hof-
und Gartengründen

mit Antritt auf en l . Mai 1905 zu
v . rkauken.

Dritter und letzter Ver-
kausstermin ist angesetzt aus

Freitag,
den 30 . Septbr.,

nachm. 6 Uhr,
in Dirks' Gasthause zu Neuenkoop.

In diesem Termin wird der Zu¬
schlag erteilt.

Die Besitzung eignet sich für einen
strebsamen Handwerker.
_ I . Röfer , Aukt.

Fortbild . -Anterricht
für M,u ä aumär . cr u . Zwr . bewer er.
Beginn des neuen Kursus am 8. Okt.
Ed « Fimme «. Lehrer, Blumerchr . 37.

Wmßmße li.
^onrellLn - , Neingut -,i

6Is8 , Lmaüls-
— Msäsk - iags . —

Lnazeize.
ZUM Kramermarkt

empfangeeinenWaggon

aus der Steingutfabrik
Witteburg, welcher zu
jedem annehmbaren
Wreise ausverkauft
wird.

oiavlldurs,
Achternstraße 6.

Eiserne Oefen
für jedes Brennmaterial in e nsacher

und eleganter Ausstattung.
Drigiml W Frischt Desea

v . Meßner ZiUlerbreMer.
Kochmaschinen

in lackierter und fein emaillierter
Ausstattung , solides Fabrikat.

KeffelSfe«,
roh und granit emaill. Daueremaille,

empfiehlt
i . tt. 6 . am Markt.

Ausgekämmtes und abgeschnittenes
— Frauenhaar —

kaust zu höchsten Tagespreisen
Heinr . Schlüter Friseur,

Ganstraße 28.
Zu pachten oder zu kaufen gesucht

eine gut gehende Bäckerei.
Offerten unter S . 422 an die

Exped. d . Bl.

Birne»,
„köstliche von Charnen " , zu verk.
_ Nadorsterstr. 31.

!III 8V I
18tsst8- LissnbLlinIoo8s!

kür VsntsodlLirä §«sei2l. !
silsubts krkmitzL - Oblixatiouen
L !°n3x600M0L?

«okort , okus Lb2UA.' ' Iisnü l!! Modsts bsvonstoftsnü
WV Loills !
v 8is krasvset ä.
L . VolS, rrsLkkurt »/« »in i

I!.- LäLldsrtstr. 10 s,. !
SS Große Auswahl.

sr

rs

jüeruMosI!
Katalog gratis.

Grsßer Ai>§»erknf
von znrückgesetzten Schuhwaren.
Empfehle fo lange der Vorrat
reicht, Herrenzugstiefcl v . 4 .90
an , Damen -Knöpfstiescl von 5 ^
an, Knaben - Schnurstiefel v. 3 .30 ^
an , Mädchen - Knöpfstiefel 3 . 50
an , Kinderschuhe von 8S ^ an.

Joh . Wempe , Haarenstr . 43a.
Astral i Welch . Herr würde e. Waise
stillt » 300 000 Vm., sebr
Häusl., d . Heir. glückl . mack . Ausr. Off.
erb. . Liebesglück ", Berlin SO . 26. Rp.



o

Heute eröffne im neu erbauten Haufe Heiligengeist¬
wall Nr . S ein

Mödel- 11 . Dckorations-
GkWst.

Ich werde stets bemüht sein, nur reelle und recht moderne
Sachen zu führen , und bitte die geehrten Herrschäften , bei
Bedarf mein Unternehmen gütigst unterstützen zu wollen.

Hochachtungsvoll

Möbel- u. Dekorations-Geschäft.

8

Itür.

2tür.

Itür.

2tür.

» ^ ^

stM Llsuszen.

_ anL

Z Wööet-Magazin. I
ÄleiderschrSuke,
Meiderschriinke,
Mchmschrüllke
Waschttsche, «. .
Waschtische,
Waschtische,
Sofas
Bertikows . :
Spiegelschriiake
Spiegel . . .
Gardinenstangen
Rosetten . . . .
Äilder, g °b-, : :
Pulte mit Glasaussatz
Tische . . . . . . . .
StÜtzle . l : : . : : .
Banerntische.
Paneelborten ^ .
Muschel-Bettstellen

. von Mk. 21

. von Mk. 30

. von Mk. 17

. von Mk. 6

von Mk. 9 . 80

. von Mk. 1 ^ 7

. von Mk. 3 «)

. von Mk. 39

. von Mk. 19

. von Mk. 5

von Mk. 0 . 60

von Mk. 0 . 15

von Mk. 3 . 50

Mk. 55.

. von Mk. 7

von Mk. 2 . 25

von Mk. 2 60

von Mk. 2 . 50

an.

an.

an.

an.

an.

an.

an.

an.

an.

an.

an.

an.

an.

an.

an.

an.

an.

, 18. . von Mk. an.
Garnituren, Sofa und Polsterstühle , von HO Mark
an , sowie DM" sämtliche Möbel zn Aussteuern

zu billigsten Preisen.
Nur Häusingstr. Nr. 4 am Markt.

i*asLkI
r»sinl>ek»

sparsam
pnasbkvoM

dsqusml s!Is I«stL » - I-sgsi>st!inlIs ' ssi-sl von Isäsr rcliiilllletisn Säur «.
Sisgsl S, Togslsr , Alktisn -LsssIIsokstt , vüssslckork.

Sparkuhl . Eversten , Hanois» . 31.
Ihochf.Plüschgarnitur .Bertikow

u. Trummeaux sollen bist, verkauft
werde «. Achternstr . 46 . 1. Etage-

Billig zu vcrk. me rere Sofas

Osternbnrg . Zu verk. e. Küchen¬
schrank mit Aufsatz.

Nachrusr . b. Gerh . Düser, Schulstr . 16.
Eversten . Ein fast neuer Füll-

regnlierofen billig zu verkaufen.
Haupts» . 60.

v. so an m . 5 °/i. R. Nadorüerstr. 8. au - ek. Eber.
Metjendorf . Zu verk. e. schöner

L,lOIk
-S.

Fahrplan der Passagierdampfer aus dev Unterweser.
V. V. N. N. N. V- V. N. N.gAI

730 1«
2 «

^ 00
ab zj Bremen-Freihafen' Bremen -Kaiserbrücke id an

10 ° °
11 ' °

ZM
SS»

» c« gso 900 3 °- 5°° Vegesack ab 900 10 ' ° 2 »o 430
g 20

8 « 210 — zw an Lobbendorf (Blumenthal) 8 °o — 22» —
3 -° ab Rönnebeck ic»w 410
840 Farge 9 »o Z',0
40V Oberhammelwarden gs»

10 ^ 42 s Brake gu> gl»
10 «
11 ° -

440
50 r

Rechtenfleth
Nordenham

" 8 °o
8 -°

z -o
2 W

11 ' ° 5so an
^

Bremerhaven (Geeste)
ß

ab 8 «o 20 v

N.
8«
70a
6°°

I . Neumann

Dre Anfahrtszeiten der Dampfer von den Stationen zwischen Breme» nnd Bremerhaven können nurannähernd angegeben werden.
Schiffsrücksahrkarten von Bremen nach Bremerhaven berechtigen zum Besuch eines unserer Schnelldampfer . Rückfahrkarte «,welche die Passagiere berechtigen, aus der Rückreise die Eisenbahn zu benutzen, und zwar sür die Fahrstrecken Bremen -Beaesack,Bremen -Bremerhaven (Geestemünde), Bremerhaven -Vegesackund umgekehrt, sind an Bord erhältlich.^ .

. . Der Vorstand.
ttygiknisettö kikukki'tsn,

Kummj-UZrsll ela.
krvisl. gratis , Lslsür . iUazbr. La.1a.!o °;i« Louv . tranLo ZsA. 40 kkz. i. Nurüsa.ii ^L>vir»8vl»v» 4V»rvi »LsaH.

V S2.

Lokomobile
i

von 8—10 Psdkr ., neu , aber billig,
sofort lieferbar.

Herm . Meyer » Mafch., Oldenburg.

Edewecht.
Meinen AM" jungen angekauften

Rindsticr
empfehle ich zum Decken.

Schröder.

liropps Isknvstts
ist das einzige Präparat, welches bei

Zahnschmerz hohler ZähnesirsLSZ» LLLMI
Fl . 50 Adler -Drogerie , Wall 6

Kohle« , Briketts
empfiehlt

E. Epkes , Osternbg ., Harmoniestr . 2
Sofas , Stützke, Schränke,

Tische, Spiegel, Bettstellen
mit n. otzne Matratzen,

empfiehlt gut und billig
H. Bargmann , Osternburg,

Cloppenburgerstr . 3.
Gegen Barzahlung 5 Proz nt Rabatt.

lene SiMdsrinKS
per Dtzd. Ftt, 8V u . 166

extra groste Matjes , a Stück 15
bei Abnahmevon 100 Stück u. ganzen

Tonnen bedeutend billiger.
VW " Neue Thüringer Salzgurken,

2 Stück 15

MW 7V„
Achternstrahe 53.

Z« kaufen gesucht ein
6—8jähriger schwerer

V/a11a « )ü.
Offerten mit Preisan¬

gabe erbeten.I. D. Borgstede,Elsfleth.
Zu verk. Hans m. schön. Gart . ,

HMgengenttorv., Mietert. 550^L Anz.
gerina . Offert. u . W . W . Postl. erb.

Eine Zierde
ist ein Gesicht0. alleHantnnreinigkeit
u .Ha «ta«sschläge,wieMiteff er,Fin¬
nen,Flechte » , Blütchen,Hautröterc.
Dahergebrauch . Sie nur Steckenpferd-

TeerschwefeL - Seife
von Bergmann L Co ., Radebeul
mit echter Schutzmarke : Steckenpferd,
a St . 50 Pfg . in der Hof -Apotheke.

Jede » Freitag , morgens 6 Uhr:

srW LeeMt
empfiehlt billigst
lob. Süseler. MT
1 Moquettsofa , Ausziehtisch und

Rohrstühle so llen bi ll. verkauft werden.
Acktwrstr. 46, 1 . Etage.

Scheibenhonig sowie Pretzhonig
zu verkaufen . Preis 90 u. 70 Pfg.

Jhnken , Milchbrinksweg6.
Empfehle mich zum Schneidern m

und außer kein Hanse. Grünes» . 6.

j. MckmiW
llsspknÄp . 32.

LkKilln Los non«» tzusrlsls sw 1. Oktober.
Ku8valil von 25 vensolliollonsn LlLltern.

Kaiilrvi ? — t»LH! §s — ylrorrrpl.

ist ei« «lstplim« Hefe- nt
bktcrielifreitt Aiifelwei ».

Er ist aus den besten Früchten hergestellt und
bildet wegen seines äußerst lieblichen , angenehm
weinsauerlichen Geschmacks und res hochfeinen
Weinaromas Las geschätzteste Tafelgetränk
da er auch in MW" hygienischer Beziehung
unerreicht dasteht.^ LkMIreek b. Weil i. D.

Größte landw . Apfelwein - Kelterei Deutschlands.
Eigene Obstbaumpflanzungaus über 120 Hektar großem Areal.

_ Vertreter werden gesucht.

OIÄsuvru 'Asi'
Grundkapital «,000,00« Mk.

Fllralen in Atens -Nordenham, Delmenhorst, Hohenkirchen,
Jever «nd Vechta.

Wir nehmen Einlagen auf Bankschei» und Kontobuch in
jedem Betrage entgegen und vergüten an Zinsen:
bei ganzjähriger Kündigung: fest . . SV« "/» k- »-

oder auf Wunsch des Einlegers Vs »/« unter dem
jeweiligen Diskont der Reichsbank, ! mindestens 3 °/«
und höchstens . 4 - »/, x. » .

bei halbjähriger Kündigung: fest . . . S »/« x. ».
oder auf Wunsch des Einlegers Vs °/-> unter dem
jeweiligenDiskont der Reichsbank , mindestens 2»/s V»
und höchstens . . . 4 «/, p. ».

bei vierteljährigerKündigung oder aus 3—6 Monate
fest : Vs °/o unter dem jeweiligenDiskont der Reichs¬
bank, mindestens 2Vs "/» und höchstens . Ai/s V» P- »-

bei kurzer Kündigung und aus Scheck-Konto . . . . 2 «/« ?- ».
auf längere feste Termine nach Uebereinkunst je nach

der Höhe des Reichsbankdiskonts und der Dauer
der Einlage bis zu . . 4 °/° p- »-

Ois Direlrllon.
A . Krahnstöver . Probst.

18 Mk. Belöhmg
zahle ich demjenigen , der mir Pen
Täter, der am Sonntag nachmittag
zwischen 5 u. 5 Vs Uhr meinen Hund
erschossen hat, so anzeigt, daß ich
ihn gerichtlich belangen kann.

Georg Bulge , Lindenstr . 31.

Leuchtenburg . Empfehle meinen
einstimmig angekörten

Rindstier
zum Decken. Herrn, v. Essen.

Taselbirnen, „ Köstliche von
Charnen ", zu verkaufen.

Lambertistr . 57.
MUl ^ tostet ein Paar Herren«MLM , Hosenträger mit äußerst
I k» 0 haltbaren Strippen u. elasti-I . vV schen Eurtbändernbei

lioinr. llsIIorstoLo, Mökköllskü» 28«
Suche mehrere gut erhaltene

eiserne Oesen . Heiligengeiststr . ?.

Nlepsel,
frisch geschüttelt , kaufe jedesQuantum zu Tagespreisen gegen
Kasse frei Oldenburg , resp. frei Kelterei,
Huntestr . 26. Gut gezeichnete Säcke
folgen sofort frei zurück.

Kelterei Carl Wille.

Im Ausverkauf Oberbett , Unter¬
bett u. Kiffen 11, 13 .50, 15.50 18
usw . — Aussteuerbetten28, 33, 36,40 ^ A . Kyttlow , Bremen.

repariert gewissen ! arr,prompt
und sehr billig,

F . Meyer, Uhrmacher,
_ Langestr . 1.

Hans in bestem Zustande,
Lindenstratze 8,

mit schönem Garten, billig zu
verkaufen.

_ Rud. Meyer , Aukt.
Alte Oldenburger
Brief- «nd Stempelmarkenkaust

K. Lambrecht» Staus» . 18.
Kuhbutter , tägl. fr. 10 Pfd.- Kolli

Mk. 5 . 70, Taselkuhmilchbutter Mk.
6 .80, Blumenhonig , garantiertrein,10 Pfd . Mk. 4.30, ein Kolli von
10 Pfd. Butter u. Honig Mk. 4. 70.
Wer einmal bestellt w. ständiger Kunde
verbleiben . Sternlieb , Versandhaus,
Tluste, vi» Bresla « ISS.

— Zu verkaufe« —
l fast neue Marmorplatte 3 X 0,38 u,
sowie zwei Rasierstühle.
_ Heinr. Schlüter , Friseur.

. . . » . rai u >L^als Lbei« « edakteur: M tztzü WßWDüMk Z. BetzlKLfl» «- Bo tattonsdrmt Wh AeMg; Ä. L tWW «W»
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